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Fxistenzielles Denken
Von Steffes, unstier

Die Bezeichnung „Existenzielles Denken“ bzw. A EX1- Finheit un! ynthese Den scharisten Gegenschlag dazu bildet
der Natutradısti e CH@ POSTIt1 VASALU'S un! Nominalıs-stenzphilosophie”, wofür sıch gelegentlich (irrtümlicher-

we1se) das Wort Existenzialısmus Lehre VO en -Da- mM -u S, der unier Bestrei  Ng V.O irgendwelchen Allgemeingült1ig-
keiten I11UTE den einzelnen konkret wirklichen Dıngen Beachtungse1inswe1isen) iiındet, wırd häufhig qls Ausdrtuck eiıner
chenkt Die ausschließliche Einengun des Blıckes indes auf dıe

ode gewürdıgt und ebenso das Anlıegen, das S1E vertrıtt. empirisch-erfahrbaren sinnlichen inge achte jegliche FEFrkenntnis
Hs ıst uch nıcht 74 leugnen, laß gEWI1ISSE KHKormen dieses un Würdigung des Geistig-Personalen sowohnl seinem W esen W:
Denktypus und YEW1SSE Redewendungen dıie Abwertung seinen unktionen, ]e. und Werten nach prinzipiell unmOg-
ZuU rechtfertigen scheinen. Nun ıst C Ja ıimmer S! daß NEUE ich. 551e Wl gleichbedeutend miıt einer völlige: Preisgabe des

Methoden., WEN S1E einer vorhandenen Zeitrichtung ent- typisch enschlichen un Geistigen Letzteres gilt besonders VO

sprechen, mancherlei Interessenten anlocken, die, hne die der naturalistischen Menschendeutung 11L den Darwın1smus.
wel moderne philosophische ewegungen suchten diese Verhaf-tieferen sachlıchen Zusammenhänge sehen, daraus bıl-

lıge. und CT WOTLIEGCHNE Schlagworte chaffen Dies darftf Je- LUNg der Philosophie das sinnliche Einzelding SOWI1e den Ma-
terlialısmus berwınden: die p und d e

doch nıcht dazu führen, dıe wıchtigen Aufgaben, die miıt
Phänomenologıe eiztere zeit1g mehrere Formen. In der

dem Waorte der Überschritt sowohl für dıe Lheologıe wıe
VO ihrem eigentlichen Begründer, VO. Husser]l, gepragten Gestalt

für dıe Phiılosophie bezeıchnet werden, 1n iıhrem Ernste csıeht S1e grundsätzlich ah VO  e} der Oonkreten sinnlıchen ealhta
und ın ihrer zeitgemäßen Bedeutung zu ' verkennen. Um der Objekte, die eingeklammert wird, den Blick ausschließlich
dıese 1n tiwa siıchtbar ZU machen, so1l zunächst der den Wesenheiten zuzuwenden. el verharrt Husser] eithin ım

Kant'schen Idealismus, hne einer klaren bewußtseins-tiranszen-schichtliche gEeLISTIYE Ort des Existenzdenkens
aufgezeıgt werden.,. dann wırd ıne kurze Darstellung denten Wirklichkeit vorzustoßen. ET bleibt den 1ın nalogle Ol

Platonischen een 1ım Cjeiste sich darbietenden Wesenheiten verhaf-SEINES Wesens und seıner Intention folgen, d die sıch
ein1ıge Worte der Würdigung anschließen mOögen. LeTl, hne dem realpersonalen Motiv 1ne besondere Beachtung e1IN-

zuraumen. Innerhalb se1iner Gefolgschaft indessen vollzieht sich der
Dem philosophischen Denken bieten ch grundsätzlich TEl Durchbruch ZUT bewußtseins-transzendenten Welt namentlıch bel

entscheidende usgangs- und Zielpunkte darT, sich Der diıe CGie- Denkern W1e Scheler, Hartmann, 1etr1Cc. A Hildebrand
samtwirklichkeit Ooriıentlieren: Man annn VO ott ausgehen und un damıt diıe Einbeziehung der 1n der obektiven. geschicht-

ıchen Wirklichkei SICH offenbarenden Werte un Wesenheıten ınes 1n seiInem Lichte begreifen suchen; IMa kann W eit und Natur
ittelpnunkte er Überlegungen machen un! AYZO)  S 1er uSs die philosophische Betrachtung el TU& Scheler schließlich 1n cdie

1n unıversales Verständnis rngen; iıst enNn!  4 ber uch mMOGg- unmittelbare ähe der Diese, vertiretiten
lich, es Erkennen den Menschen kreisen lassen un! es MC klangvolle Namen w1ıe Dilthey, Bergson, Simmel, pengler,
auf ihn hıin AA Orlıentieren. Diese Tel Betrachtungswelsen sSind Kayvserling, üller-Freienfels glaubt alle den Menschen be-
innerhalb der Geschichte vieliac. nebeneinander, vieliac nacheıln- treifenden Phanomene begreifen konnen als unktionen un! Pro-
ander aufgetreten. Die Gegenwart hat mi1t großer Intensiıtat ihre dukte der vitalen Ta uch d1e geistigen Bestände der Geschichte
Aufmerksamkeit besonders dem h ZUgeWan: un ZWOAT w1ıe Sprache, Sittlichkeit, Kunst, eligıon DZW. ultur schlechthin
N1C. lediglich VO andor der reinen Philosophie duS, sondern erscheinen als Bewirkungen un! Erzeugnısse des 105 In der Einzel-
auch ım Rahmen verschiedener, sich ber philosophisch ausrıchten- deutung rgeben sich el natürlich vielfältige Unterschlıede sSo
der Wissenschafiften. aIiur lassen sıch mannigfache Gruüunde sehr 1U auch hier gegenüber eTt Versachlichung 1m Bereiche des

geben einmal die Tatsache, daß dTe für un wichtigste Seite der Philosophischen dem Lebendigen eChNuUnN! wird, die Sicht

empirischen Wirklichkeit, nämlich das en mıiıt seinen Schick- bleibt doch mehr auf das Allgemeine als uf das Personale gerich-
Lel, UunNn: zugleic. TO die Gefahr einer Verkennung des eigentlichsalen, weithın VO Menschen gestaltet WITrd, dessen Wesen darum

VOT allem zu-erforschen 1st, sodann we1ll die Erlebnisse der Zeit, die QGeistigen, das äaufig als naturalistisch-biologische un  107 C 1-

Fragwürdigkeit er inge ın Verbindung mıiıt einer iMM 2r stärker cheint Irotz der vielen UnN! mannigfachen Ansatze der philosoph1-
die dem Menschlichen irgendwie zugewandtwerdenden Skepsis azu aufforderten, einen Iesten Ankergrund des schen emuhung,

Denkens da An nden, uns die Wirklichkeit unmittelbar- 1e iImmerTr och der konkrete ensch als olcher außerha!b
sten und aufgeschlossensten gegeben seın scheint: 1mM Men- der eigentlichen philosophischen Fragestellung. uch die verschle-
schen selb sti Die Philosophie der euzeit ıst sehr wesentlich denen Formen des Humanısmus überschritten kaum die (ırenze ab e —
O:  3  n Menschen AQaus geformt, hne jedoch dessen innerstes Wesen strakter Allgemeingültigkeit. Je mehr ber die Gegensätze wıe

Idealismus, Positivismus, Materialismus (Darwin1ismus) sich uspiltz-allseitig bloß egen Die Aufklärung kennt AKUNrF die ratlo,
und eine ratlo, ie, völlig absehen: VO der iırrationalen Seite ten, dringlicher wurde dıe rage nach Wesen und ınn des
des Menschen, 1U das gelten 1äßt, Wa begrifflich-rechnerisch klar Menschen. In Überwindung dieser pannungen natten im Laufe des

durchschauen ist. Das speziNlisch-personale oment des Men- 19 ahrhunderts diıe S!  Nn Glaubensphilosophen die
schen omm' dabei Gganz 1n or Die Rom antık betont das SUNG der tiefsten metaphysischen Fragen Menschen her unter-
Persönliche sehr stark; S1e sieht 1n der großen Persönlichkeit un! 1n nommen Giew1lsse Wesensbefunde 1mM Innern des Maenschen wıe
ihren Schöpfungen den Durchbruch des etaphysischen Welt- reiheilft, Unsterblichkeit, Tang nach Unendlichkeit boten ihnen
der Gottgeistes, wobel Jjedoch der ensch schlechthin trotz er den Schlüssel tiefen metaphysisch-religiösen rTkenntnissen  Der

uch eine Philosophie, die den Menschen Z AusgangspunkteSchätzung der Einzelpersönlichkeit 1n selinem konstitutionellen SOnNn-
dersein weniger eachte WITd. Mehr och blıckt der nımm(, ıst damıt och keıine Existenzphilosophie 1ım egullgen Sinne,
K {1] Der hinweg. Das ler dıe Grundlage bildende csehr S1e uch letzterer helfen MaY, die Wege bereiten. Fkıne
transzendentale abstrakte Bewußtsein erscheint als allgemein gültig ähnliche Annäherung zK8l existenzielles Denken SOWI1e eINne gew1sse
Es wWwITrd H. seine ubera geltenden Leistungen nın untersucht Der Wegebereitung mMa INa ın den verschiedenen Formen der spateren

Psychoanalyse erblicken, die sich 1ne psychologische Existenz-ensch WITd als Träger eiINnes universalen rationalen Formalismus
gedeutet, den letzter  Entfaltung und universaler Herrschafit aufhellung bemüht, dabeı ber 1n Zzu großer Einseitigkeit Verhairrt.
bringen, sSe1INe Au{fgabe darstellt. uch die spateren Aus- un! Um- Zum ersten Durchbruch kam die Existenzphilosophie
gestaltungen der ant schen edanken ın den Kreisen der Neu- wesentlich mit dem Dänen d die
kantianer sSınd nıicht wesentlich ber einen Bewußtseinsfiormalismus des 19 Jahrhunderts und mit 1n der zweıten Hälfte
und seine Girenzen hinausgekommen. och mehr wurde das peI- des Jahrhunderts In eftiger Opposition gegen den Hegelschen
Onliche ch entwertet 1m deutschen 11 der JELT als i1dealismus, der zugleic den NSPTIUC. erhob, den tieferen‘ Sinn der
Durchgangsstufe der allgemeinen Idee gelten ieß Das konkret>? christlichen eligion un! Theologie darzustellen, hbetonte Kierke-
Einzelne diıent dabel gew1issermaßen "ULT.: ZUT Illustrierung des eenNn- gaard, daß dieser 1m schärifisten Gegensatz stünde Letztiteres
zusammenhanges‚ ist aber 1n siıch elbst mehr der weni1ger edeu- habe nıcht irgendeine allgemeine abstrakte Idee 117} Auge, sondern
ungslos Eine Ausnahme ieg scheinbar bei Fichte VOT, dessen lein den onkreten Einzelmenschen, der ch ın en seinen
philosophisches Denken 1n der Ich-Spekulation gipfelt ber han- Lebenssituationen 1ım CGieiste esu für ott entscheiden habe, nd
delt sich: el nicht u  = das einzelne historische Ich, sondern U der 1U sein Christsein egründe. Ü die mı1ıt blutleeren Be-
das absolute IGCH; as alle endlıchen Konkretionen einer etzten griffen operierende ratıo könne dabel die Führung übernehmen, SOoN-
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ern 11LUI der persönliche Gehorsam (‚joftes Wort das den eingestellt al dem ‚en ratselhafterweiıise emporstieg, und
Einsichten der ratıo wıderstreiıte und 1T als paradox erscheıne das wıeder zurücksinkt Somiıt erscheint das asein
Kierkegaards Denken bezielt 1S0O grundsätzlich dıe S als e 11 Sein 208881 Lode Der Tod erst stellt den Menschen
EX1SLEN Z“ clie UL als sich CTE N begründend VOI ott De- S54a1z auft sıch selbst löst ıhn Vo em andern abh und
stehen kann 1ie neben em (jehorsam (Cjoites Wort un!
NIUu der außer ıhm bestehenden Leistungen der eligıon un! des erweckt iıhn voller Kigentlichkeit Mitten 111 Sorge und

Angst rulft dıe Stimme des (Gewissens den Menschen aufeistes haben mM1 christlicher Existenz nıchts LUn SINnd ıNr NUL
ZUT ntscheidung und A  z frfüllung SC1IHNEeT höchsten Mög-feindlich un! abträglich Sodann gelangte das eyistenzielle Denken

W 16 Dbetont ZALIIL Durchbruch bel Nietzsche hlıer Telilıiıc. m1ıt hechkeıiten Diese sınd nıcht iwa iıdentisch miıt Potenz
wesentlich anderen Endresultat em ch ıhm Feuer SE1INEI Gegensatz Akt tellen uch keine og1ische Kategorie
radıkale Kritik es zerseizie und ınn der Nihilismus VO en dar, sondern sınd Existenziale Existenzformen., Cdie VOI' -
Se1iten medusenhaft anblickte, Hxierie ch SC 111 ge1ls GCS uge auf WIT und auch verie werden können Im Sınne
die Existenzirage des Menschen und dessen Möglichkeiten el Heideggers gyıpfeln 516 darın 7R diesem dem Jlode und
omm el scharfem Gegensatz Kierkegaard Ar atheiıst1- dem Nichts verfallenen Leben 611 entschlossenes Fa Z
schen LOSUNG „ Ware ott W 1 könnte n!

el Denker en der erschiedenartigkeıt ihrer grund- sprechen dıe Vernichtune als sa treiwillig auf sıch
Tf nehmen und dem aseın Höchstmaß VON Füuülle ZUuU

säatzlıchen Existenzdeutungen ungeheuren Linidiuß autf die veben Heroische JIragık 1S1 der Sınngehalt des individuel-abendländische besonders AaUL die euische Geistesentwicklung dQduU>-
len Daseins das TOTZ el Verfallenhei al den Lodgeuü Die heutige Existenzphilosophie hat den beiden genannten

Denkern ihren eigentlichen formellen Ursprung, soviel andere VMolflve sıch selbst und {sC11E6E Möglıchkeiten 1111 Auge hat nıchts
uch noch hineingeflossen SE@E11 über sich hiıinaus als verpflichtend anerkennt und bloß die

eriullte Immanenz selbst als A Letztgültiges und
Wie stellt sıch {[1ULIL diese Existenzphilosophie dar Absolutes empfindet Diese Philosophie 1ST SOMI1T notwen-

Kxistenz rhellt sıch all sıch zunächst urcel as zugrunde dıg theistisch nıcht 111 dem Sınne ZWAarL als o b (‚ottes
lıegende Verbum CX -sıstere heraustreten, un Wäar Daseıin cdirekt und strıkte geleugnet würde sondern
heraustreten zuerst aUS dem Nichts. dann aus tiefer DG daß (Gott eben nıcht 111 den Denkraum dieser Phiılosophıelegenen Stufen. Z U höheren aufzusteigen. Insofern hat hineingehört vgl SaNzeh Sein und Zeit S. 8 {f., 84
der Stein bereıts Exıstenz, q [s denı Nıichts entstiegen 1sSt 120; 181., 191 1£., 264 If aSSım; Vom Wesen des Grundes.
Die anze ber hat reichere Eixıstenz weıl ihr en
zukommt Da dem Jıere besonders dem höheren MAaNnnı)z-

Festschrift für Husser|l. Halle 1929: Was ıst eIaphV-
sık?, Bonn 1931

taltıgeres en gegeben 1ST verfügt auch über 1D In der vorhegenden Gestalt hıetiet das Heideggerschehöhere Existenz. Im Menschen. EFE dem der Geist miıt SC1INET Denken „Metaphysık” deı Endlichkeit S1e zeıg nıcht
yvöllıg anderen Wesensart un SCIHEL Wertbereichen Al starke Reminiszenzen aAll Husser| und Nietzsche, J1l-
brıcht, 111 dem also das Se1in obersten irdischen Stufe dern kommt auch vielen Stücken manchen VOT kurzem
aufste1igt, erhebt sıch uch die Existenz auf 11 Höchst-
N1LVEAU Die heutige Exıstenzphilosophie bemüuht sıch noch 111 Deutschland herrschenden Anschauungen ent-

SCSCH Dennoch besteht die Annahme daß Heidegger be1i
die Deutung und Auslegung der menschlichen Ex1- weılerem Verfolg SC1IHNET Ansätze sıch ZuUu wertvollen ONTO-

sStenz 1evıel 381 der außermenschlichen und ihrem
Seın dabe1 siıchtbar wırd hängt VO den einzelnen Den- logıschen insichten uch E metaphysiıscher Art durch-

TINSCH könnte.
kern abh Bisher hegen außer mannigfachen Aspekten und Wenngleich ı111 Grundhaltungen und Betrach-Ansätzen iwa drelı [y.Dısche ersuche der
deutschen Philosophie VOT, denen kurze Beachtung iungsweısen der Philosophie Heideggers nahestehend 1st

die Existenzphilosophie VO  — Jaspers doch C111 1ypgeschenkt werden soll Unterscheidet 111a dıe inzelnen urchaus CISCHCTI Art vgl besonders PhilosophieStellungnahmen unter dem Czesichtspunkt ob s1IC e111

posılıves erhältnıs 285881 relıgı1ösen Glauben sıch be- Berlin 9392 Philosophische Weltorientierung,
kKxıstenzerhellung, LI1 Metaphysik ferner Vernunftgreifen oder nıcht zerfallen S16 111 Gruppen un Eixistenz Groningen Batavıa 1935 Wie bel Heidegger

Nach M der Husser!| Kierkegaard geht auch bel ihm Du Existenzauslegung Eixistenz
Nıetzsche Scheler beeinftlu ı1st hat 1LUF die mensch- ist N1€ etiwas egenständliches sondern STETS etwas A
liche Fixistenz die Kigentümlichkeıt daß nach sıch gegebenes Zusuchendes S1e unterscheidet sıch wesentlıch
Iragen und sıch selbstverstehen kann Sie 1St nıcht als OM Dasein, das uneigentlıches Sein darstellt aıum

muß Daseıin STEeTIS über sıch selbst hinaus transzendierenTatsächlichkeit A begreiten sondern als ständige Auf-
gyabe, aber 5 daß aus ihrer Analyse sıch Fundamen- Gelingt dieses Iranszendieren 157 der Weg A wahrem
talontologie 1äßt der Heidegger bschlie- Existieren eingeschlagen, andernftalls sıiınkt INall 11 das
Bende Ontologie Lolgen lassen wıll Bisher legt 1Ur der bloße Dasein der Allgemeinheit zurück Die Möglichkeıt
erste Teil Sein und Zeıt Halle 192  br  C Er weıst eiINEN des Transzendierens und wirklichen Fxistierens beruht
sechr eigenwilligen enk und Sprechstil auft Seinen AÄAus- auf der heit Ihr paar sıch che exıistenzielle Angst
s5ans nımmt Heidegger ‚e S des Menschen Da- VOr dem Nichtsein SOW 16 der dem Heide gerschen (J@WIS-

heißt zunächst 111 der Welt &) inmıtten vieler Dınge sec entsprechende NTAr 7A38 e heıidung und
und Menschen Im Umgang und 58 der Hantierung miıt h d 181 Die IA ranszendenz führt zunächst TE
SC1NEeT Umwelt erschhießt sıch diese erkenntnismäßig em Kommunikation mıt anderen menschlichen Daseinsträgern
Menschen besonders dann, WENN C auf angelndes und Daraus bilden ch die Ordnungen des Lebens die
ehlendes stößt In Bezug auf dıe Dinge erweılst sıch DDa- Dasein formen ügleich ber auch Anlässe 2008 Entsche1-
SC111 als Besorzen 1111 Hinbliek auft dıe Menschen qls Für- dung bieten Vor allem stellt das Transzendieren den

olange das Dasein darın aufgeht, ıst N 3 0 b Menschen VOL den Bereıch des Metaphy ST CH (SODEs
eigentlich 1ST iıdentisch mı1ıt „Jedermänn lLıchen Dieses ist Wäar N1€ 111 sıch erkennbar, sondern
hört der Alltäglıicl  el an rst mıt der Freiheit erwacht oibt sıch 1Ur 111 5Symbolen und Chiffiren un Letztere
das Dasein D sıch selbst und wırd eıgentlıch Als erfaßt und deutet der philosophische Mensch mıt Hilfe der
eıgentliches 1st das Dasein Sorge, d 111 S1  verhalten philosophischen Glaübensentscheidung. Dabei ergeben
ZzUuU Seinkönnen, zrgl Sichhinausrecken sSC1HNEN sıch grundsätzliıch Z7.,WE1 letzte Möglı  eite die Hıngabe
Möglichkeiten Dabe]i paar sıch miıt der dorge die Angst das x  (DE die Kierkegaard vollzog, oder a ll die
eıl uSs em das Nichts herausblickt In der Angst Gottlosigkeit die Nietzsche wählte eıde Entscheidungen
wEeIST sıch das Dasein 111 jedeı Hinsicht 111 das hın- sınd für den KEixistenz suchenden Philosophen nach Jaspers
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unmöglıch Wohl mul 1 den oeroßen KRepräsentanten diıe- Gewalten aller Nützlichkeitser WAaASUNSCH Sodann droht
1 beiden Seinsfiormen aufmerksame Beachtung schenken
aber cr darftf sıch keiner der beiden Seıten einfach anheım-

ihm cdıe Gefahr, konkreten Menschen völlıg abzu-
sehen und sıch entweder gyänzlıch die unpersonalen

geben, weiıl SONST wıieder uneigentlıchem Seıin und blo- Objekte verlieren. WIC den achwıssenschaften
em [)aseın verlfiele Selbst auf dı1e Gefahr des defhinıtıyen eıgentümlich 1S1 der C1MN abstraktes allgemeınes Bewußt-
Scheiterns hın mMu Kntscheidungen treifen, SCIN aln Stelle des konkreten Selbstbew ußtseins stellen
ıhm die Möglichkeit eıgenster und höchster KEixistenz Des weıteren 1ST das rationale Denken wıeder VeTr-
Aussıcht stellen Dabei sSind ontologische Bestimmungen sucht sıch Rationalismus Zu übersteigern, alles hbe-
ber dıe Existenz 1111 Sınne der Gegenständlichkeit abzu- grifflich ZU vergewaltigen und ZU leugnen, Wäas sıch sol-
lehnen Alle Aussagen ZUT Kxıstenzerhellung, dıe SECe1INS- chem Beginnen wıdersetzt Nıcht mınder wırd C angesichtsbeschreibung und nıcht bloß Hiınwels un Aufforderung C1INEGT begrifflichen ushöhlung der Wirklichkeit häufig
1n wollten. sınd als verfehlt Z betrachten Jegliche KFernerhıinverführt völligem Skeptizismus vertallen
objektive kategoriale Ontoloe1e auch dıe Heideggersche sıeht sıch dieses Denken bısweilen verlockt jede (Grenze
Kxistenzontologie wird VOTN Jaspers ygrundsätzlıch VOT - und chranke ZU— IS NOTIETFEN und Sıch abenteuerlich 115
nelnt Der ontologische Versuch Heideggers erscheıint iıhm odenlose ZU verheren der 1111 Verlangen nach Heimat
als Sophistik und schlımmster Absturz nahe anı Ziele und u innerlıch schließlich 111 C111 53 stem ZUu
wahrer Kxistenz Kur Jaspers gıbt ur Sıtuationen dıe sSTtarren Endlich 1ST noch darauf hinzuweisen daß VOo
Z/zu Grenzsituationen werden WEn dıe Existenz 1N ıhnen Irrationalen her nıcht selten störende ıNnDruche 111 das
Zzu sıch selber kommt Herausgerissen UuSs er bisherigen Denken erfolgen und daß elbst mıt Eyidenz SEWONNCHE
ontologıschen Siıcherheit und Geborgenheit 1S1 der Mensch philosophische Einsichten unier anderen Gesichtspunkten
völlıg e1NSam uf ch selbst gestellt STEeTSsS angerufen 11HMer wıeder angefochten werden können Somit gıbt
bsoluten und doch trotz en TITranszendierens außer- Allenauch CIn ständıgen Kampf >  CSCNH den Zweiftel
stande die (renze der Endlichkeit ZU überschreıten In diesen Bedrohungen und Verlockungen muß echtes philo-
diesem tragıschen Zustande völliger Einsamkeit und Unge- sophısches Denken ausweıchen bzw muß s 16 überwiıiınden
borgenheit 11 SCINSZETTISSCHEN Welt dazu I 1N Wagnıi1s und Kntscheidung und darf VON Tolgenden
urteilt al der I ranszendenz 290801 Absoluten notwendig Z Gesichtspunkten sıch leiıten lJassen Fs benötigt Ur Er-
scheıitern enthüllt sıch das Wesen de  K echtes EexXx1IsSteN- kenntnis und Wahrheıitsgewinnung ständige Sıche-
1elles Sein bemühten denkenden Menschen vg] Philoso- rung Daher 1sT doppelte Blickrichtung STEeTISs VON-
phie, IX Ta  E 66 Ön  E 11 0927 4.3() A434 { 11 51 noten 1n völlıges Geöffnetsein uf das Objekt hın

138 f 141 152 {If Vernunft und Existenz, bunden m11 prüfenden Rückschau auft das konkret
ff 94 {If 110 Die NeUESTIE Ausgabe SEC1INeEeT Phılosophie erkennende Ich auf daß F GTr wirklichen Fryiıdenz
unter dem Jıtel „Die ahrneı Wäar {111I bisher nıcht kommen kann Bei der Wahrheitsbegegnung HUn macht
erreichbar Infolgedessen kann hıer auch nıcht dıe jJüngste der Mensch die rfahrung, daß (  111 geistilges Wesen VOon
Gestalt CAHET Gedanken HEN E Darstellung kommen) NerTr absoluten unıyersalen ahrneı angesprochen nd

Fis i1st ersıic  ıch W 16 sehr dieser philosophische Aufrıß aufgerufen wird und daß 1111 Ergreifen der Wahrheiıt
die geistıige Lage vieler Menschen VO  un heute umschreibt der Geist A SCINEeT Verwesentlichung und wahren Ex1-

STeNZ gelangt Letzterer fühlt. ch C1Ner absoluten metla-vgl dazu Jaspers, Die geıstıge Sıtuation der Zeit, Ber-
lin-Leipziıg 1951, und SC1N€ Monographie über Max eDeT:; physiısch göttlichen ahrheı verpfli  et der er sıch nıcht
UOldenburg 1931 ZUu entziehen, und die CTr ratiıonal begrifflich nıcht ZUuU

meılstern eErmMas Darum muß sıch mi1ıt der eilleX10 VeTI-
Eın dritter 1yp exıstenziellen Denkens SC weiterhiıin binden die Devotio die ehrfür  ige Distanz VOr dem

noch kurzal we1ıl Z völliıg anderen Resultaten Unerftforschli  en die lebevolle Hıngabe al die sıch
nämlich mı1 Kierkegaard WENN auch nıcht ZECNAU der darın kundtuende Wertwirklichkeit Hs muß sıch 1  1150 mıt
Jeichen Weise., ZU M Gottesglauben kommt Als Beispiel dem Erkennen die „Willenschaft“ aaren die öllige
diene I” C der die Analyse C11165 exıstenziellen Bereıtschaft A Hıngabe al Wahrheit Wirklichkeit und
Denkens gibt das 11 Gottbekenntnis ausmuüundet (Be Wert dıe letztlich I1 (sott ygründen, SOWI1E UÜberwin-
sonders charakteristisch die beiden Schritten Ungewißheit dung aller abziehenden Mächte Wenngleıich dabei dıe
und Waegnis, alzburg Leipzig und Der Mensch und Grenze gegenüber (C261% und der Religion m1T Ilem Nach-
die Philosophie, hrsg VOoO  on Dr Augustin Borgolte druck gewahrt wird S wırd doch 1Ne€e /Zueinanderordnung

F Münster 1946 Davon überzeugt daß jede tiefere VO  am} Wissen un Glauben vollzogen Und erst dergestalt
und echte Philosophie irgendwie Ex1istenzphilosophie SC gelangt dıe menschliche Existenz ZU voller Entfaltung
daß aber das Motiv der Existenz 11 der Geschichte häufig und Verwirklichung 50o, un >} kommt nach Wust
ungebührlich zurückgetreten oder übersehen., und daß der echte Existenzphilosophie zustande vgl Ungewi  eıt und
Begriff der Existenz als C1ihNer Realität (esse existentiae 101 Wagnıs 1 ff 909 {f 51 ff 137 {f u DAassım Der
Gegensatz 7 SS essentiae) 111 der NeUEeTE Zeit gefäls Mensch und die Philosophie. 5965 it 873 ff
und verkehrt worden SCL, 111 seinsgemäßes Eex1isten- 99 ff u passım)
1elles Denken, NI namentlıch schon bei Plato und
Augustin erscheine ulildecken und beleben Auch für Neben diesen kurz K1IZZ  rten ypen gıbt natürlich noch

mancherle1ı existenzphilosophische Versuche und Ansatze, dieWust gibt 1n une1ıgentliches eın des Menschen solange größere Oder gerNinNgeIe Naäahe dem der anderen der aNder unreflektierten Befangenheit der Sinne un ührten Beispiele en (vgl eIiwa schon pranger, Lebens-
Iriebe bleihbt und die Welt DU Von ihrer Nützlichkeits- iOormen, Heidelberg 1921 und dann Ofter, Heyvse, Idee und HX1-
seıte sıeht und ertährt Fine philosophische Metanoia, stenzphilosophie, 93 1ler entfaltet sich die Existenz iurch E1Nn-
1n Gewecktwerden und Umdenken TYST bringt ıhn dazu. gliederung die Oo11Ss DZw 111 das e1C H Eisenhuth Der Be-
dem natürliıchen metaphysischen Denken, das iıhm NNE- griff des Irrationalen als philosophisches Problem Beitrag ZUL

existenzlialen Religionsbegründung, Goöttingen 931 eIrTrige Daswohnt und sıch 111 W1SSCNH In außert umMm
Durchbruch Z.U verhelfen. und das ch nunmehr d nNeuUuUe Denken, Berlin Przywara, Christliche Ekxistenz, Le1ip-
5 ı gestaltende metaphysische Denken ZUT eherrschen- Z10 Steinbüchel Das existenzialphilosophische hos In

Die philosophische Grundlegung derT kathol Sittenlehre, Düsseldorfden acht SCe11NES Lebens ZU machen Dieses Denken hat 939 67 If Hasenfuß Christliche Existenz, ürzburg 947manche dialektische Schwierigkeiten ZUuU überwiınden Es Hessen, Existenzphilosophie, Essen 1947 Steiffes, Christlichehat ch zunächst behaupten BESCH die nıiederziehenden Existenz inmıtten der Welt Düsseldorf 94 7)
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er In der Philosophie wırd exıstenzıelles Denken Philosophie bringt sowohl 1ne wesentliche Korrektur des
gepflegt ın mannıgfachen Formen der Dıichtung, iın KRoma- Denkens W1IE ıne edeutsame Bereicherung mıt S1 weiıl
HOCH; Dramen SOWI1Ee In der yrl (vgl bes George und 1ne Reihe Gesichtspunkte erschlossen und die
Rılke) Dies trıfft atıch auft Ameriıiıka., England, namentlıch gesamte Persönlichkeit In der Entscheidung aufgerufen
auf E  an und Frankreich Hier findet sıch allerdings wıird Phiılosophıe ört damıiıt auf. Cie ausschließliche Funk-
auch ıne namhafte philosophısche Vertretung exısten- tıon eines.1isolierten abstrakten Intellektes oder S eıner
1ellen Denkens Nach dem Buche I, exıstence arıs 1946) nıcht kontrollierbaren biologıschen bzw irrationalen In
wird dıe Existenzphilosophie repräsentiert durch die STanz se1IN, S1e wird ZU Stellungnahme des
C hriısten: Gilson, Lavelle. Le 5Senne. Paraın, de ae1lhnens.,. geistig-sinnliıchen Menschen ıe Philosophie kann
denen noch Marcel zuzuzählen 1st. und die Nıich  risten nıcht mehr angesprochen werden als ıne Frgänzung

den Einzelwissenschaften, indem S1€e iwa die über-Cambus, Grenier, de Beauvoir., namentlich aber durch
Jean Paul Sartre. der zugleıch als Philosoph w1ıe geordnete Verbindung zwıschen ihnen herstellt der die
vielseitiger Dichter auftrıtt und einen gewaltigen Finfluß, Grundlagen für S1e S1e wırd nunmehr einer
besonders auf die Jugend, ausubt. Von selinen auch wesentlichen Realisationstorm des Geistes und der Per-
ıIn Deutschland bekannten und wirksamen erken Les sönliıchkeıt. Die Existenzphilosophie ist überdies bemüht,
mouches. L’huis clos. Nausees, L’  Atre  A ei le Ne  1) gyibt möglıchst kritisch en Ausgangspunkt w1e alle Etappen
namentlich das Buch L’existentialiısme est u humanısme des Denkens ZU überprüfen, 188881 jeden ungesicherten
arıs 1946, Deutsch: Zürich 1947 eıinen systematıschen Schritt vermeıden. S1e verfügt des weıteren über eine
Aufriß se1lner Anschauungen. Außer Gott. der nıcht eX1- yroße Aktualıtät, die nıcht lediglich identisch ist mit einer
stiert. lindet sıch eın Wesen, be1i em die Eixistenz der Zeıit- un Modeströmung, sondern 1n ihrem Wesen be-
Eissenz voraufgeht, nämlıch der Mensch Der Mensch gründet legt, weıl ben L den Menschen selbst 1n
TSI In Freiheit un: ist er nıcht definieren. Seine jeder Siıtuation SE1INES Lebens geht Was aber beim ersten
bewußlten Treien Entschlüsse Tolgen eınNner Vorentscheidung, Findruck dıe T1UK herausfiordert. sınd die außerordent-
diıe in voller Selbstverantwortung über sıch getroffen iıch heterogenen Ergebnisse, die rschreckend
hat Idıie Jlele un Menschenbilder, die ihn dabei leıten. hegatıven Resultaten führen 10 ın den Anfängen
werden damıt zugleich für ihn nd für alie verbindlich spaltet sS1e sıch ZU schärifster Gegensätzlichkeıit auf Kıler-
Denn se1in allein gesicherter Ausgangspunkt, das Cogito, egaard kommt entschlossener Gottgläubigkeiıt, Nietz-
Crgo S u ist nıcht 1mMm Sınne Descartes ZU deuten, sondern sche ebenso entschlossener Gott-losigkeit. Und diese
S daß damıiıt aıuch die Gemeinsamkeıit miıt andern ın Gegensätze rchziehe auch noch die Gegenwart. Kıs
Wechselwirkung realisıiert wITrTd. Darum 4st das Existenz- scheıint somıt jeder objektive MalLstab. jede gültige Norm
zıiel. das der Mensch ın der Vorentscheidung und ın der En ehlen. Man hat den Eindruck. daß die Gefahr des
ständigen Transzendenz selner selbst sıch stellt, für alle Pragmatismus beschworen ıst. daß ahrheı yleichbedeu-
normierend. Der ens kann nıchts für sich Schlechtes tend werden könnte mıt rhöhung des Existenzgefühles.
wählen., sondern 1U as ihm gültıg Erscheinende. So rag Eis werden zudem 4al der bısherıgen anerkannten 1l0-
jeder Mensch für alle Verantwortung. Und die Eixiıstenz- sophie einschneidende Veränderungen vorgenOMMmMCN.
erfüllung WIT Z einem unıyersalen Humanısmus N- Heidegger w1€e Jaspers lehnen dıe tradıtionelle objektive
seitiger Verpflichtung, Verantwortung und Realisierung. kategoriale Ontologie ab Heidegger versucht ZWAarL,
Daran würde auch 1ın Dasein. (sottes nıchts äandern. Auf Persönlich-Existenziellen her ZU eıner allgemeınen eX1-
sich selbst angewlesen, kann der Mensch n1ıe den Rahmen stenzıalen Ontologıe ZU kommen. die aber wıederum
der Menschlichkeit sprengen. Kr erlindet und rschafft Jaspers, dem sich alle Kontinultät in Einzelsituationen
sich selbst. ist die Gesamtheiıt seıner Vollzugsakte und uflöst. gyrundsätzlich abgelehnt wIrd. Nicht mıt Unrecht
immer eın Antfang aber weıst Hartmann darauf hın, C auch 1n den

Heidegger und Jaspers angewandten Kategorien wıeSehr groß ı1st das Schrifttum b dıe Existenzphilosophie. Vgl
158 bes Pfeifer, Existenzphilosophie Eiıne Einführung ın Heideg- Existenzweilsen. Sıtuationen. FEntscheidung, Transzendenz
Jer nd Jaspers, 1934:; Sternhberger, Der verstandene 10d, 1934; eic alte Seinsmotive enthalten sind, ıe Gegenstand ONntoO-

Delp, Tragische Xistenz, 1935; ‚Fischer, Die Existenzphiloso- logıscher Untersuchung werden mussen Zur Grundlegung
phie eideggers, 1935; Fr intelen, Leben und Tod Ein A
n das Denken der egenwart, 1941 ; de aelhens, La philosophie der Ontologie, Berlin-Leipzıg 1935, {f.) Bel der vorhe.

genden existenziellen Betrachtungsweıse wird wahres Sein,
de Ma eidegger, 1942:; H ScChreyv, Existenz und Olfen  TUNg,

wennNn nıcht miıt dem Denken. doch mıiıt Bewußtsein
übingen 1947; ferner die diesbezügl. Schrift:  tien 381 Ebner u

CGuardinl; un! dazı die einschlagıgen Auf  Ze Scholastika gleichgesetzt. So schr der Begrift der Transzendenz betont
1938 und 1940, 1mM Phılos Jahrbuch 1930, 4A8 {f. ; 1939, 129 IC wird, weder Heidegger noch Jaspers kommen ZU eıner
1n den Stimmen der Ze1t 1940, E Unıversitas, ahrg “ elit f wirklichen Transzendenz 1mMm Sınne Überweltlichkeıit
(Okt 46, 909 Nov. 46, 94 e ahrg. 2, eilt Z eDr 47, 235 und Absolutheit. Sartre S1e grundsätzlich ab Alle
Französ. Sonderhef Nov 4A F, 100 IT Fr Bollnow, xXistenz- bannen das Daseın in eıne unüberwindliche Endlichkeit.
philosophie, 1: ystemat. Philosophie, hrsqg on 1ı1colaı Hartmann, Das Humanum wird hier er überhumanen Möglieh-
Stuttgart-Berlin 1942; AL enzl, Zum TODIem der Existenzlalphilo- keıten und Zielsetzungen : entkleidet, es WIT iın seinersophie. Hochland, ahrg., pL 1943; 1n Hamburger kademische
Rundschau 1943, Heft |  10 Jaeger, Existenzialismus u Persona- Endlichkeit gewissermaßen verabsolutiert. In jedem die-
11SMUS, 433 I u Egon Viıetta, ean au Sartres Fliegen u das Ser endigt das Denken be1l eınem A-theısmus, alles
exigtenzielle Philosophieren, 1:3 it. der Zeıitlı  eıt und letztlıch dem überantwortend.

Eıne u I1 kann 1er 1ın einiıgen Zügen Denn Venn auch be1ı Jaspers der ens unter dem AHN-
vorgelegt werden. Schon der geistesgeschichtliche Ort WO rutfe des z6ttlıchen steht, ist cheses immer 1U in C‘hiff-

P’eI deutbar,: selbst aber nıe erfaßbar Damit verlöscherdie Existenzphilosophıe entstand, beweist. daß > ıIn ihr
eın ernNstes und berechtigtes Anlıegen geht, nämlich eigentlich Sınn un Ziel des Lebens Denn oh ILLELIL mıt

u die Kins  altung der konkreten lebendigen Menschen Heidegger den delinıtıren Untergang heroisch bejaht
INnan en al Nietzsches ammor fatı oder o b al mıiıtals ubjekt un: Objekt 1ın den Denkprozeß Die Jange

un S vielfältig geübte Ausklammerung des persönlichen Jaspers unerfüllt dem unerreichbaren Tiele scheıtert.
Elementes au der philosophischen Problematıik hat. ıne tragfähige Deutung kann dem en damıiıt nıcht g‘ -
wertvoll die SCWONNENECNHN Erkenntnisse im einzelnen Se1IN geben werden. Es zerbricht jeder moralhlische und metla-
mochten, doch zZUu mancherlei Kinseitigkeiten und Z Zerr- physische des Lebens Heidegger heftet den Blick e1IN-
bıldern eführt Die Betonung des Humanum ın der seıt1g auTt die negatıve Seıte des Daseins und kommt folg-
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lich notwendig A eınem völligen N Pessimtemis. Be1 Jaspers INn verschliedener Weise Ausdruck geben: CS lıegt Her
verrat sıch die pessıimıstısche Grundstimmung VOorT allem gewıiß nıcht mınder begründet ın der 4C UEN Sicht der
darin, daß eın ontologısch gefügtes UOrdnungssystem der Dinge und der damıiıt aufgeworfenen HEUECN Proble-
Welt und des aseıns nıcht mehr anerkannt WIT Eis reihen matık Dabei muß nochmals nachdrück 1i  st mıt aller
sıch unübersehbare und zıiellose Situationen un Möglich- Schärtfe betont werden. daß 5 auch noch Sahız andere
keıten aneınander. au ®  en denen dıe Tfreie menschlıche FEnt- Formen exıstenzıellen Denkens c1bt, W1e schon Kierke-
sche1idung Bausteine eıner Existenz machen soll. deren Knd- gaard zeıgt, und WIe dıe ben ygenannten chrıstlich-katho-
171e doch Nn1€e erreıicht wırd Im Denken Heideggers, Jaspers lıschen Versuche dartun. Die Kxistenzphilosophie bıetet
WIE S5artres bleibt Existenz, ob rfüllt der nıcht rfüllt. ın gerade auch dem chrıstlich-katholischen Denken großesıch selbst eigentlich rätselhaft: raätselhaft bleiben des weIl- Möglichkeiten. Dies wırd em besonders einleuchten. der
teren Dasein und Umwelt, Freiheit und Drang 7AU S Irans- der Meinung beıpflıchtet. daß bereıts ın allen großen 110-
zendenz, das „Seiende WIE das Nichts, das Absolute w1ıe sophien des Altertums (Socrates., alo, Arıstoteles. Prytha-das Relative, cdie Norm der Bewertung ın posıtıvem W1Ee gOTE1ISMUS, Neuplatonismus, 5Sto1Z1SmMuS) SOWI1E namentlich
negatıyem Sinne: rätselhaft bleibt insonderheit be1l Durtre, des Mittelalters das exıstenzıelle Motiv vorhanden War
WIE as Cogito CrSo S I] Gemeinschaft bıldet und für und sıch sehr Iruchtbar erwıes. WeCeNnN auch die Frage-diese normatıv wird, 38 S begreift sıch. daß as stellung und Denkmethode INn tiwa andere S
Iranzösische Existenzdenken viıeltTacli ZUD Bekenntnis der hegt keineswegs 1m Wesen der Kxistenzphilosophie, dem
völliıgen Sinnlosigkeit und des Nıhilismus kommt Man Relativismus und der Endlichkei notwendig ZU verfallen:hat Oöfter gesagt, dıe NEUECETE deutsche Kxistenzphilosophie mıt vıiel größerem Recht. kann SIE Yn e]lıner relıg1ösen Meta-
sSel In ihrer JTendenz nıchts anderes als säkularısierte physık führen und In dieser Beziehung sechr wirkungsvollJ heologie. In der unei1gentliches Sein für 5Sünde., eigent- SeIN.
ıches Se1in für Nnäa: und Erlösung steht FEine Absıicht Auch auf dem theologischen Gebiete kommendieser Art lag wohl den genannten Denkern fern. während em exıstenziellen Denken oroße urlgaben L worübertatsächlich eın Bezug 3FEiß Theologie bei Heıidegger schon
in der Sprache nıcht 745 Bi leugnen ıst un au der Sıtuation eıgens andeln SeIN WIT«.L. ]Jler "and neuerdings An-
einer entchristlichten Zeıt durchaus verständlich waäare. Das wendung innerhalb der evangelıschen 1 heologıe VOT em

In Korm der dialektischen J heologie. Aber atuch außerhalbimmer wıeder betonte exklusıve Verhalten ZuU sıch selbst dieses TEISES findet exıstenzielles Denken In derentsprıicht gewiß nıcht wirklich christlicher Gesinnung,
innert ihndes gyJeichwohl a{ı dıe relig1öse Sorge dıe vangelıischen Kirche starke Beachtung. w1e ıne grund-
eıgene eele Diese Ichzentrierung bringt ber leicht cdie saäatzlıche Formulierung eiwa mıt den Waorten verrät: In

der Religion sind alle Worte klein Z schreıben.weıtere Gefahr mıiıt sıch, daß alles anthropomorphisiert andelt sıch In der Religion nıcht schr I3  3 substanziellund 1m Hıinblick auft den Menschen relatiıyviert wird, daß
Lolglich.in ontologischer WI1Ee metaphysischer Hınsıcht 1ne selende Dinge, E  als vielmehr exıstenzıielle Funktionen.

Auch In der modernen außerkonfessionellen Religions-unerträgliche Verkürzung der Wirklichkeit eintratt. Neben phiılosophıe begegnen derartıge Gedanken häuliger. Dieder Existenzphilosophie wırd immer auch noch ıne
Philosophie der objektiven Seinsbestände geben mMUuSsen. katholische Theologie kann sSıch solche die Funktion über-
Ofter stoßen die CX steıgernde und dıe Substanz aushöhlende Formuhierungen
reıche VOT ?stenziellen  s Denker selbst ın dıese Be-

nıcht ZUuU eigen machen. Aber ihr TO ıne andere. nıcht
Irotz der YEW1ISSE Formen des“‘ heutigen eX1- lImmer vermiedene Gefahr über der starken TE  e -

stenzıellen Philosophierens notwendig anzumeldenden tonung dıie subjektive Eixiıstenz nıcht genügend 7 hbe-
Bedenken sınd namentlich VON dem umfassenden, OT1- achten. Hier g1bt große gegenwärtige Aufgaben,. die
ginellen. tL1efsinnıgen und lebensnahen Denken Heıdeg- sıch In den bereiıts vorliegenden hiıterarıschen Nieder-
SETIS und Jaspers W1€e uch VON dem weıt gespannten schlägen sıehe oben) mehr der mınder eutlıCc| abzeich-
Horizont Sartres außerordentlich starke Anregungen aus- Abschließen Se1 noch darauft hıngewlesen, daß VOT

Das hängt wohl erstens 22USam me mıt allem auch die Mystik ex1istenzielles Denken 1n sıch be-
der Zeitverbundenheit diıeser Denker, WEeNnNn S1e iıhr auch greift_ bzw. letzterem edeutsame Trobleme ersthießt.

Zur gegenwärtigen Lage der katholischen historisch-theologischen Wissenschaft In en USA
Von er ATn er urzburg

elche Wandlungen und Umschichtungen sıch 1m Zu- zroßen. waäahrha iınternationalen Chor patrologıscher (Ze<
sammenhang miıt dem gewaltigen polıtisch-kulturellen ehrter erkennen heßen Als ıch diese Feststellungen VER!Weltgeschehen ın der Gegenwart auch auf dem ebiet der Fun der mMır NUur bis 1939 bekannt gewordenen fach-
T'heologie anbahnen. können WIT beobachten, WEeNnN WIT wı1ıssenschaftlichen Veröffentlichungen machte., konnte iıch
eınen Blick auf die Entwicklung der theologischen Wissen- infolge der noch herrschenden Abschnürung Deutschlands
schaft In den USA werten. Der Berichterstatter faßt ın on der Außenwelt nıcht w1issen und ahnen, daß geradeerster Linie die Erforschung des Alten Christentums Ins während des We  rlıeges und In en folgenden ahrenAuge. och werden WIT kaum tehlgehen, WEeNn WIT be- sıch 1n den USA gan überraschend schnell eın NECUE kraäaf-haupten. daß sıch ähnliche Entwicklungen auch für andere üges en und wıissenschaftliches treben emerkbaär
theologische Disziplinen vorbereiten. machte und macht. und da bereits ausgezeıichnete Keis

Als iıch 1ın meınem Ende 94 und Anfang 1946 verfaß- stungen TA verzeichnen sınd und noch yrößere Projekteten Beitrag für die Mercatı-Festschrift (Miscellanea Mer- entworfen werden der u Teil schon ın gu  1C] fort-
atı 1946, 483—520) den Stand der gegenwärtigen patro- schreitender Durchführung sınd
logischen Forschung. darzulegen versuchte, konnte ıch be- Eine eutlc| teststellbare Belebung und Intensivie-
reıts 49 darauf hinweisen. daß 1m Unterschied ZU den runs wı1ıssenschaftlichen Arbeitens steht. W1 auch }. »devorausgehenden Jahrzehnten In der allerjJüngsten Zeit Ghellineck In der Revue d’Histoire Kcclesiastique 1947,; 55nıcht wen1ıg erfreuliche Anzeichen ZU bemerken selen, die konstatiert, miıt bekannten deutschen Forschernamen 1m M Eeine stärkere Beteiligung amerikanischer WForscher ın dem /Zusammenhang, che ın der eıt des Nazıterrors Deutsch-
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New MOrl Soweıt ıch auf TUn einıger Sonderdruckeland verlassen en und _»I}&ch Nordamerika überges1ie-
SOW1e des mMır VO Verlag übersandten Jahrgangsdelt sınd Ich HET weıl Namen, den Kirchenhistoriker

und Archäologen Johannes Quasten aus Münster und den 1947 und r JIıtel der behandelten IThemen. e mMır
kanoniıstischen Historıker Stephan kKuttner. der zuerst au der B1  1ographie der Kevue d’Histoire Kcelesia-
nach Rom Müchtete und dort au S In den USA festen st1que bekannt SInd. urtejlen darf. handelt sıch ıne

sireng wıissenschaftliche Revue., cıe der Forschung dıenenFuß Tfassen konnte. Zentrum und organisatorischer Mittel-
punkt des aufblühenden wissenschaftlichen Lebens ıst die ıll Entsprechend em 1m Untertitel angegebenen Pro-
SS{ gegründete katholische Uniyversıität W ashiıngton. q und der gewählten /Zielsetzung werden nıcht

theologische, sondern auch geistesgeschichtliche Beıträge,Der VOINL Nordamerıka bıslang geleistete Beıitrag ZABE

historisch-theologischen Forschung betraf. abgesehen VO als deren Verfasser gelegentliıch auch nı  tkatholıische FOr-
der Beteiligung der Herausgabe des Corpus SCTID- scher zeichnen. aufgenommen. Keine der deutschen theo-
torum Christianorum Orijentalıum, das VOTL allem VO der logischen Zeitschriften kann sıch. W as das Format, Papier

und rucktechnısche Ausstattung betrulft, miıt dem NCUCHUniversıität Löwen un dem Instıtut Catholique VO Parıs
getiragen wird. In erster Linmıe das Gebiet der USA- Sprößling a {I1ll alten Baum der theologischen Wissenschalit
Kirchengeschichte. [Dieser Aufigabe wıdmen sıch AB allem mMessechl

die StTucies 1n AÄAmerican C hurch FStOFY dıe Fıne Krönung der VO  n Quasten nstié beeinflußten
und > Ca  16 elebung der historisch-theologischen Forschung bedeutetbereıts iwa Bände zahlen

Historical Reviıew. Seit 19292 erscheınen dıe die für. breıtere theologısch interessıiıerte Kreıise estimmte
dem Philologen Prof ROYy Deferrari-Washington be ameriıkanische .„Bibliothek der Kirchenväter”. die Z

sammen mıt Plumpe, der Professor für neutesta-yründeten und jetzt ihm und mehreren anderen
mentliches T1e  15 und christliches Lateın ıst und iLILLhılologen betreuten A ÜT I8 Eis handelt

sıch u11 eine jetzt bereıts auf mehr qls Z an ansge- auch ın eutschland (Münster und Berlin) stucdiert
wachsene S5erIie., die reıin ph1ılolo isch orientiertenDr.-Arbei- hat, herausgıbt. Idiese 5Sammlung der nt (B

S-t*1an W rıters The Works of the Fathers ın Jrans-ten. e sıch mıt Väterschriften beschäftigen, ıne ublı-
kationsmöglichkeıt hjetet. Diesen ın Deutschland vıel ZU latıon. Newman Bookshop, W estminster (Maryland CT
wenıg bekannt gewordenen Untersuchungen irat dann scheıint se1t 1946 und ıst auf 100 Bände berechnet. ruck
197373 ıne zweıte gyleichfalls VO Nichttheologen heraus- und Ausstattung der vier ersten ande. die MIr ZUSCE M1-
gegebene Reıhe JE Seite. die 12 M d q SCH, sınd über alles Lob rhaben
and Renalıssance L,atın Language and E Der 4 Band bringt den Klemensbrief un: dıe Jgna-
te u die Literaturwerke. angefangen I1 der tiusbriefe Kleist n (VIL, 162 S} 1947 mußte

bereıts eın eudruc!| erscheinen: Band Augustinus, Despätpatrıstischen Zeıt (6 Jahrhundert) bıs u11 15 Jahr-
catechizandıs udıibus VON Christopher 1946); DZ3 ®undert In den Te1IS der Untersuchungen einbezieht.

Auch diese mehr als () Bände zaählende SerIe. 1n der and Augustinus, nchirıdion ad Laurentium VON

auch Schriften VON Cassıodor, Gregor (ST und Isidor ran 1947), 165 SS Band Julianus Pomerı1us, e vıta
VOINl evilla untersucht werden. sınd für den theologıischen contemplatıva 11 ST Mary Suelzer 1947 200

Literaturhistoriker nıcht hne Bedeutung. Der Übersetzung geht jeweıls 1nNne ausführliche Qrien-
Wenn katholische Gelehrte eın reıin oder überwiegend tıerung über den Verfasser und dıe Bedeutung der Schrift

theologisch orıenthiertes Problem forschungsmäßig ehnan- VOTaUuUs Anschließend wıird E1n erfreulich ausführlicher
delten. stand ıhnen kein katholis  er Seite heraus- «(ommentar geboten, der historisch-theologische Beleh-
gegebenes Publikationsorgan ZUFrF Verfügung. Sie fanden rung bringt. Wenn WIT Anlage und Durchführung des
Isdann ın den zwel bekanntesten nordamerıkanı- Unternehmens mıt eTrer Köselschen Kirchenväter-Bib-

die niıchtkatho- jiothek vergleichen. muß festgestellt werden.,. daß die kom-schen theologıschen Zeitschriften.
hlıscher Seıte rediglert werden, In der Anglıcan IT heo- mentierenden Bemerkungen nıcht unwesentlich ausführ-
logical Review (New York) un in The Harvard T’heo- lıcher sind, und daß die amerikanıschen Bände durch gutle
ogical Review Cambridge, ass mit ihren Arbeıten ndices, dıe ıIn der 5Öselsechen Sammlung fast durchwe2z
Aufinahme und konnten wohl auch ın der VO derselben fehlen. ausgezeichnet sind Wır dürfen en, daß eın
Universität herausgegebenen Serienpuhlikation, ın den weıt ausschauendes. wissenschaftlich ut fundiertes Unter-
Theologica Studıies. Unters  upf finden. nehmen sehr viel CLE eckung un elebung des Inter-

für cdie Wissenschaft V en Christentum beıtra-Kıne LO u Sıtuation wurde geschaffen, als 7{

nächst 1940 ch1e Zeitschrıift „T’heologıcal STUdTEeS.. S und indirekt auch der Verstärkung des Forscherna
Woodstock. aryland Ins en trat und dann 1941 Pro- wuchses förderlich seıin wird Iie frısch und wagemultıig
fessor Johannes Quasten Cdie Herausgabe eiıner eıgenen begonnene ustahr 1Ns weıte Reich der Väterlıteratur

wiıird S1  er auch für che Ilzeit notwendige VeredlungSer1ie der Studıes 1n GHTESTLaN Antıquity (1m
Verlag der kath Universität Washington) in die Hand und Aufartung der katholischen Frömmigkeıt vıel beıtra-
nahm . Bis Jetzt konnten bereıts für die PForschung sechr s können.
beachtliche Arbeiten. che Herausgeber meıst selbst Wiıie ich TIeTL erfahre, organısıert Drudwıg Schopn
angereg hatte, veröffenthcht werden. Uber diese Publi- vom ben erwähnten Verlag Cosmopolitan Dclence and
kationen soll In eiınem der nächsten He dA1eser Zeıt- rts Servıice ıne zweıte Serıe VO UÜbersetzungen von

eın Sammelbericht kurz orıentieren. In erster Kirchenväterschrıften, VOR der w el an vorlhegen, cdie
Linie werden I hemen au der patrıstischen Dogmen- mMır noch nıcht ZUuU Gesicht gekommen sind. Sie bringen dıe
geschichte; dıe P auch relig1ionsgeschichtliche Frage- Apostolischen Vaäter un vier Augustinusschriften. Auch
stellungen beantworten, behandelt Als zweıtes Zeıchen ciese Publikationsreihe waılhl ährlich bıs Bände her-
der Verselbständigung der nordamerikanıschen O- ausbringen und 1T äauf 1 W:a SE 1m Um-
lısch-theologischen Wissenschaft darf cıie Tatsache CI fang VO C W. a 400 hbıs 500 Seiten Kere c chnei.
tet werden. daß Quasten mıt dem oben genannten In dem gyleichen Verlag erscheıint übrıgens emnächst auch
St Kuttner 1m 6S 19453 mıiıt der Herausgabe eıner€ ıne Übersetzung meıner Patrologie auft TUN der CUG
gyroßen. glänzend ausgestatteien Zeıtschr1ı begann. Dieses sten Bearbeitung, cie 1944 1n iıtahenischer Übertragung 1n
Organ den 111e Fa tudies 1n Ancıent and J{Turın herauskam. auch buchhändlerisch gewagte
Medieval History, IThought an Religion und erscheıint 1m Projekte können 1n Angriff CNOMMEN werden, 41

damiıt gerechnet werden darf, daß e1InNn a ungewöhnlicherlag der Cosmopolitan Science an rtis Servicel Co ıIn



1948 THEOLOGISCHE Nr15

be1 dieser Gelegenheit dürfen WIT in ernsier Besorgnisyroßes Interesse für dıe Väterlhiteratur und -theologıe VUTI' -

handen ist. Sollte dıe Durchführung beider Unternehmun- cıe Frage tellen. WI1Ee Jange denn die noch immer fast her-
gelingen, wüuürde dıes eın Sanz außerordentlicher Kr- metıische bs  jeßung und Isolierung der deutschen und

folg theologischen chaffens ın den USA Se1IN. speziell auch der theologischen Wissenschaft dauern sol1l
und. ob nıcht doch auch VOIN seıten UÜUNScCIETLT Freunde undDie kürzlıch ın der Revue d’Histoire Ecclesiastique g‘ -

botene, Auisehen erregende Notiz. daß der genannte Ver- Miıtforscher in aller Welt etiwas unternommen werden
lag mıft dem Plan umgehe, die SANZC Patrologıa Ser1ı1es müßte., dıe breıtere Weltöffentlichkeit für dıe Beseitigung

dieses nıemals ZU rechtfertigenden Zustandes inter-Jatina eti STacCcCa Von Migne He zZzUuU drucken, ıst ITT1g und
essieren. Denn schließlich muß auch ıne 1U teilweıseberuht fHenbar auf eiınem Mißverständniıs oder einer Ver-

wechslung mıt der ben erwähnten Herausgabe der Über- Ausschaltung der deutschen theologıschen Wissenschafit
setzungsreihe VO  > Kirchenväterschriften. In Parenthese sıch als für dıe übrige Welt nachteilig erwelsen.
dari ıch In diesem Zusammenhang erwähnen. daß ben Konkreter gefaßt und praktısch gesprochen, möchte ıch
VOL Belgien 1ne nıcht wenıger erstaunlıiche Nachricht cdıe Frage tellen Wann wıird VO der übernationalen
kommt Die Benediktiner der el Steenbrugge ent- katholischen Weltkirche etwas Wırksames unternommen
wickeln 1 Band der neugegründeten Zeitschrift „„DaCcrıs werden, 1938881 der deutschen theologischen Wissenschafit
erudırı aarboe VOOT Godsdienstwetenschappen” 1948, einen Zugang der jeizt wıeder ungemeın reıch flıe-

405—414 den großartıgen Plan, SOSar eınen verbes- Benden theologischen Literatur der übrıgen Welt
ın dreı verschıiedenen Reihen herauszu- schließen? Wir dürfen ( als selbstverständlich anneh-

geben, der dıe yesamte altchristliche Literatur bis ZU (L daß kein katholis  er elehrter des Auslandes da-
Karolingerzeıt durch TUC| der ZU  — Zeıt textkritisch miıt einverstanden 1St. daß WIT deutschen Gelehrten Aaus
besten Edıtionen bringen soll In iwa Jahren soll An dem internationalen Welttstreit und Wetthbewerb auft dem
nächst die lateinische Serie 1ın 120 Bänden erscheıinen. irıedlichen Kampffeld der Forschung ausgeschaltet WeEeTr-

Diese kurzen Mitteilungen beleuchten das kräftig auf- den und einem tragischen, we1l unverschuldeten Siech- AA AT anspriekßende Leben und FWForschen des auch auf anderen (Se: 1um wıssenschaftlicher Unproduktivıtät verfallen sollen
bieten kulturellen Lebens sıch mächtig regenden nord- Fıne auf internationaler Basıs organısıerte Hilfsaktion
amerıkanıschen Katholizismus. und volil Kreude wırd jede deutschen theologıschen ForschungUnterstütung der
von dort kommende are Verstärkung der De1 HN: müßte endlich 11 katholis  er Seite INSs en gerufen
noch immer viel ZU kleinen ar theologischer Forscher werden, nıcht zuletzt auch 1mMm Interesse aer Weltgeltung

des katholischen Kulturıdeals! T UTVON den Gelehrten er Nationen egrüßt werden. (©)  8

Begegnung mıt Newman
Versuch> einer biıbliographischen Umschau VO h übingen

Es ist nicht Zzu bezweiıfeln und ıst keine Phrase Wır Zeugnis auf jede Tfalsche Romafitik, jede Übértreibung
stehen heute wıeder eıinmal iın einer ewman-Renaissance der Verstiegenheit verzichtet. daß be1 er verhal-
wW1€e nach dem etzten Weltkrieg Wır lauben und olfen. tenen Iüt nüchtern und echt. illusionslos und wahr ist
daß darın keine ode liegt, sondern as vielleicht unbe- gläubiger Realismus das bringt Newman beson-
stiımmte Wissen. daß Newman gerade In dieser Stunde den ders nahe Der unbedingte Ernst SEINES aubens und
Menschen und den Christen Entscheidendes ZU D hat, aller se1liner Enischeidungen und die exıistentielle Gewalt
Entscheidendes darüber. W as den Menschen ist und seiıner Worte lassen ihn Vertrauten UNSCICT Seele und
um Gott, as Glaube und Kirche bedeuten. Diese Bot- ZUu gyutien efährten ıIn allen tunden werden.
chaft ist sıcher nıcht dıe unwichtigste, WEeNn auch viele Nichts wıderspräche dem Geist ewmans mehr als ıne
elementarere 5orgen S1Ee zZU verdrängen suchen. Die Not Propaganda der eın künstlicher Kult 198881 se1ıne erson
des Geistes und des erzens ıst da und kann weder Aurech und 198881 se1ın Werk Die Aufgabe. die WIT 1115 hier gestelltHunger und Elend S5412 vertrieben. noch durch Vo en, besteht darın, auf ihn hinzuweisen. auf Seın
Tische erseitzt werden. Werk und auf die verschiedenen Bemühungen 198881 dessen

Ers  jeßung, WwW1e WIT S1Ee ın vielen Ländern linden, auf-Als Papst 1US CT anläßlich der 100 Wiederkehr von
Newmans Konversion (9 1845 ın einem Handschrei- merksam Z machen.
ben des großen ardinals gedachte und ın einer sehr Es ist selbstverständlich. daß die Arbeit al NéWman ın

nglan I1 intensivsten 1st Allerdings das Sapecenhgylücklichen und treffenden Kennzeichnung Newmans
en als ın lauteres Streben nach Wahrheit bezeichnete. und eklagen die ngländer selbst könnte diese Arbeit
WäarTr gleichsam ewmaäans Name und Vermächtnis ın den noch ngleich lebendiger und energischer sSe1N. Der Heimat

ewmans verdanken WIT ıne sorgfältige und gültigeMittelpunkt einer turbulent gewordenen Welt gerückt, Ausgabe seiner er selbst W1€e die grundlegenden Ar-die nöch aum erholt en x1igantıschen Schrecken des
Krieges und wıe A einem bö  Nn Traum erwachend sıch beiten ur Newman-Forschung: Die Quellenwerke
die Frage vorlegte: Was ollen WIT tun? Der Name New- Mozley und ar In Oxford besteht ıne
nan War ırgendwie eın inweis darauf. ıne Hilfe und lebendige Newman-Tradition und ungleich mehr noch 1im

Oratorium Bırmingham, das den Nachlaß Newmansıne Hoffnung Gewiß, WIT taäuschen 5l nıcht, bei vielen,
die Newman nennen und uf ihn verweısen,. bleibt betreut. Father FT1SiTam. der Se1INn en ın den
beim bloßen Namen. Aber der Name allein tut 6S nıcht, Dienst ewmaäans stellte, gilt als der beste Kenner New-

INans überhaupft. In zahlreichen Schriften und Aufsätzenıst chall und Rauch, kommt nicht diıe Begegnung mıt New-
&A unablässig daran., das Bild des verehrten geistlichenNan hinzu. die Begegnung mit se1Nner Gestalt und die Be-

SCNUNg mit seıner Botschaft Diese 1st keine andere Vaters ebendig ZU erhalten. SE1N Werk aus immer
als die alte. wahre. Aber Newman, der die Not und dıe Perspektiven ZU eleuchten und damıt erschließen DA E .(S der Moderne W1Ie wenige empfunden hat, stellt Letters and Correspondence of Newman during his ıfediese Botschaft geroß und würdig dar, S daß jedermann ın the English Church, London 8ü()sehen und n kann: So: wird christlicher Glaube und The ife OT ardına. Newman, hased n prıvate ]Jour-christliches Dasein gelebt Daß ewmans éristliches nals nd his Correspondence, London 1912
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Sein zusamnien miıt Bacchus verfaßter yroker AT- schlagen würden. daß auch heute wıeder das Herz ZU1iLL
Herzen spräche angesichts der bedrohlichen Sıtuation. diıeikel „Newman 1 Ihectionnaijre de la Theologıe catho-

lıque (1931) ı1st bıs heute In se1iner Souveränıtät unerreıcht. Newman prophetisch wIıe keiner voraussah und für Ciıe
l)Dazu verdanken WITr iıhm persönlıche Bücher wıe „NEW- und lıtt Simon hat ım e 1946 mıiıt eınem
11a and hıs friends“ (London D In vorbildlicher G: Artıkel über „Newman und der eutsche Katholizismus”

ın der Yublın Review den Anfang yemacht.meinschaftsarbeıt hat das Birminghamer ()ratoriıum den
7U 111 Verständnıs Newmans unentbehrlichen Briefwechsel [)as Land. gerade ın den etzten Jahren vielleicht
mıt Keble herausgegeben }, und noch manches ıst 11 me1ısten und über Newman veröffentlicht wurde.
dort erwarten. Gerade die Väter des ()ratorıums ist Iiese ıne Tatsache zeıgt,. daß WIT gul dar-
sSınd darauf bedacht. daß keın ungerechtfertigter mYystı- an {uUn. dıe üblichen Vorstellungen 381 der dort herrschen-
fizierender Newmankult entsteht. daß al Newmans Werk den theologischen, philosophischen und religiösen Ver-
keın 5System gemacht wırd und daß cdie ewman-For- fassung 1n iwa Zzu revıdieren. Wır finden _——-nach den lıte-
schung auftf dem Boden der historischen Tatsachen bleibt rarıschen Ergebnissen Z schließen 1n außerordentlich
Vom Oratorium gehen auch e belebenden und bewegen- S Leben Die Aera des Amerikanısmus scheint UOr-
en Kraäfte alls, cd1e dıe englischen Katholiken ın ımmer über. und dıe NEUE Welt ist daran, uch In der theologisch-

empfundener Dankesschuld Newman verpllichten. wissenschaftlichen Arbeit das Abendland ZUu mıindesten
C hesterton:. Belloc und C:H Dawson sınd ohne einzuholen. In Amerika iSt das Wort entstanden., New-
ihn nıcht d denken. Belioc schriebh eın schr bemerkens- inall sSe1 der Kirchenvater der Neuzeit. Gegenwärtig O  C
wertes Vorwort 7B eıner Ausgabe der Apologıa Dawson Jangt dort ıne Newman-Ausgabe 1n Bänden ZUT Ver-
1Ne€e wıchtige Studie Ihe Spırıt of the ()xford Move- öffentlichung Daneben e1bt fast alle O HEUE Aus-
ment London 1933 Das schöne Sammelwerk., das anläß- gaben V OIl Einzelwerken Newmans. besonders Ul der
lich der Hundertjahrfeier V OIl Newmans Konversion (& [° - Apologı1a und noch mehr Taum des Gerontius. Zu
schıienen 1St. „Centenary Kssays” (London 1945), das bald den Werken über Newman ST n
ın Deutschland herauskommen soll, repräsentiert die Henry Newman, the Romantic. the Friend. the Leader
besten öpfe des gegenwärtıgen englıschen Kathohzismus (Cleveland 1933 oder k am m. Ihe Spirıtual
und Anglıkaniısmus: en Iristram und awson VOT Legacy of Newman (Milwaukee 1934 haben WIT bei uns
allem ©:a  . OR May und 00  TB  f’ den Heraus— keine Parallele Einige andere Jıtel mOogen zeıgen, welche
geber des Tablet N Fragestellungen In der Newman-Laiteratur dort ebendig

Die Salesianer. denen heute e Seelsorge Iın Little- sind: Reı1liully, Newman a Man of Letters (New
INOTe, der Stätte. da Newmans Oonversion erfolgte. Oob- York 19  D Fiedel: The Marıology of Newman ew

York WwWI1ıe dringlich wäare eiIne äahnlıiche Unter-liegt, haben aıLs demselben Anlaß eine Broschüre heraus-
gegeben: Newman nd Laittlemore. centenary Anth»n- suchung für die theologische und relig1öse Sıtuation ın
10g y nd Appeal OxfTord 1945 Soeben ist V OIl Verlag Heutschland! J 19 {} Newman OIl the Psychology
P ar London. e1nNn Werk Waäard: dem of Faıth In the individual New York 1928 Das vielleicht
Sohn des Newmanbiographen Wilfrid Ward. angekün- neueste Werk über ewman ıst der Betrachtung SEINEr
digt Young Mr Newman., VOIlL dem heißt, daß keine 1 heologie gewidmet: E C IMN Preface LO New-
geringe Revıision des Newmanbiıldes bringen werde. In man ’s eology Louis 1946 Sein Verfasser ıst VOoOr

allem darum bemüuht diese Fragestellung scheint aller-den Zeitschriften Tablet, Dublin Keview. Month begegnet
immer wıieder Newmans Name. und viele Beıträge erhal- dineZs bei der Newman-Forschung des Kontinents 1ın eiwa
ten Se1In ndenken und Se1N Vermächtnis lebendieg. Noch uberho Newman VOILl em Verdacht des Modernis-
intensiıver geschıeht dies ın der noch verhältnısmäßige Jun- I1LUS ZU reinıgen. Daneben aber g1bt dieses Werk sehr
SQ Newman SO CLELYS die 1n Fngland entstand und gute heuristische Prinzipien für dıe Newman-Forschung,
sıch rasch über England hinaus verbreitet hat. ıne (S@6- cdie eigentliıch selbstrerständlich Se1INn sollten. aber selten
meıinschaft miıt relig1ösen, geistigen und sozialen Ziel- Sanz beachtet werden: Jede Schrift Newmans ıst 1m Lıcht
setzungen. se1ıner religı1ösen und geistigen Entwicklung Z betrachten

Auch ıe anglıkanısche Kirche weıiß siıch ewman noch und ZUu würdigen. ewman ıst us der s konkreten
Situation. 1n der un für die schrıeb, interpretieren.verpflichtet. Eine stattliche Reihe MLE HUTE Arbeıten. Newman hat eıne eigene Terminologie und Phraseologie.,VOT allem monographischer Art,; gcibt davon Zeugnis. die

er von Bertram Ne W ILa (Cardına Newman, Lon- die nıcht 1m Sınn eINES Allerweitssystems AI verstehen
don 1925 ( crOSS John Henry Newman. London sind, sondern S w1ıe S1Ee Newman selbst meınte. AUT New-

Nans theologische Methode ıst Zzu bedenken. daß { keıin1933 und May (Cardinal Newman. London 1929.
1946). das bis ZUDLL heutigen Tag als dıe beste ewmaäan- Systematiker, sondern vor allem Kontroversialist e N

Biographie elt. An der wahrhaft ökumenischen Gestalt der bei aller Polemik das faır play nıe vergaß. Der Kssay
ın Aı1d of A (srammar of assent ıst nıcht ıne PhilosophieNewmans reichen sıch Anglikaner und Katholiken die

Hände Der Anglikanismus ebt heute noch. ( e auch des Glaubens., wıe Ih Haecker Nan eiß nıicht LEA
vielleicht unbewußt. I1 dem Erbe. das ıhm ewman In allıs welchen Gründen übersetzt hat, sondern viel wen1-

SCr w1 nachweısen. WwWI1ıe der einfache Mann. der sıchder Oxford-Bewegung geschenkt hat
Die wıissenschaftliche., C  3  Jie biographische. historische. keme Philosophie des Glaubens eisten kann. Zu einer

phiılosophische und theologische Arbeit an Newman hat echten Gewißheit der Wahrheit des Christentun:is
kommt und erkennen darf. daß se1ın Glaube vernünftg istem ın nglan ihre Heimat und Pflegestätte. So

wırd uch weıterhın bleiben Eis waäare Ü wünschen. Gerade dieses Buch ıst N einem Engländer für Eng-
daß ungleich mehr als bisher gerade 1m Namen und länder geschrieben.. deren Geistigkeit dem Realen DE

wandt ıst Der (Grammar of Assent ist kein Ersatz, S0111 -Zeichen Newmans dıe Brücken auch Zu herüber g - dern ıne Ergänzung der Apologetik und Fundamental-
Correspondence oJi Newman ıth n and theologıe. iıne Ergänzung VO  — allem nach der psycholog1-

schen und exıistentiellen Seiteothers. Edited al the Birmingham OratorVv, LoAdon 917%
4 pologia DPIO ıta Su: edited for _colle‘ge uSsSe by Con- Newman ıIn F d I1 k< h bekannt ygemacht 7U en,

nell,; Chicago 930 ıst VO  f allem cdie Jat 38 Bremoönd Sein Buch
Vgl dazu den Bericht on Loosen: Newmanlana ın „Neues

Abendland 1947, 102 T Ö Bei Longn}éms‚ New OÖFIK: Beginn
&.
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Newman. Fssai de biographie psychologıque arıs 1906 Die Übersetzungsarbeıit 1m etzten Jahrhunder hat VOT

ist wohl das gyJänzendste Buch über Newman überhaupt,. em h 181 geleıstet, und seine Übersetzung
na den Vergleich miıt den heutigen Versuchen iImMmery]Jänzend 11 Sınn der stilistischen Kunst und lıterarıschen
noch al Bei ewmans Tod gedachte Krauß ınKomposiıtion. Vor der fortschreitenden Forschung hält ©

allerdings ımmer wenıger stand Bremond cselbst hat sich den Spektatorbriefen und ıIn der deutschen Rundschau
1mM Lauf cder re davon distanziert, sah sıch ber außer- 1891 des großen Kardınals ın einem schr schönen und

würdigen Bbeitrag. 1904 veröffentlichte Ch {}stande. In den vielen Auflagen gerade dieses Werkes ıne
Revisıon vorzunehmen. Die „Centenary Essays“” NENNEN hasset ihre Monographie über Newman. die heute
ıne brillante Phantasıe. | S ı1st P{ wen1g zeıt- und ge1istes- noch bleibenden Wert besitzt und ın ihrer Zeichnung

I1 Newmans harakter und Newmans Zeıt weıthın nochyes  1C]  ıch fundiert und macht Newman Z einem inter-
essanten psychologıschen Fall, f eınem „„.Geheimn1s: gültig ist Man muß sıch wundern. daß diıeses schöne
Immerhın Bremond hat mıt diesem Werk SOWI1EC m1t und instruktive Buch yut WwIıe überhaupt keine Wirkung

hatte Um ewman blıeb dann In Deutschlan ruhigeıner SaANZEN Reihe VOIL allerdings sechr subjektiv gyewähl- bıs nach dem etzten Weltkrieg. Immerhın so1l der schönenten Textbäanden Newman selner Natıon vorgestellt, und
se1ıtdem ıst auch dort dıe Bemühung u  = Newman nıcht Ausgabe Newmans Predigten, die Dreves

veranstaltete 7, und einıger Aufsätze VO  — Keuline undmehr abgebrochen /uvor hatte LO1SY allerding 7
La OS dıe durch Wards große Newman-BiographieUnrecht ewman als Kronzeugen für se1ne Auiffassung

der Dogmenentwicklung In Anspruch ECNOMMECN und ihn inspırıert a  JI  ' gedacht werden. Nach dem Weltkrieg
damıt In bedenkliche Nähe ul Moöodernismus gehbracht. wurde Newman be1 uns NEU entdeckt, und allenthalben

regien sıch eıfrıge Geister und an:  B; seın erkDie Erschließung VOIl Newmans Gesamtwerk und die Auf-
deutschen Volk ZzuUu vermitteln. übersetzieellung der verschiedenen Fronten, DC. dıe Newman

sSe1INeEe Botschaft richtete: Rationalısmus und Irrationalis- Newmans Development® und den (Grammar of Assent?
und gab ihnen sehr bedeutende Nachworte mıt. und alINUS innerhalb des englischen Liberalismus, haben die
wußte., daß selne Konversion u11 Katholizismus Ur«c| diemoderniıstische Interpretation Newmans immer mehr E I‘-

schüttert. Finem französıschen protestantischen Gelehrten Begegnung mıt Newman entscheıidend beeinflußt wurde.
u verdanken WIT 1LO1Sy gegenüber cie kompe- fM A und besorgten ıne an  e’ weiıt

verbreitete., ber nıcht unangefochtene Auswahl aus New-en testie Darstellung der Newman schen Entwicklungs-
theorie., die nıchts mehr VO eıiınem biologisch-evolution1- INans Werk 10. Przywara zumal versuchte 1mMm Bänd-
stischen Verständnis übrıiıg aäßt La philosophie de Newman. chen Finführung In Newmans Wesen und Werk ohne

weifel ıne sehr yründlıche und scharfsınnıge LeistungEissal SUIT I idee de developpement arıs 1933 DDas in
elben Jahr erschienene Werk von CS & Newman eın vollständiges Bıld VOIN ewmans 5System entwerfen.
ei le peres Inyvisy 1934 hat das Bild Newmans nach dieser In zahlreichen Arbeiten sah Przywara ın ewmaäan Cie

Erfüllung der Zeıt, die Synthese Von katholischem undSeite hın bestätigt und vervollständıigt. An darstellerischer modernem (Geist Seine oft allzu kühnen KombinationenKraft und Kunst kommt ar  1vVve miıt seiınem a
personnalite hitteraire de Newman “ 1937 Bremond nahe, allerdings, dıe durch ihre scharfe Frontstellung gegen die
an Zuverlässigkeit übertrifft iın Der bedeutendste inodernistische und Bremond’sche Newman-Deutung noch

besonders gekennzeichnet waren, wurden weıthin mı ß-franz. Newmanforscher der Gegenwart ıst N d On
celle FEr teılt miıt Bremond dıe 1e ZU ewman und trauısch betrachtet und als Versuch an untauglıchen (JB5=
das Bemühen. se1ıne Botschaft für dıe Gegenwart frucht- jekt bezeichnet. Aber ist kein weifel, daß 1406 PrzZy-

Wäara die Arbeit a [l ewman ebendig 1e und dafl durchbar ZzUu machen. Gegenüber der Bremond schen Deutung
VON Newmans Glaubenstheorie und Religionsphilosophie seıne immense Tätigkeit für die Newman-Forschung auch
nımmt ıne cschr bemerkenswerte Revisıion VOTF, indem d sachlichem Ertrag viel geleistet wurde. Die Tatsache, daß

Przywaras „Newman-Synthesis“ noch 19 5() 1n EnglischeGT ewman nıcht sehr psychologisch, als zeıt- und ideen- übertragen wurde und daß Irıstram untier en deut-XeESs  ıch versteht: La philosophie religeuse de n
Henry Newman (Strasbourg 1946 Anläßlich des Gedenk schen Newman-Kennern Przywara aı höchsten eiınschätzt,
ages VOIL Newmans Konversion hat erselbe Verfasser sollte seıne deutschen Kritiker eiwas vorsichtig irachen.

Mit Simon und rFeuling ZUSamne plante Przywara ıneıne Schrift vorgelegt miıt dem schr gyJücklichen ema
Newman bıenfaıteur de deux eglises (Strasbourg 1946) Ausgabe I1 Newmans yesammelten /Erken. So 1ervor-

ragende Übersetzer W1e E 181 undBelgien und Holand verdanken WIT ıin neuerer stellten sıch selbstlos ın den Dienst der eroßen AufgabeZeit wel wichtige Stuchen ZU Newman. Fine VOIN o b
\ewman Cn Z1JN Idea of University Leuven 1934), die Nach dem Band blieh diıe Ausgabe stehen. ET Sı der
ıne treffliche Analyse des Newman ’ schen Denkens auf die Ausgabe [038  H Przywara eıner scharfen Kritik unterzog

eo Revue 1922 289 RE SINg VON der rıchtigen Er-Grund sSEeINES Stils bringt, und cdie eıner ökumenischen wagung aus, daß 1ne Gesamtausgabe der Werke New-Gesinnung und mıiıt eıner SsSOoOuveräanen Kenntnis Newmans
geiragene Arbeit an d Die Kırche ım Leben Nans für Deutschland nıcht tragbar sel, und veranstaltete

seınerseıts ıne auf Bände berechnete uswa 11 die &N

W L OE DE
und Denken Newmans (Nijkerk 1936., deutsch alzburg dank der Energie des Herausgebers von Va bıs 1940 auft1937).

Newman ın u - h al {1 Das 1ST[ ıne cschr larig%e‚ Bände .gebracht hat und Jetzt vollendet werden soll
Laros verfaßte außerdem 1ne yute und weıitverbreıteteber ufs (Ganze gesehen nıcht schr gylückliche es kleine Newman-Biographie aınz 1921 und besorgtes gab ıne Newman-Bewegung ın Deutschland noch zZ.u

dessen Lebzeiten. Seine bedeutendsten Schriften. Ww1e die
auch ıne Ausgabe VON ewmans Gebeten „Gott und die
eele Mainz 1919), die sıch bis Stunde eıner 7>roßenber dıe Entwicklung der christlichen TE, Verlust und

Gewinn, Kallista, ellung der Katholiken ın England, die
beiden Werke über cdie Universität, die Predigten AauUuS der Newman, Ausgewählte Predigten auf alle onntage de$

kirchenjahres, Kempten/Münchenkatholischen Zeit. Apologı1a, das Sendschreiben al Pusey Haecker, ardına Newman, Die Entwicklung derTILn der Brief an den Herzog V.O Norfolk, wurden bald christlichen ehre, München 922nach ihrem Erscheinen 1Nns Deutsche übertragen. Die Inı-
1atıve und die SIeis fördernde Hilfe ZU dieser Arbeit 51INg aecker, Philosophie des aubens, unchen 921

10 ardına Newman. Christentum. Ein Aufbau, Tel-hauptsächlich I g au der Newman überaus DUrg 1922
schätzte und ıhm fast seıin en lang verbp.nden blieb 11 Kardina Newman. Ausgewählte erke, Mainz 1922 f
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Beliebtheit erfreuen. ck hat SEINE größe UÜber- Thesen und Af1tithesen uSsSsammen In einem zweıten Teilsetzungskunst weıterhın dem Dienst Newmans Zzewıdmet g1ıbt i1ne Würdigung der VO.  am ihm erarbeiteten rund-und In den beiden Bänden .„Die Kırche und dıe Welt Leıp- gedanken Newmans. Dabei fallen ein1ıge wichtige Bemer-
zıg 1938 und .Das Mysterium der Dreieinigkeit und der kungen ZU Lehre Newmans VO Folgerungssinn, + OInMenschwerdung (sottes“ (Leipzig 1940 Predigten New- (Gewissen und .von der Wahrscheinlichkeit aD Die Wahr-
man$ veröffentlicht. Mit der Nachdichtung des „Der Iraum scheinlichkeitslehre hat Newman das se1 kilılisch an SE-des Gerontius“ (Freiburg 1939 hat sıch 1nNne der schwer- merkt cdirekt VOoO Butler übernommen. Kr hat „SIC nicht
STEN Aufgaben gestellt. Aus seınem aC| ıst die Über- bei gelernt, der Vo Butler übernommen hat“
setzung VO Newmans Abhandlung über en Antichrist 41) Keble distanziert sıch VO der Wahrscheinlichkeits-
F erwarten und einıge Stücke dUu s den Historischen Skiz TE Butlers, weil STIE Zzu Skepsis TEe Er verankert ıe
LACH, VO  — denen schon Irüher dıe Abhandlungen über Theo- Argumente für den Glauben an Gott 1n der 1e der Per-
doret und Benedikt erschienen WäarTen s()1] vgl Apol L} Söhngen lehnt die Newman’sche er-

Niemand wird die Arbeit und das hohe Verdienst all natıve: Entweder Katholizısmus der Atheismus ub Das
dieser Unternehmen anzweıfteln, nıemand wıird den anNnk ıst seın gutes ec| FKs ware aber vielleicht notwendig
den Männern SeCnN, diıe durch iıhre große und selbst- SCWESECH, die FErläuterungen einzusehen, dıe Newman
lose ühe Newman für viele Erschlossen en Dennoch selbst 1mMm Anhang se1ines Grammar dazu g1bt, gerade LL
blietet das (sanze der deutschen Bemühung Newman Mißverständnisse vermeıden. In Söhngens chrift wırd
keıin >  D  anz erfreuliches Bild Fis sınd ZU viele Versuche., mehreren tellen das bekannte zıtiert: 950 Gott.
viele Unternehmen SBCWESECH: es wollte auf SEeEINE Weise die Zeit ıst voller Bedrängnis, die Sache C hristi legt w1ıe

1m J1odeskampf Dieses ıst nıcht VoO  pn Newman.und hne Rücksicht auf den Nachbarn diese Aufgabelösen. 50  W blieben und bleiben ZWar viele wertvolle ruch- Von ihm stammt 19888 die Schlußzeile: 3‚0 Gaott. Du kannst
stücke, ber leider Bruchstücke Wie wahrha Großes das Dunkel erleuchten., Du kannst C® allein“ (vgl ‚Gebete
hätte Yyetian werden können, hätten sıch diese Kräfte 7 und Betrachtungen‘) Was VOT diesen orten steht, 15 das

Vorwort, das Johannes seiınem Bu  S „Gedan-sammengefunden und nach eiınem gemeınsamen Plan mıt
vereinten, STa mıt geteilten Intentionen sıch dem gemeıin- ken und Gebete 1m Christuslicht“ (Paderborn 1950) mı1ıt-
samnen Anliegen In grokßmütiger Weise verplilichtet! gab Durch iırgendein Geschick oder Mißgeschick wurde

das aNzZe iırrtümlicherweise Newman zugeschrie-Die wıssenschaftliche Beschäftigung mıiıt ewman hat
In Deutschland während der VEFrSANSCHEC e {

ben Ich verdanke diesen inweis Gülden VOoO Leip-
staunlıch wen1g hervorgebracht. Wenn WIT 749} einigen zıger UOratorium.) Die Zeıt nach dem Krieg at auch

eıne NEUu Übertragung V.O ewmans ‚‚Der Traum desAufsätzen absehen, Cdie Grosche. öhngen und Laros Gerontius“ (Aschaffenburg 1946 gebracht. Der Verlegerschrieben, finden WIT einıge Dissertationen: Von al ISt auch der Übersetzer. Damit ıst Cdie ZahlHardt. Newman als Prediger (Münster 1928), GE der deutschen Übertragungsversuche dieses yroßen Dicht-de Die Erkenntnisphilosophie Kardinal Newmans werks auf fünf gestiegen. Pattloch stellt das englischeET Y  Paderborn 1933), und 1ne sehr gründliche Vvo UOrıiginal selıner Übersetzung gegenüber, und diese bestehtDie Glaubensphilosophie Newmans (Grenzfragen zwıschen
Theologie und Philosophie, Bd AEX Bonn 1941 drıe Konfrontierung ebenso w1€e den Veryleich mıt.Haerker.

Auf dıe letzte und vielleicht schönste Frucht aus derDie 100 Wiederkehr Newmäns Konversion WwWäar
auch für die Katholiken Deutschlands der rechte Anlaß, NEUEStTeN Newman-Forschung können WIr UFr miıt, De-
sıch Newmans wıeder 7U ermnNEern und erneut sıch se1inem wunderung und Freude hinweisen. ıst ) K al

zweibändiges roßes Werk Kardıinal 51 wman, Dieerk zuzuwenden. An vielen Orten wurde in würdiıgerFeler dieses Kreignisses gedacht Die Veröffentlichungen. Kırche Kinsiedeln/Köln 1945/46). Duxech SEINE Mitarbeit
die seıt dem Kriegsende RTr Newman erschienen sind. Przywaras Newman-Ausgabe hat © sıch schon al
S  ınd meıst uSs solchen eiern hervorgegangen. u Zrün  en Kenner Newmans erwılesen. Hier aber oifen-
legt 1ne kleine Beschreibung „Newmans Weg zZUuU  j Kirche“ bhart e} 1Ne€e überlegene Meisterschaft, dıe au s SM  ın Vollen(Mannheim 1946 YV:OF: (die sSiıch weıtzehend an Newmans Schöpft und gibt Auch diese beiden Bände bestehen 7U -
Apologie und die Newman-Siudie VOünNn Laros 1a und inıt meist au Newman-Texten, dıe ZU. Ihema „Kıirche“ -eiınem guten Blick für das Wesentliche den Gang der Er- hoben Siınd, das 1n fast alle Bereiche Newman’schen Den-
eignN1ISSeE erzählt. Im Mahmen eINESs Vortrags kann das kens eingreift. Die Kapitel-Überschriften: Seclhische Vor-
natürlıch UU  — vereınfacht geschehen, daß der große aussetzungen des Glaubens Offenbarung und 4r  eKomplex der Motive nıcht oll Geltung kommt 7u Die Kirche als mystischer Christus, ehrende un herr-dieser Schrift se]len einNige BPemerkungen gestattet. New- schende €: Priestertum und Volk der irche, DieStellung 1ın der Oxlord-Bewegung wırd vielleicht 1r als Mutter der Religion, vermögen DUr ıneeın wenıig überschätzt: hne Pusey wäre S1e ohl schon
836 gescheitert. Newmans Orientierung an der Ür

schwache Vorstellung Tf geben VO dem Reichtum, derauf fast 900 Seiten ausgebreitet wiıird Hier liegt keineirche“ War seıt se1ıner Überzeugung V OI „S5EeCcUrus Judi- Blütenlese VOT, auch kein eıgentliches 5System 55 W:E für
cal orbıs terrarum“ erschüttert. Mıt dem Frühlineg. VON dıe Systematik als Nachteil erscheinen Inas ıst (Gewinndem Newman 1n eıner bekannten Predigt spricht, ist nıcht tür das61392 sondern ıne sehr selbständige Ver-die Oxford-Bewegung gemeınt., sondern die Fkırichtung mittlung N ewmaäans religiösem und theologischemder katholischen jerarchie 1ın England Die chrift, die Werk Die Texte sınd alle NEeEu übersetzt. Überall wirdvorlegt, „Kardinal Newman. Sein Gottes- der biographische, der zZe1ıt- un geistesgeschichtliche Hin-edanke un seıine Denkergestalt“ Bonn 1946), ist aus tergrund rhoben und die FKntwicklung einzelner Gedan-Vorträgen entstanden, die bei der Kölner Newman- ken bei Newman selbst eutlich gemacht. Die Zusammen-Tagung gehalten wurden. Sie kreist zentrale n lıe- hänge werden 1ın selbständigen Überlegungen dargestellt,gen Newmans: das Bild VO  — Gott und den Glaubensbegriff, Newmans stilistische. philosophische der theologıs  ©und versucht dabei dıe esondere Denkform und Sahweise Kigenheiten werden miıt der Sicherheit eINESs mıt der New-Newmans. die als konkret-heilsgeschichtliche bezeichnet man-Forschung bestens vertrauten enners geklärt, diesewerden, herauszuarbeiten. Söhngen tut das Hand schr selbst wıird 1ın zahlreichen Anmerkungen nıcht unwesent-bekannter en Al der Apologia und dem Grammar of 1ı  z weitergeführt. Diese schöne abe hat Karrer nochAssent und stellt ihren Ertrag geschickt und bündieg in durch ıne NeUeE ergänzt „Christliches Reifen. Kardinal
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Wır aben für di1ese Bücher VO  — (J)tto Karrer keinenH Newman. Jexte ZUT!T relig1ösen Lebensgestaltung
(Einsiedeln/Köln Dieses Werk ıst innerlıch tid andern Wunsch. als daß S1E bald dem christlichen olk In
äaußerlich dem über die Kirche ahnlıch und rag Sal Deutschland zugänglich werden. Wir wußten keinen heS-
dessen Qualität und Vorzüge. Es stellt Newman als Mei- C 1"’CI1 Kührer Z \N\ewman und durch dessen Werk und

Welster und Lehrer des geistlichen Lebens VOTL und vermittelt
sSeINE ausgesprochen rel1g1öse Botschaft. dıe sıch unmiıttel- arrers Werk ıst Tür das deutsche Sprachgebiet e

schönste Frucht der ewman-Renaissance nd dasbar ın einem echten Dıalog 411 den Menschen selbst C61I1-
det Cor a COr loquıtur. Zeichen dafür. daß dıese keıne F1:a ge ıst.

BUCHBESPRECHUNGEN
Ohm, TIThomas, Asiens Kritik amn abendländischen ( urıstentum, Coppens, De Geschiedkundige Ontwikkelingsgang Van de ud-

ünchen, Verlag Osel, 1948, 215 Pr R  Ta testamentische ;Xegese vanail de Renaissance tot met de u{i-
klärung. [Mededeelingen Va  - e Koninglıjke Vlaamsche Aca-Der 1te g1bt das Anlıegen des es unmiıßver- demı1e OOÖOT Wetenschappen, Ten e choone Kunsten, Va

ständlich an Hs waıll nıcht die Religionsparteien Asiens Belgie. Klasse der etiteren N 943 (48 3%9)
mıiıt ihren Kulten,. Lehren. Meistern und Stiftern. ıe Der Studıe über dıe ntwicklung der alttestamentlichenuntereinander unendlich verschieden sind. darbieten und Wissenschaft 1m bhıs heüute (J Coppens, Histojrewürdigen. ıll nıcht eıne vollständıge und ystema- crıt1que des livres de L Ancien Testament 1942 1äßttische Kritik Asıens 08 Christentum., die al sıch nıcht nunmehr In großen. festumrıssenen inı1en eine Unter-e1bt, entwerfen. ll nıcht eıne äahnlich geartete Gegen- suchung über denselben Gegenstand für dıie vorhergehen-Krıitik aufmachen. sondern 111 Aall Hand' eINESsS reichen den Jahrhunderte folgen. Begreiflicherweise rückt hier 1n
Iıterarıschen und persönlich uf Reisen erworbenen eiwa auch die Gesamtbibel den Kreıs der Betrachtung.Materials Stimmen des (Ostens ZUuU or bringen, dıe sıch Renalssance un Reformation verursachen 1n staärkerem USM:
ber die christliche Religion, ihre Idee und Gestalt, De- Hinwendung ZUT bıblischen TITheologie Die mittelalterliche Stagna-
sonders ihre abendländische Gestalt ablehnend und viel tıon 1n der Bıbelerklärung wırd überwunden, die Anfange w1ssen-
seltener anerkennend äußern. Von Asien ist VO  f Jiem schafitlicher Exegese treten 1n Erscheinung, beginnen sıch schärfer

abzugrenzen. Dıe Renalissance leitet vorwlegend humanistische Be-das buddhistische, hinduistische. konfuzıanısche. schinto1-
stische., islamische Asıen berücksichtigt, gelegentlich auch geisterung für die TEL Kultursprachen der alten Welt;: als schöne

Frucht d1ieses gerichteten Interesses die AbfTassung der Polyv-prımıtıves Heidentum und östlıches Christentum (der glotten der Bibelwissenschaft Grundsätzlich wichtiger erwelst
vordere Orient trıtt zurück), und 1St verständlich, daß siıch die Blıckrichtung des Humanısmus uft die Feststellung des
fast ausschließlich Menschen ZU Wort komıen, die sıch Lıteralsinnes, Wa wıederum ZUT höheren ertung des Tiginal-

textes uüuhrt und Übersetzungen 1Ns Lateinische chafft. [DDieüber Religionsvergleichung Rechenschaft geben können.
also tudenten und Studierte. Leute. die Europa und As  h Kır infolge-der Reformation entbrennenden Glaubenskämpfe waTen dem

uhigen Ortgang verheißungsvoller nsatze wen1g günst1ig Bel denkennen, Verfasser VOIN Büchern, uhrende Persönlich- Lutheranern geriet die Exegese 1n Abhängıigkeit. NC} eiInem
keıten., Missionare. Der Stoff ist nach (sıch nıcht streng schroffen Dogmatismus; noch verhängnisvoller ırkte sich der
ausschließenden) Gesichtspunkten gegliedert; dıe Dar- große ıni1u. adUS, den die ra  inısche Schriftgelehrsamkeit auft die
stellung reiht zwanglos Beobachtungen, Meinungen und Iutherische Erklärung des gewWwanNn., A4GS Exponenten dieser

Gegenmeinungen aneiınander:;: Urteile, besonders WENN ichtung sınd die beiden Buxtorf bekanntesten. el Irient
distanzierte sıch uch die katholische Exegese on dem urch densS1e schwerwıegend, einseıtig, übertreibend SINd. werden Human1ısmus eingeschlagenen Wege Der Gegenreformation QE-zurechtgerückt, doch selbst al wichtigen Stellen (Z2) bührt das Verdienst, ch die Hebung der 1 den atern vorhan-

kurz. Der Schluß bringt deutlıch USdTrTuC| worauf denen Schätze der Schriftauslegung und Schriftakkommodation e
dem Verf letztlich ankommt. Finerseits ıst die ( folgreich emuh ZuU en Die Besinnung auf das $ der Oorzeit

fahr. die I1 Asien her dem Christentum droht Das und die Rückkehr 11 Vulgata bildete einen chutzdamm gegen das
moderne ndien hat ıne dreifache Botschaft (die Idee) Rabbin  eren Iutherischer heologen. ber wuchs sıch ZUIMM

Nachteil dUS, daß InNnan gewissen mittelalterlichen Erklärungsweisender unmittelbaren Vereinigung miıt dem sıch selbst z ehr verhalftet 1e em g1Ng mi1t enm engen Anschlußoffenbarenden Geiste, VOLL der Synthese der Weltreligio- die Vulgata die Wertung des Originaltextes und damit die eschäf-
und VO  w der Bruderschaft der enschheit, die ALUZ U - ULgung mi1t den betreffenden prachen zuruck. adurc wurde der

sehen ıst als der Sohn Gottes“ (aus der Rede des Bom- organische Fortschri der katholischen: Bibelwissenschaft auf GE
a  e Zeit hin verlangsamt. Immerhin stehen die Leistungen ach-bayer Universitätsprofessors asvanı utf dem eltkon- ıdentiniıscher Exegeten, besonders UuSs dem Jesulıtenorden, ch-greß Tür freies Christentum und religiösen Fortschritt.. tunggebietend da, berechtigen aber N1C dazu, das 16. undBerlin 1910. einer durchaus nıcht chrıstentumsfeindlichen. als das goldene Zeitalter der Exegese schlechthin Aadn7zu-

ber mıt der christlichen TE über Gott, UOffenbarung:. sprechen.
Christus und Kreuz nıcht übereinstimmenden Kede. wıe Neue gewichtige mpulse, die 1n der ichtung des ollens derT

Humanisten agen, kamen vorwlegend on kalvinistischen Gelehr-sie ähnlich schon auf dem internationalen Religions- ten ler Niederlande. Das hlie mi1t Liebe gepilegie Studium der bib-kongreß Basel 1904 eın Japaner gehalten atte) Anderer- l1ıschen und der verwandten prachen Tderte die Textkritik, die
Ise1ts ist der Nutzen., den die Kritik Asıens dem Chri- selbst VOT dem weithin als unantastbar betrachteten massoretischen

tentum und den (abendländischen Christen bringen Text niıch Halt machte Einen ohl noch nachhaltigeren ulitrıe gab
kann: „Wir werden HN SecTer Besonderheiten bewußt, das Emporblühen der Wissenschaften überhaupt, besonders der (je-

ScChıchte und Liıteraturkunde, 1m 17 Jahrh und Beginn des 18 Esfreudig der beschämt Zugleich werden WIT na  rück- lag nahe, die Ön illustren Vertretern dieser Fachgebiete ange-lich daran erınnert, daß unser europälisches Christentum trehte feinere kritische Methode uch uf die ibel, vornehmlıc1n vielem AD 1ne Form des Christentums ıst und daß auf das Ka anzuwenden. Zur AASEITCH Sacra  är drängte geradezudas Christentum auch iıne Potenz ZU anderen Formen apologetische Notwendigkeit, weil damals eiIN1ge Philosophen und
hat: nachdrücklich freilich auch daran. daß WIT ıne PTrO- Hiıstoriker mi1t offenbarungsfeindlichen Tendenzen an die Bücher

herantraten ZU ungeheuren Schaden fü deren Ansehen bei denvidenzielle Mission 1ın Asien haben“ 177 185). Protestanten und S Verwirrung 1n katholischen Kreisen. OlcherLandsberg (Lech) AnNnıw. an dert. Pseudokritik entstand NU: 1n dem Katholiken ıchar Simon 1ın
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entschiıedener, ernNns nehmender Gegner der mı1ıt klarem 47 o für Bestand hat Koh steht cheser Beziehung nıcht - |

d1ıe Eriordernisse der Stunde ersten uisehen erregenden einzelt da W 16 11a11 yewöhnlich anzunehmen AL
Veröffentlichung E  1stoıre CT1L1quUe du VIiıeux l1estament ne1gt 1st W eıthin eruhrt &7 sıch mıiıt edanken aus den

elinNe vorurteilsfireie Krıiıtik des eiıntrat Die usführun- en Jobs
YeCI entwerien ON dem Mannn un SC11ILCINL Werk e 111 eindrucks-
volles Bıld Der Autor unterlaßt Nn1ıC chwächen und egrenzt- Da ch als Meister der Kunst des UÜbersetzens aner-

kannt 1ST bedarf keiner weıitläuhgen Empfehlungheıten der Persönlichkeit S1imons un! angel SECE1NeEeTr Arbeits- a h und lautetaufzuzeigen Ebenfalls entgehen ihm nıcht gefährliıche KOon- weiıcht VO  — der tradıtıonellen Paıtelkeit
SECYUECNZE. A1e hıe und da GEWI1ISSEC grundsätzliche Tagungen des Wahn über Wahn sprıicht ohaele Wahn über

Wahn es 1ST NVaters der Bıbe  T1 zeıtigen konnten ber die AÄAnsıcht dieser C]

111 Vorläufer des Modern1ismus gewesenh, wIıird unmıßverständlich Auch Hahbh mnm utet stellenweıse sehr modern Al Die
abgelehnt Das Trteil daß auft iıhn bestimmte Prinzıplen zurück- Kaldäer. die auszıechen uN andere Völker Zu unterjochen
gehen, dıe spater klarer gesehen wurden un heute der altiesta- und auszubeuten. der Gewaltherrscher der SC1NEN CISCHNCNHN
mentlichen Wissenschaft unbestrıittene nerkennung genießen, VeEeI- Willen ZU111 Gesetz macht dıe göttliche Gerechtigkeit die
d1ent VO. ustimmun sıch 'an ihm vollzieht sınd 1ypen, die 11111} 111 der (56=-

S1mMOons Bestrebungen ehlte es bel SEe1INeEeN Zeitgenossen Nn1C. Aallı schichte er Zeıten wiederfinden Maß, W I6 auch das
Beachtung nd Nacheiferung Man el bel pietistischen Exe-
getien Deutschland Berührungspunkte Indes 1Ne weitergehende Vertrauen sraels auf Gott das Vorbild EISCHCTK Hoffnung
Durchsetzung SC 1HET Plaäne verhınderten vorläufig N1C 1LUT werden kann

Der erste Teıl behandelt Bıbel Kanon, die einzel-Z WL unebenbürtigen ber OIt einflubreichen Gegner uf katholischer
nd protestantischer e1lte, sondern auch der Tiefifstand des Schrift- C Bücher des und N I den bıblischen Urtext und U  Jie
studiums den Universitaten 111 der Periode der begınnenden Auf- UÜbersetzungen, g1ibt alsSO kurze en Laiıen edachte
klärung Einleitung 111 die chrift die gewıß vielen

Die Geschichte der Kxegese erhält durch anregende lesern wıillkommen wıird \)Der zweıle Teıl bringt die
ıe einschlägige Liıteratur gew1ssenhaft berücksichtiyzende Erklärung biblischer Namen und ZUE chluß 1n Kapitel
chrıft schätzenswerte Bereicherung Ihr eıgnet über- über „Biblische Ausdrücke ı111 der Liturgie” Da das Manu-
dies nıcht SECTINS anzuschlagende Gegenwartsbedeu- skrıpt bereıts VOT 194  > abgeschlossen wurde, auft
tung. indem S16 dartut. daß Wirkweise un Wirkweite 111 inwels aut dıie ue€ lateinısche Ps-Übersetzung.
der HI chrıft ı111 echselbeziehung wıssenschaftlıchen Friedriıch Yen SO MARMünster (WestfArbeit aAll ihr stehen.

Münster (West{I Heinrıch Kaupel Michaelis, theol Wılhelm, Proifessor 0l der Unıversıtat Bern,
Die Erscheinungen des Auierstandenen ase Heinrich ajer,

Br 6,50
Schulz, Alfons Iraurigkei und CaOfitgeborgenheit 1n Alten 1'

hne Jahr 160 89)
Im Jahre 194) hat Emanuel 155 111 SsSCcCIHNECET Schriftment Dıe Bücher Kohaelet '"ınd Habakuk Unı eE11€6€ Auswahl

den Psalmen W arendort (West[ Schnellsche ucnhand- „Die Auferstehungsgeschichten und der christliche Glaube”
lung f& Leopold 1947, 04 > Veröifentlichung de: „Katholi1- die bıblischen Auferstehungsberichte miıt kaum
schen Bildungswerks’ (Dortmund). überbietbaren Radikalismus un E1iNEIN zügellos SECZ1IETEN-

chulz, Alfons, Biblische Worte nd Namen. INn Hilfsbuch 1ır den charfsinn Z entwerten gesucht Ihm 1s1 bald darauf
den Bıbelleser Warendorf (Wesif.), Schnellsche 57  and- Paul aus entgegengeitreien, und Fetzt hat Wilhelm
ung eoDO 947 2 Veröffentlichung des ‚„‚Katholi- Michaelis sıch der mühevollen Arbeit unierzogen, den
schen Bildungswerks (Dortmund) hyperkritischen Ausführungen Hirsch's bis 1115 einzelne
wel nachgelassene T1ıLien VON Schulz, der nach nachzugehen und auizuzeigen, vVCxhn beweisend S16

SC1iNET Ausweisung au Breslau 111 Körtlinghausen e Z£u- sınd und unausgeglichen das (‚anze 1St, selbst wWEeNnNnNn
uch gefunden hatte und Maı 047 z Lippstadt INa VOIL den CISCHEN Voraussetzungen des Kritikers
Wes 111 x 1l gyestorben ıst Dem Katholischen Bıl- au betrachtet Man lese Z (S {T.) dıe Ausführungen
dungswerk 111 Dortmund 1ST &5 Z danken. daß Aie über die W1 Kombination. die den Seewandel Jesu als
eıden Büchlein ZUJIEL Druck vrebracht hat Kaskop ursprüngliche Auferstehungsgeschichte und die Episode
zeichnet als Herausgeber und schıickt jedem Vorwort miıt Petrus 28 31) als Vorlage ENs cie Erscheinung
Taus des Auferstandenen VOTL Petrus er WEISCI wıll

Eis Jag fFür C1NEeN Mannn W I€ Sch deı a bıbhli- upPI1$155 faßt dıe Auferstehungsberichte als
scher und 15 deı Bibel abgeleitetler lıturgıscher Frömmig- wuchernde Legende auft die &IN ange UTrSprung-
keıt nahe. 111 dem sroßken ULn lück das ihn mıT lıchen chluß des Markusevangeliums ewnußLt beseıtigt
Millionen SCIHNET Landsleute 1111 (Isten traft CHNCHN habe den gänzlıch ungeschichtlichen Iypus der
Schriften Trost ZuU suchen. denen SCIHNHE Lebensarbeit g’ — jerusalemischen Erscheinungen ZU schaffen und den E
gyolten hatte, 1111 erstandenen 111 recht sinnlıcher W eıse als Reisenden auf

Es zeugt der unverwüstlichen. lebendigen Kraft,. dem „Wezg VO Ta ZUEE Himmel mi1t dem ‚durch cie
darzustellenAhe111 diesen Büchern ruht, J1aß ZU allen Zeıten VOIL ıbli- FErscheimungen bedingten Reiseauftfenthalt

schem (‚eiste eriIiu Christen dort Iröstung ZUu iınden während Wır  eıt nıchts weılter vorliege als eksta-
wußten Auch 111 den unsagbaren Leiden. velche dAıe erste tiısche Visionen der Jünger Galıläa Demgegenüber geht
Hälfte dieses Jahrhunderts auft dıe yequälte Menschheit aellıs davon aus daß das Mk Kıyv vornhereın darauf
häuft bewähren S16 wıeder ihre K  ft Das 1st 1111 Wesen angelegt SCI, miı1ıt ZUuU schließen und daß
der atl We  eutung und Frömmigkeit begründet, cie „auch und neben Markus k Erscheinungsberichte
Sanz I Natürlichen wurzelt und sıch nıcht durch mystıische als testen und geformten Bestandteil der UÜberlieferung HE Sr
Schwärmerei 111 LO phären verhert. Are dem gesund geben hat (S 6) während der kanonische chluß ohl au

Empfindenden auch ı Unglück versch'lossen Jeiben der Mitte des Jahrhunderts herstamme und 111 „sehr
Sch wählte für Trosthbüchlein Koh und Hab au  S fragwürdiger Zeuge SCI1 4.6) Als äalteste zuverlässıge
Schneider fügte noch Psalmen au der Sch schen Ps UÜberheferung ergäben sıch yerade umgekehrt W IC6

Übersetzung hınzu Hırsch meınt cie Erscheinungen 111 Jerusalem Dagegen
Ergreifend wıird 111 Koh —— sSch chreıbt Koh SsS@e 1 das Wa Galıläa als Erscheinungsort berichtet

wird sekundär und könne h galı-dıie Vergänglichkeit er iırdıschen Dinge behandelt Hs
15 kein grundsätzlicher Pessimismus sondern der eredte äısche Erscheinung VO C111  111 Jeil der Jünger als CINISCI-
Ausdruck der Erfahrungstatsache daß nıchts 111 der Welt (S 72)maßen gyesichert gelten
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Die Un‘tersuéhungian VOL M SINd, S1€E dıe edenken WE Selbst WENN INa  — annehmen wollte, daß as im
(‚jarten ethsemanı griechisch gesprochen habe (2 49) ist das furHyperkritik VON Hırsch gerichtet sınd, VO  z einem wirk-
dıe Formulierung der orie bei gleichgültig. DENSOWENIGlıch olıden und besonnenen Scharfsinn geiragen. Man
csireıite bel Mit 28, 9 die Troskynese der Fkrauen mi1t der folgenden

olg ihnen mıiıt weitgehender Zustimmung und freut S1 Anrede urchtie uch nıcht annn dıe Troskynese ıst N1C bloß
wıe trefiflich der Unterschied zwischen Vısıonen und .„lie  osende Gebarde , sondern gleichzeitig „numInose ‘ Ehriurcht

un! eu Harum i1st das aufmunternde Worte des AuferstandenenErscheinungen herausgearbeitet, und W1€e AaUS der MINU-
t1ösen Behandlung der Worte des Schens (namentlich des durchaus Platze, ebenso Ww1e 28, „Furcht un große TE

psychologisch völlig begreiflic nebeneinander stehen (und darum(DOVY)) dargetan wird. daß cie Erscheinungen keın eın
natürlıches sSehen, sondern eıne VO Erscheinenden be- keinen nla ZUrC Beanstandung d1eses ATSEeS bieten) Unverständ-

ich ıst M1r das edenken AUS dem artikellosen eDTaucCc des
wirkte Offenbarung bilden., be1 der uch vorwiegend Namens Jesus 28,9 EWl STEe In der überwıegend großen
auf dıe WortoHffenbarung ankommt. Dagegen überspitzt Zahl der Unr 1NGOVS. Ahaer gıbt In en vangelien Be1-

seinerseıts 1mMm amp SESCH dıe Übersteigerung des
spiele für den artikellosen ebrauc. Del MTt selbst och 20, 610 N!

yalıläischen Erscheinungstypus dessen Entwertung und 26, H Ebenso unberechtigt ist der Anstoß der Wendung ‚‚meine
kommt 1er w1€e bel manchen anderen Fragen esul- Brüder’, der angeblich erwarteien ‚‚me1iıne Jünger‘‘ 28, W as

ach naturlıcher ware. Der Brudername iıst hler, W uch dıeaten: die mMI1r bgdellklidl erscheınen.
10) halte 1C trotz er gegenteiligen Beweisversuche fur Apostel gemeiınt Sind, ebenso Platze w1e Jo 20, 17 un! uch

Z 32 Vor em ber wird den zahlliosen Stellen, W ! VO
VOllLig undenkbar daß Markus von vornhereıin Se1nNn Evangelium miıt

schließen wollte, ohne irgendeinen uferste- LÜ NTAL die Rede 1ST, S VO ‚meınen Jüngern‘ geSpIO-S0500 VTO Y chen. DIie einzige scheinbare Ausnahme ist Mk 14, 14 (und aral-
hungsbericht anzufügen. Wıe immer 198028  } ber dıe rage des
Schlusses denken Ma der kanonische Schluß verdient jeden- lelen) Jllein .hier legt Jesus den Aposteln (1e Worte in den

N1C das schartft abwertende I Jrteil irgendeine ußerung Mund, die S1e Z Besıtzer des Abendmahlssaales sprechen sollen
S16 sollen der eister 1e. nach dem Raume firagen, , WOdes Auferstandenen gehört infach als Abschluß Z dem planmäßig

angelegten Evangelium. ill Ja tatsäc  1C. nicht dem er IC das Passa miıt meınen Jüngern SsSse  1 (JO L 35 nd [ lıegen
der Erscheinungsberichte zweifeln (val 10), auch hat durchaus qallızZ anders un SiNnd N1C zu vergleichen). emgemä. estehen

28, als ursprünglichen Bestandteil des Mit-Ev gar keine
reCc. daß die Überlieferung ber die Erscheinungen YJanz anders

die J. erikopgeartet seın mußte als die ber das Leiden esu Denn die Leidens- erns  aiten edenken Und WEl M.,
28, 1620 ‚‚als en eleg IUr den galiläischen YpPpU  Af VARR

geschichte iıst 1ne zusammenhängende olge VO  \ Geschehnissen 1
scheiden, mıiıt der Möglichker echnet, ‚‚daß ABl aus erirdischen Jesu, während die Erscheinungen eweilig e1n-

malige Offenbarungen des Auferstandenen S1ind, der N1C mehr 1n schon seine orlage deswegen, weil während der galiläischen
irdischen erhaältniss dauernd nie seinen ungern weilt Daraus Wirksamkeit esu mehrmals VOINl einem Aufentha auf Bergen die

Rede ıst, als weıtere Ortsbestimmung Calılaa beigefügt hat 68
erklaren sich die verschiedenartigen Einzelberichte, ( 1e9 die Der-
lieferung zunächst ın ihrer Vereinzelung festgehalten hat, un die ist das reine Konstruktion Man könnte diıesem Inn übrıgens
dann 1n wechselnder Auswahl sich 1n den Evangelıen nieder- ebensogut umgekehr kombinieren: Weil wiederhol VO Bergen

die Rede ist, hat INa ursprünglichem Galılaa och den Berggeschlagen en Solche Offenbarungen des Auferstandenen
arkus gekannt en un! 1n irgendwelcher Auswahl den hinzugefügt ach Anm FA 141} echnet miıt der MOg-

ichkeit, daß 28, 16 „‚„überhaup eTIs einer\ spateren berarbel-
Schluß seines Evangeliums en tellen wollen

LUuNg des Mit-Ev angehöre.
In dem Bestreben, alles, Wäas auf Galılaa als Ort VO Erschei-

Mıt ecC betont Hirsch,; daß INd.  n die Zeıt VO der
nNnNUuNgenN hinweilst, als sekundar hinzustellen, SUC. einen 1ı1der-

Auferstehung D1ıs /AUER Himmelfahr nıcht als ‚„Reiseaufenthalt‘ esu
spruch zwischen 16, 7 (=. 287 der Engelauftrag, ach
Calılaa gehen, den Auferstandenen sehen) un!: 14, 78 uf en zwischen Tab und Himmel betrachten dart. Und weiter

ist zutreffend, daß die Himmelfahrt an vlerzıgstien Tage den e1N-
(= 26,:32, die orte 1mM NSCHIU. die Leidensweilssagung:

fachen SC der Erscheinungen edeute Der Auferstandene
ach meiner Auferstehung werde ich uch ach Galiılaa VOIaQUS-

ist tatsäc.  e N1C. mehr 1 irdischen en un! schon VOI der
gehen) konstruleren: Da die Apostel unmöglıch 1n den letzteren

Himmelfahrt 1n einem besonderen, nıt ©N irdischen erstande
orten Erscheinungen des Auferstandenen denken konnten,
MU. amı die Parusie gemeınt seın (vgl 64 Nun ist nıcht völlig aufzuhellenden Sınne bereits Del ott Das berechtigt

ber nNn1C. solchen Unterscheidungen, W1e sS1e Jo 2 17 ge- I2richtig, daß die Apostel ler wWwW1e oft die Tragweite VO. esu
macC. werden (S 74 Darnach <o 11 dıie rwahnun: des „ Auf-

Voraussage N1C erfaßt en ber Jesus selbst en. doch jel
wahrscheinlicher Offenbarungen nach SEeINeT Auferstehung als steigens‘ ZU atier 1n der Mahnung agdalena Jo 20, 17 nıcht

die Himmelfahrt 1mM Sinne VO  (} ADg 17 meinen, sondern ‚den Ab-
an die Parusie, dıe ın dem TO0dEW uch N1C. VO ferne anNnge- chluß des Gesamtvorganges der „‚Auferstehung . Wenn das wirk-
deutet vor. iegt\. Man wird umgekehr iın 1 1ine Bestäatigun: ich die Meinung des Evangelisten W3TIe, dann waäare s1e, WwW1e
aiur nden, wıe Jesus das fr die Apostel damals ratselhafite Wort

selbst gesteht, „höchst eigenart1ıg _ und würde . keiner anderen
gemeint habe, un die gegenüber 14, 28 ler geboten FErwel-

Stelle des en Se1N. ber gerade deswegen collte InNd  T}
terung ‚‚dort werdet inr ın sehen‘ ist infach ine sachgemäße gegen ine solche Erkläarung Bedenken en Der Hinwels auf die
Verdeutlichung, dıie ach der erfolgten Auferstehung ganz wirkliche Himmelfahrt aßt sich ım Zusammenhang ohl verstehen,
Platze ist Es ist auch 1ne Übertreibung, daß d1ie aktıven orte

WEeNni 190828  } das olı tangere zutreifend rklart In der gleichen
„ nehen. des Auferstandenen sekundär selen (vgl 16) Zwar

ichtung übrıgens w1e 1eS5 tut, hat u uch ater OSC. 1
ist unleugbar, wıe gut darstellt, daß sich ıne beson-

Zeitschri: 14 1916/17] 31—337) dıe OoTrTtie verstanden.
ere Art des „Sehens handelt, und daß meist Offenbarungsworte
nıt einer olchen OInl Auferstandenen selhst bewirkien Offenbarung bestreitet, daß CNAIU: des k-Ev die Himmelfahrt Eel-

verbunden sind. Jedoch brauchen amı d1ie aktıven orte VO wähnt sel, und hält dıe lezten Verse 24, 50—95; Iur einen e1Nn-
fachen Erscheinungsbericht, ach dem der Auferstandene w1e bei‚dehen ' N1C 1n Widerspruch A stehen, ıund sSind N1C.

isoliert, w1ıe 16 ıll Denn außer Mit 28, * 17 ınd anderen Erscheinungen ch entiern ( SLEOTN): Die folgenden
Ü 15 nıcht NUrL Jo 20, 20, sondern uch Jo 2029“ 24, 39, orte „Und el wurde 1 den Himmel emporgetragen sollen N1C

Nndıre 24, 6 davon die Rede Wenn M 16, der FEindruck ursprünglıch Se1IN. Vom textkritischen Standpunkt us Spricht
des Grabeserlebnisses auf die Frauen) sich uch gut 1 jedoch die große Wahrscheinlic  eit IUr die Echtheit dieser orte,
anschließt, iıst der dazwischen liegende Vers amı ın keiner und selbst wWenn S1e fehlen, klingt das (Cjanze durchaus wıe e1n
Weise verdächtig geworden; vielmehr verbindet sich vortreif- Hi  melfahrtsbericht TEeLNC. 1LULI wıe 1ine abgekürzte Zusammen-
ich nıt Vers 6, un! Vers ıst annn ebensogut die olge der beiden fassung, und wenn Manl den Anfang der Apostelgeschichte HA1INZU-
vorausgehenden Verse und Sehr Wen1g beweisend S1INd VOL nimmt, fühlt man, wıe die kurzen ortie die Verknüpfung mit dem
allem auch die Gründe 1r den sekundären harakter VO U seın sollen Der ganze Schluß des Lk-Ev ist iıne

28, OE{ dıe Erscheinung esu VOL den Frauen und die endung gedrängte Zusammenfassung, und deswegen ıst durchaus mMOÖg-
der Apostel ach Galiläa). Der griechische truß YALDETE ıst ın lich, daß 24, 44 zeitlich “das Vorhergehende nicht unmittelbar
der griechischen Form des Mit-Ev ebensowenig überraschend wıe anknüpfen soll, wenn uch Nn1C ausdrücklich markiert ist Un-

Apg 1 und Jak [ Und da tatsäc.  1C außerdem och zweimal zutreffend ist jedenfalls, daß dem T006 BVLa Lk 24, 50
bei MITt (26, 49 und der gleiche Gruß vorkommt, a jedes geschlossen werden müsse, dıe S5zene spi'ele sich „„gar N1C. auf
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al cdie ersieerge, sondern Fuße des )lberges, da, der Weg ach setzung bezeichnet der Verf als Auflag«
ethanıen abzweigt ab Anm 73 auf 140 un 90} Denn der iıtalienische Ausgabe als Auflage gelten konnte indem
alte Weg VO  - Jerusalem ach Bethanien führte ub den Olberg, S16 mehr als 600 Hinweise auf Neuerscheinungen ?rachte
W I1ie Jesus selbst VOL dem Leidenspassa diesen Weg umgekehrter eıtdem hat clie Forschung nıcht veruht J rotz der großenichtung VOoO Bethanıen AaUS benutzt hat Schwierigkeiten die sıch einmal al der starken Behinde-

Was ber die paulinischen Erscheinungsberichte sagt runs der wissenschaftlichen Arbeit der unruhigenweitgehend Zustimmung Doch 1st 65 nıcht Ganz 1CHU1g, daß Kriegszeıit dann ber uch al der Beschaffung vorab der
Paulus „nirgends m1L „Apostel ausSsscCc  1eßlich die WO. bezeich-
net (S 3f) Nur insofern trılft das Z als Paulus Sich selbst SONST ausländıschen Literatur ergaben ist CS dem unermüdlichen

el des Vert gelungen m1T weıt über 000 uenNn Hin-ber niıemanden, mi1t den Uraposteln auf 111e ule stellt Nament-
ıch Galaterbriefe zerstort INd den Kern der Beweisführung, W EISCIL das Buch auft die Höhe der Forschung bringen.
38881 INd.  b 17 19 das Wort Apostel y L11 weıltleren 1nnn VeI- daß Jjedem Patrologen heute unentbehrlich 1st Fıne
Sie W I1Iie bel Paulus tatsachlıch manchmal vorkommt Es Teu. Cu eutsche Auflage legt bereıts Manuskript VOTLT
mich daß Gal 1.9 der Welse interpretie W I1e ich VO Hoffentlich kann 51C TOLZ der yroßen Schwierigkeiten die
jeher habe, daß nämlich Pauhus „„neben Petrus NUuL Jakobus, be1l Zzu anı heute eCe1ihNer Buchveröffentlichung eNTt-
aber keinen weıtleren der Apostel gesprochen habe Nur sehe ich gegenstehen, bald erscheinen
anders als bel dieser Erklaärung Gal 19 1116 auptbeweis-
stelle afür, daß Jakobus den Uraposteln gehört hat Wenn iıch dem Eistratto a U S der Festschri für (10

Vanllı Mercati etwas ausführli  ere Betrachtungıne geW1SSE Unklarheit bleibt olgendem estiehen Cjerade
weil Auferstehung und Erscheinungen durchaus DOS1ULV E111- wıdme., geschieht das eshalb weiıl die hıer gemachten
geste 1st weiß InNnd.  - Rahmen SE1INEI Ausführungen NAC recht Ausführungen ausgezeichneten Überblick über dıe

EW istW 1 das leere Tabh eigentlich werten Se1InNn soll patrıstısche Forschung und ihre Trobleme geben Kap
völlig zutrefifen: daß ‚„„‚der Beılitrag, den das leere Trab uch SE@E111le1- zeichnet cdiıe Entwicklung der patrıstıschen Stucien SC
SE1TSs durchaus Zl iefern VeEIMAY, auf der Voraussetzung (beruhe), den Lagen de1ı Mauriner die mıt Recht als erste Blüte-
daß dıe atsache der Auferstehung 48 6R @s d1ie Erscheinungen bereıits erıode der Patrologie gewerte werden Die zweılee-

Wesentlichen gesichert 1sST (S 127) NM druüuckt sich ja nırgends peri1ode beginnt eiwa 111 der Mitte des un zeıri
Aa US W IC Althaus, der die atsache des leeTren Grabes ebenfalls

anerkennt,; ber me1n(t, die Auferstehung uch hne das eeEeT-
11 den Jahrzehnten un die en des un P  2  {) Jahr
hunderts eutschland 111 Führung Es sınd VO  — allemwerden geschehen können. Immerhin scheint uch den

Begri1ıff des verklartiten Leibes edenken egen vgl 93) ber protestantısche heologen und die klassıschen Philologen
vielleicht ang diese Unklarheıt uch DUr amı ZU.  I daß der Universıitäten, dıe die meısten und anregendsten Beji-

rage jefern Das Kapıtel schließt m1T Ubersichtsich ler tatsac  ich IN handelt, dıie ber den irdischen Be-
reich hinauslıegen un überhaup nıcht voöllig VOorstie  ar gemacht über die Hılfsmittel der Arbeit, deren Spitze Harnacks
werden Nen. Geschichte der rıistlichen Lıteratur und BardenhewCLE

altkirchli Literatur stehen.Ich habe 1111 Vorausgehenden C1IHE6E an Anzahl V OIL

Bedenken“ angemeldet. Doch möchte ich urchaus nıcht Kap I1 zeichnet die Entwicklung se1ıt dem Weltkrieg
dahıin mißverstanden werden daß diıese edenken CNH- 914/18 Man hatte befürchtet daß dıe schwierigen CF-
ber dem Wertvollen des Buches VOIN überwıegen Es hältnisse am Kriegsende die Forschung hmlegen ] —
steckt vielmehr sovıel (Gutes der scharfsınnıgen Unter- den das Gegenteil 1sSt eingetireten ıne HKorscher-
suchung, und der Radikalismus wırd überzeugend ah- generatıion, die sıch aus Gelehrten der verschiedenen

Nationen zusammenseilizile führte die Arbeit weıterWIESCH, daß das tudıum des Buches sehr ohnend ıst
und viel Anregung-bietet. Leider ıst der Verlag eINer viel kann feststellen. daß 111 der Zeit VON 1919 bıs 1945 AaTWa
verbreiteten Unsıtte gefolgt und hat ın keiner Stelle des Z000 für die patrologische Wissens  aft eachtliche Ver-
Buches 111 Datum angebracht, aUus dem sıch das Ersche1- öffentlichungen erschıenen
nungsjahr (jedenfalls 1944 erg1ibt. Für die wissenschaft- Kap 111 charakterısiert den Anteil und cdie Bedeutung
lıche Benutzung E1INESs Buches 1ı111 spaterer Zeıt ıst unter der Beiträge, die die einzelnen ander geliefert haben
Umständen sehr wichtig, jedenfalls wünschenswert, Während 190881 die Jahrhundertwende dıe protestantische
W1SSCI, 111 welchem Fe erschıenen 1st Forschung dıe Führung hatte 1ST JetZt umgekehrt Die

Mei1 n etTtz bedeutenden der vorhergehenden pDO angehörıgenMunster (West{ protestantischen Forscher hatten weder glei Jeistungs-
Tähige achfolger noch auch hınreli  end ahlreiche

Altaner, er  o Patrologia, Ö edizlione, agglıornata ampiı chüler hınterlassen Dazu hätten auch dıie durch den
dall autore, riveduta dal Dott. Ferrua Torino, Casa Edt- Nationalsozialismus hervorgerufenen Spannungen a
trice arlettl, 1944 (AAX, 3835 allgemein die theologische Arbeit auf sSeıten der Prote-
aner, ertiho Der an der patrologischen Wissenschait tanten ungüunslg beeintflußt Besondere AÄAnerkennunz

findef die Leistungen des kleinen Belgıen, das WwWOo denund das Problem altchristlichen Litezaturgeschichte
„Miscellanea (CGilovannı Mercatı esil 121 Vol verhältnısmäßig yrößten Anteil an der geleisteten lol_

del Vaticano 1940, 38 schungsarbeıt habe Bemerkenswert 1S1 auch die Auf-
Die erste Auflage der Patrologie Altaners. die 1938 wärtsentwıcklung talıen Die päpstliche KEncyklika

„Deus sc]ı1ent1arum OMINUS hat sıch dadurch daß 11UuIl-Verlag Herder erschien. konnte ich 1 dieser Zeitschrift
19538 Sp 230/92 als hervorragende eıstunz rühmen Das mehr NECUE, yrößere Anforderungen stellende Promo-
Buch hat siıch sowohl als Textbuch für Studcdierende WIEC t1onsordnung 111 Kraft trat erfreulich ausgewirkt
auch als Hilfsmittel der Forschung glänzend bewährt Recht wıird darauf hingewiesen, daß die 1 den Sprachen
Mittlerweile WarTr auch das Ausland auft das Buch aufmerk- der kleinen Nationen geschriebenen Arbeiten für d7  e F 9)}

1940 erschıen die erste iıtahenıische 1941 schung aum 115 Gewicht fallen, da Cdie Kenntnis d1eserSaı geworden
die der ıtalıenıschen Ubersetzune entsprechende IranzOsı- Sprachen Von den Forschern nıcht erwarte werden kann
sche Ausgabe 1944 kam C116 spanısche bersetzung her- Besonders anregend 1st das Kap as auft vordring-
dUS, dıe WECI Augustiner VO  a Escorial besorgten. Sie füg- ıch behandelte TOoOoDleme un: ihre Lösungen eingeht

Was die Symbolforschung angeht kann darauf hın-ten ihr 1N€e€ Seıten umfassende Patrologia espanNola als
Anhang hınzu 1947 eriolgte 1N€e ungarische Übertragung W daß durch teißige un gewissenhafte Arbeit

wird englısche Ausgabe 111 N York erscheinen.: weıthıin bestehender (CConsensus der WHorscher erreicht
der die letzte iıtalienıische Bearbeitunge zugrunde liegt wurde Für die Didache möchte der Verf als gesichertes
Die INır AD Besprechung vorliegende iıtalıenısche Über- Ergebnis herausstellen. daß S16 tiwa 150 entstanden
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und V. Barnabasbriet abhängıig SEe1 Auf dem Gebiete zustımmen. denn Im Rahmen eıner genetischen (eschichts-
der gynNostischen Lıteratur stehen Wwel Namen 1mM Vorder- darstellung NUSSeEe ıuch dle außerkirchliche I ıteratur und
KTUNd, Marcıon und Bardesanes, deren Bedeutung durcech ihr theologischer Gehalt SCH der CHNSCH Beziehungen

Während A1€e und Wechselwirkungen, die S1E miı1t der kirchlichen [ ıtera-tüchtige Arbeıten herausgestellt wurde.
Forschungsarbeıt an C(Clemens on lexandrtıen sıch A IUr verbinden., In die Darstellung mıt einbezogen und In
allem lıterarıschen Problemen zuwandte, siınd Adıe zahl- ihrer Bedeutung gewürdigt werden. Sodann möchte
reichen Arbeiten über Ürigenes mehr bemüht. cdie dog- das ardenhewer beliebte Verfahren insoweıt (T

mengeschichtlichen Tobleme 7i klären, ıe dieser ganzen, daß e die Darstellung möglichst AUS den Quellen
fruchtbare Schriftsteller ufgıbt Unter den heologen selbst hervorwachsen 1äßt und atch In beschränkter Aus-
des lateinıschen estens stehen Tertullian. dessen Be- wahl charakterıstische Texte bringt. Auch dıe handschrift-
deutung. für Cdie chriıistliche Latınıtät nıcht hoch ©  NILS A1N- 1CI Überlieferung wichtiger Schriften soll eingehender
geschätzt werden kann.,. und Cyprian 1mM Jahrh ımM Vor- behandelt werden. Am Schluß steht e1IN INn wEeIS auf wel
dergrunde des Interesses. Bei dem letzteren WEIST wıchtige roblemreıhen. Es SEe1 eıne lohnende Aufgabe.
darauf hın. daß mıt besonderem lier ‚„.das Iruher arg cQie Zahl der aNONYIN und pseudonym überlieferten Schrıif-
mißhandelte Problem “ des Kirchenbegrilfes ausführlıch ten der Väterzeit einheitlich und vollständıg ZU erfassen
behandelt wurde. .Mit Befriedigung kann j}  an Test- und nach erKun und Entstehungszeit ZU bestimmen.
stellen. daß dıe jetzt IM ruhiger Sachlichkeit yeführte Sodann verdiene dıe Übersetzungslıteratur 1n€ beson-
Diskussion In der Hauptfrage und manchen Nebenfragen dere Aufmerksamkeit. weıst uf E1n Memorandum hin.
Tfast ZU eınem unanımıs veführt hat darf F dem ihn 1949 die Berliner ademiıe der Wissenschaf-
heute als geschichtlich gesicherte VTatsache gelten und muß ten aufgefordert hatte In iıhm ist die Möglıcl  eıit CI -
anerkannt werden. daß Cyprian auf keinen Fali aAs Zeuge WOSCHNH, In einem besonderen Corpus wıchtige UÜbersetzun-
für den päpstlichen Primat. dessen Entwicklunzsgeschichte A der griechischen Väterliteratur Z£Uu veröffentlichen.
bekanntlich auch SONST wenıig gradlinig verlaufen ıst. 111-

gerufen werden kann. Im /Zusammenhanz mıt diesem Zum Schluß ıne Anregung. Es waäare schr zZzu WUun-

d schen. W  ( w}  19881 diıeser für die Forschung wichtige Aufsatz
Tolem stehen auch verschiedene Beıträge, die 1 einer Sonderausgabe einem weıteren Kreise zugänglichKlärung des Kirchen- und Sakramentsbegriffs des kartha-
gx1schen Bischofs gewıdmet sind. ” Was die Un olgende geEmacht werden könnte. Fis waäare überhaupt D über-

legen, ob nıcht angesıichts der Tatsache. daß WIT durch/Zeit der yroßen Kırchenväaäter angeht., bemerkt Aı daß en /Zwang der Verhältnisse VOHNR der wissenschaftlıchenWITr hier auft Ee1INe FHülle VOIN noch ungelösten Fragen STO-
Ben s Jt auf, daß be1l en yriechischen Schrittstellern Arbeiıt zumal des Auslandes lange ausgeschlossen

CIn solche UÜbersichten für alle >Sparten der Theologiedie Forschung siıch verhältnıismäßie stark mıt lıterarge- geboten wuürden. Sie wuürden der theologıschen Wor-schichtlichen und dogmengeschichtlichen Problemen be-
aßt. ja daß Nan sıch besonders eifirıg das Schrifttum schung höchst wertvolle Anregung yeben.
wenıger wıchtiger Autoren bemüuht. weıl Iinall gerade hier 1€' WL D an
besonders reizvolle Forschungsergebnisse erwarten annn
Unter den lateinischen Kirchenvätern beansprucht beson-
deres Interesse- der Augustinus. über den 1ın de  Y} Zeit KempI, ITheodor Konrad, Christius der 1r TSPITUNg und eutuang
N 1925— 1940 nıcht weniıiger als S1010 ublikationen Er- einer altchristlichen 5ymbolgestalt. KOom, Ofifncıium L1ıbrı atho-
schienen sınd Hıer ıst besonders erfreulich die Veröffent- bl 0947 (VITL, 20. S}
lıchung der seı1t der Maurinerausgabe NECU aufgefundenen
Predigten Augustins, die WIT Morin verdanken. Der- Die vorliegende durch Prof au Styger angeregie

theolog1s Dissertation der Päpstl Gregorianischen1SE elehrte hat das große Verdienst, 1115 1ıne kritische versıtät „versucht. den nhalt der Hirtengestalt theo-Ausgabe der Predigten des einflußreichen südfranzösi-
schen Bischofs Caesarıius rlies vorgelegt ZuU en ogisch ZU ergründen und ul cd1e Anschauungen und

5>Symbolgedanken des Lebensbereiches zurückzuführen.Spanısche elehrte en sıch anläßlich des Isıdor Von der 1m Hırten Christus erkannte und darstellen wollte“Sevilla-Jubiläums 1936 eifrig miıt ihrem Landsmann be-
schäftigt und manche Probleme geklärt. cdie.das chrıft- S V) Aus zeitbedingten Gründen konnte leider da

reiche Bildmateria nıcht. beigefügt werden. Verf hofftLum dieses großen Encyklopädisten aufwirtt. aber. später in eıner Arbeit über Hirt und Orante VOT' -Kap ıst den wıichtigsten Neufunden und nedıta g‘ -
wIidmet. meınt. daß das NCUE patrıstısche uellen- lJegen 7} können. Ebenso soll dann ıne umfassende n

tersuchung des monumentalen Bestandes der altechrist-materijal sowochl dem inneren Werte wIie dem Umfange lichen Hiırtendarstellungen Tolgen ist sıch der Schwierig-nach urchaus den erglei miıt den In den vOoTaQauUsSSCSUAN-
DCNECN Jahrzehnten hinzugekommenen Texten aushalte. keiten mancher vorgetragenen Lösung wohl ewu un

gesteht ehrlich, .. würde heute vieles anders darstellen.Besonders ergiebig War die Ausbeute c Texten der Späat- vorsichtiger abwägen und ergänzen ( VJI) Der reichegrıiechıschen Schriftsteller. die ın Katenen un syrıschen nhalt der Untersuchung soll 1m tolgenden wenıgstensÜbersetzungen siıch erhalten haben urz skizziert werden.Das Schlußkapitel berichtet dem Plan des Verf.; Die Arbeit glieder sich 1n sechs nach Umfang und Bedeutungen inzwıischen veralteten „.Großen Bardenhewer“ durch sehr verschiedene Abschnitte TSprung und Deutung deseine altchristliche Literaturgeschichte A ersetzen. Keiner uten Hıirten ın .der frühchristlichen Kunst > 1—13) enr nd
kann die Bedeutung eiINESs solchen erkes verkennen. Fs mehr sieht Inan 1n der Hirtengestal eine eigene Schöpfung der
stellt al Cie Arbeitskraft des Verf gewaltige Anforde- C}  tliıchen uns Die adıtionelle Deutung erkennt 1m Symbol
rungen; INnNan en an die schwierigen Arbeitsbe- des Guten Hırten T1SLUS als Retter der Seelen uıund als Lehrer und
dingungen der heutigen Zeit Man möchte aufrıchtig WUunNn- beru: ch dafiur uf die Schrift, auf die Monumente un: ihre

Deutung, SOWI1e uf 1ne vorausgesetzte Funeralsymbolik. Dazıulschen. daß der Plan gelingt und die Bitte des Veri.; der
außert K begründete Zweillel und pricht diıe Vermutung UuS, daßseine glänzend ausgebaute Spezialbibliothek 1MmM Kriegeverloren hat ihn durch Zuweisung CT Publikationen INa ‚‚auf Nn bestimmten Inhalt, Ccer der Gestalt ihre unverkenn-

und älterer Schriften ZU unterstützen, aufmerksame are Eigenprägung als Hir gab , sSschheben durie 9) Er möchte
daher an der Einheit der Hirtengestalt festhalten und on ihremOhren Hhindet. Bekanntlich hat ardenhewer sSe1in der Inhalt er die anscheinend verschiedene Tätigkeit verstehen“Kritik allseits anerkanntes Werk als Geschichte der alt- 10) uma die jugendliche Idealgestalt des ırten ordertkirchlichen Literatur bezeichnet. möchte se1in Werk als erstandnıs „Kenntnis des Lebensbereiches, de' Gedanken- un!altchristliche Literatur herausgeben. Man WITr ihm darin orstellungswelt, der Kultur, des Wissens und der Denkformen der
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Zeit CQ1e diese Gestalt 111 iNTer 1ge chu{f und verstand 101 uten ırtlen Nnachzuweisen Tertullıiıan kennt as amm 1s EuUucha-
esha sıieht K Aufigabe dariın, ‚‚den verschiedenen EinfiluDn- ristisches >Symbol damıit hat gewl. TeC ber daraus 198888 Z

schlieben da Cd1e VO  - Jlertullıan erwähnten Hirtenbilder aut denpharen nachzugehen ihren Geltungsbereich Unı Fernwirkungen
abzugrenzen 19888! ınn nd nna der Hirtengestalt VO. Tuh- aucharistischen l1asbechern m1T ec K 1I11 Siınne C  }A

christlichen ebensbereich her aufzuwelısen Diesem WEeC allegorischen Auslegung der Parabel VO verlorenen Schaf(S 12)
AjJjenen dıe folgenden 161 Abschnitte Hirtengestalt und Hırten- deuten SCICIL, sche1lint LLLI n1C. g19, zumal Ter  ullian sclbst

(1a:s Gileichniıs auft dıe Heimholung des ünders, DZW spater auf dıegleichnis der HI1 Schrift (S 4—41); 111 Das Bılcdl VOo TE un
Herde 1111 frühchristlichen Schrıfttum HIS Clemens VO lexandrlıen Kettung de: eıden bezieht In den altesten Darstellungen 1ST /ras
S 42—68 Es erg1ıbt sıch daraus daß TSprun un Heima der amm des Hırten als Widder gekennzeichnet Das 1st eding

AFG die at! Vorbilder, We1sS ber uch auf den TSPITUNg undHirtengesta. als Bıld Christi christlichen ebensbereich Z

suchen 1st Der (Ciute Hırte 1st GCÄATISTS dQerTr Ol ott gesandte dıie künstlerische eıma der Symbolgestalt hın Urtyp 1st n1C.
Die Parabel OI verlorenen al 15 der Hermes T10DPhoTr0OS sondern der widdertragende Opx  2  T-Erlöser, der verklarte KYTI1OS

Es ı1st N1C e1inbel Luk hat , WEN. Einiluß auf nhalt N! Deutung der frühchrist- LTager 11il der altorientalıschen Kunst
liıchen Hirtengestalt gehabt icht dıe Parabe hat die Hırten.- sondern dienende Priestergestalt die als allgemeın mensch-
gestalt Chrısti bestimmt sondern das Gileichnıs 1st 111 e1NEeL A  SE lıches, rel1g10ses Motiv sich WAäT, Orm und Vorbil

legung em schon vorliegenden inhalt des Hırtenamtes (SATT.  1 Alil- des göttlichen Opfertragers Z.U Die egenüberstellung VO.

ırt und (J)rans S@e 1 unverkennbare l1genar der altesten chrıst-geglichen, DZW uft diıe Herabkunft des O0gOS und dA1e Heimholung
der verlorenen Menschheit umgedeute worden (> 31) Darıum lichen Kunst Dıese weibliche Symbolgestalt gehöre als D  Tau  b des
untersucht der Abschnitt die Christusgestalt des zweıten ahr- Lammes Hırten Das altestes christliches Gedankengut
undertis (S 03—906 Im Urchristentum erscheint T1SLUS als KYT1OS Aıt der Logostheologie entialte sich auch der edankenkreis 188

nd Soter ‚ Von diesen hbeıden gewaltigen {Ihemen her gestalt die Sponsa--Eccles1a, de den Kommentaren ZUuD01 Hohaenlied iüber-
reiche Gestaltung fand Besonders be1i UOrıgenes verbindetch dann as 11d Christı uf der Grundlage johanneischer 0g0OS-

theologie 94) Der 0gOS 1St Lehrer und Gesetzgeber (der amıt die Hirtensymbolik. Das künstlerische Vorbild 17 d1e ()ra.ıte
scheine 111 den Frauengestalten eTt 10108 Hochzeitssarkophage 8!Menschheit HYTIOSEeTr und egründer des L1LEUSTI] Lebens un KONIG

nd Herr der wigkei ‚„„‚Das 1ST cdıe Christusgestalt Cder Tkırche liegen Dıiıe schon Del Origenes einsetzende eutung der Braut des
un des zweıten ahrhunderts, diıe A suchten un clie W. hinter Hohenliedes auft dıe einzelne eele hat vielleicht 111 der alteahrıst

eshalb der lıchen Kunst AL Individualisierung der ()rans geführt: chedem göttlichen Hırten ahnten (S 96)
schnitt Hirte 1S7 der ‚09J0S (S SE 19) Her Logoshirte be- spater olgende Untersuchung der enkmäler deutet jJetz schon

. da ß .„‚Patentlösung fuü alle Monumente nicht mehr ı1gegnet 115 1111 hellenistischen Hırt ON19g, ‚OJ OS, ysie-
riengottheit) gnostischen (Erlöser als guter ırt Bıld VO [ —- Tage kommt Er macht dabeı edeutsame Ausführungen ber dA1e
orenen Schaf) und L11 christlichen Bereich Vom Schrı  um darf Problematık der Deutung, bel der besonders das Wesen der 1le-
Na  n} auft die künstlerische Darstellung schließen uch 1 1 eachien Se1 Bel iNTr mu ß InNnan Bild u  C Gegenbi objek-
rabeskunst selbst I1 S11 als Volkskunst anspricht Deann ıiven und intentionalen Inhalt unterscheiden asselbe Verhältnıs

nımm. auch fur as 5Symbol der bildenden Kunst an Auf GenNder Logosgedanke Wa dem AT die stoische Philosophiıe
WO vertirau Die Jugen!  AC. Hırtengestalt deutete die al Guten Hırten angewandt besagt das daß der antıke Mensch 1111

lammtragenden Hırten nıchts anderes sah als den ırten,des CWIYCIIL O0gOS der 111 der antıken W.16 11 der chriıistlichen
ymbolı mi1ıt der Sonne verglichen wurde Auch die künstlerische der das verlorene retitet Der gute Hırte ber erschlıeht
Ausgestaltung elkeimer, und 5VIiNnxX) wIıird gerade 1111 AT- Gegenbild en T1SIUS--LOgOS, den menschgewordenen Erlöser

Der ute Hırte ist nıcht wirkliches Bild Christı, sondern Symbol-sammenhang nıt der schriftlichen Überlieferung nd ymbolik S10

voll un verständlich VOorTr em d1ie Hırtenflöte nıcht 1U buks- gestalt bel der Bilderfeindlichkeit ancher Kirchenvater 11712

ısche Zutat Auge Z enNnalten 1st s  ®] Fuseblius VO ( asarea E Idersondern inwels auf cden Logoshirten der
chaten das en chenkt und vermittelt In der rabeskunst grundsätzlich ah aßt ber Symbolgestalten ZU und brinal selbst
wıirkte noch diıe Volksanschauung m.1 da Musık nd GESaNg dje E1INE€E schoöne Deutung des Hirtensymbols Es das „„‚siegbekleidete

Zeichen wıder en Tod un die Schlachtreihen der nonenHauptbeschäftigung der Seligen weshalb 88l Stelle des 0q0S-
hırten zuwellen Orpheus erscheint Gedanke, CdeT besonders 111 de  T Tabeskunst passend WAar In inr

hat sich das Hirtenbild uch amı längsten gehalten, während eESsS
Im etzten und wichtigsten Ahbschnitt wendet sich K der Gestalt

DDas
SONST se1t dem uSs dem altchristlichen Iypenschatzdes uten Hiırten ihrem Inhalt und Ursprung f (S 150—195) schwindet

Christusbild der TKITrCHEe hat sSC 111e küunstlerische Heımalt HIß e-
111S5111US In ihm tanden rel1giöses eengu und kunstlerısche CGe- Die Untersuchung stellt keine leichte Lektüre clar
staltung LEJEIN Austausch S5Somiı1t bot C antike AUunst 1r ALe Aber das Ergebnıs 1st bestechend € der Finheitlich-
altchristliche Hirtengesta reiche uswa an Motiven un keıt des edankens und der Großartigkeit der Konzep-Formen 1 den Hirtenidyllen ber der Beginn der christ- t10N och eıben SEW1SSC edenken Einmal halte ich
ichen Kunst 1eg nicht 111 der eintachen Ubernahme erselben 17

Darum ennn Cdie älteste (trotz s 154 [.) füur WEN1LS wahrscheinlich daß das Volk dAusgangspunkt 1ag vielmehr >Symhol
chrıstiliıche « unst zeine Darstellung Hirtenidylls, ohl aber subtilen Spekulationen der heologen 1111 Hirtensvmbol
die >5ymbolgestalten des Guten Hirten und der (Jrante Stillschwei- ausgedrü ckt gefunden habe Dann ist I1 nıcht
gend macht sich hie ohl dıe Meiınung C(‚jerkes ZU ler nuüuzend beachtet daß K selbst gew1l wel der
111 der egenüberstellung dieser beiden, S16 havlig begegnet Inha ymbols mehrfache1 D kannn Manche

6ETkomposition der chrıstlichen Kunst T  IC vgl S de1 angeführten JTexte sprechen 7, W dl die allegorische
versucht 1U Deutung der Gestalt des lammtragenden jugend- Deutung des Lammes aTt al Aber as geNÜügT voch
liıchen Hırten, die dieser aNlgENOMMENECN Tkomposition entspricht nıcht für cdie Annahme., daß die Kiumnstler A1eselbe wieder-

übliche Deutung auftf d1ie Rettung der eEeEeIie des Verstorpenen geben wollten.der dıe Heimholung des Sunders versagt 1e1 Dagegen Ver
Die andere Deutung Wrl einfacher uınd

näherliegend. Zudem scheınt nach den lTexten dre V  10manche Vaätertexte das Bıld des lammtragenden Hırten, Ul
Verhältnis der beiden aturen - T1STIUS arklären S50 deuten ausgewertete theolog1s Spekulation rsi Sspäat (4 aınd

autfzutreten. Be1i ÖOrigenes ist außer dem schonBasılius VON Seleuclila un Eusehbhius OIl EFmesa bel TITheodoret) (las
Lamm, das der Socohn CGiottes Ta uf C1ie meNnSsC.  iche Natur oben angeführten edenken Z beachten daß Aie Zı i1er-
CNristI: Cd1e STr hinonfert für das Hei der Welt Diese Symbolik ien Texte 1N der Übersetzung des Rufin vorliegen der
lasse sıch H1ıSs 1115 zurückverfolgen D Beweistexte UuD- nachweislich Finschaltungen VOrSCHOMLMECN hat daß
fen teıils die Erzählung [0)8! saaks pferung, e11Ss an ClLie Parabel

verloren 8l an ber K uübersieht daß 11l keinem (]'  (
unsıcher bleibt ohb e sıch hiıer wirkhech LIN Kigengut des
Origenes handelt Vor em aber scheınt de1ı Ans-

vielen angeführten exte, die OIl T1I1StIUS als dem Lamme und
em Hırten) sprechen 11 klarer i1nwels uf den Jammiragenden gangspunkt die A SCHNOHNUNENE Urkomposition Har und

Oran te TOLZ des häufigen Zusammentreffens beider eJıirten gegeben ıst Wohl ber 1st dıese Deutung lar AUSYESPITOÖ-
chen der abschließend aufgeführten Homlilie de Petrus Chryso- stalten och nıcht genügend gesichert ZuUu Im übrı-
Ogus uch bel Tertullian bemuht sıch K diese allegorische - nthält die Arbeit manche Kostbarkeiten auft die
Deutung des Gleichnisses als Grundlage der Symbolgestait des Dnan 1111 autltie der Lesung stößt Ich NENNE 11L die +reffen-
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KistT, Johannes, Das Bamberger omkapiıtel Vo 1399 DIS 15956. Einden Ausführungen Hırten des ermas n  1o5 9  23
Passıo Perpetuae eti Felicitatis S 144 —149) und 111} Belitrag ZUL Geschichte SEINET Verfassung, Se1INESs Wıirkens uUun!

Hirtenbild bel Tertullian 167 {f.) Dem erf SEe1 tür SE1INeT Mitglieder \Hist.-Diplomatische Forschungen, NISg VOI

Prof. Leo Santifaller.] Weımar, Hermann Böhlaus ach{folger,seıne fleißige Arbeıt herzlich gedankt. Hoffentheh regt S1e
1943 N 305 S mı1ıt Balı, 89) 19,50

7U weılerer fruchtbarer Forschung an!
Zur Geschichte deutscher Domkapıtel erschienen ın derunster West{£.) Friedri.ch 1Nng.

etzten Zeıt mehrere Arbeıten. zumal Aa lLS der chule Leo
Santıfallers. S1e beschäftigen sich meıst m11 der spät-

und Personengeschichteadoz, Jose, Autenticidad de las Cartas de San Braulio de Zaragoza. mittelalterlichen Verfassungs-
|Estudios Eclesiasticos. Kevısta Trıimestral 1rıgıda DOI Padres einzelner olcher Körperschaften. haben S1e auch in
de la Compahia de Jesus, vol 1 1943, 33—4589.| deren biıisher schon bekanntes Allgemeinbild dıese der
Die VOIN OZ besorgte krıtısche Kdıtıon des AD jene NECUE I.ınıe eingefügt; ihr Hauptertrag hegt aber

naturgemäß ul lokal- und territorialgeschichtliıchem S:cSstolarıo de BTÄLLLO de Lara 6za: 1941)., dıe
hıet Insbesondere ıst cie deutsche Familienforschungich IN dieser Zeitschrift 1945, ZU Anzeige brachte, WAar

tur Alamo EL 1105$) der Anlaß, In der Löwener durch S1€e wesentlich bereıchert worden. Auch d1ie hier ZU

besprechende umfangreiche‘ Abhandlung yehört 1n A1esenRevue d Hıstolire Ecclesıiastıque 1942. AT OSa
490 überraschenderwelılse ıne Attacke SEeESCH die bislang Rahmen Ruür ihre zeıtlıche Abgrenzung waählte der Vert

einerseıts das Faktum der päpstlıch bestätigten Wor-allgemeın als echt angesehene und benützte Briıefsamm-
derung nach adeliger Abstammung der Bamberger Dom:®iung reıten. Alamo versucht den Nachwels ZU tühren.

daß der TOLRtE1L der 4 ' 1Ur Aurch ıne eıinzıge Hs (saec. herren 1m TE 1599, anderseıts das Todesdatum Bischof
Weigands Redniıtz 1 re 1566.. zweı J}ahreszahlen, dıie1X) überlieferten Briefe unecht SCe1 |DS andele sıch ıL
kaum 1ıne wirklıche /Zäsur In der Bamberger Domkapıtels-ıne LmM r ın relsen der Rhetorenschule (Or-

duba Paulus Alvyarus entstandene Fälschung, dıe als gyeschichte darstellen. hält sıch auch vielfach nıcht aln

dAiese Grenzen. wenıgstens nıcht AIl den termınus (]1L0,Vorlage für Briefmuster Z unterrichtlichen Zwecken die-
sollte. Be1i der ersten Hüchtigen Lektüre dıieser AB unter den ( 1m ersten Teil häufig hınabgreıilt,. Ja ınab-

handlung SCWANN iıch den Findruck. daß VONN Alamo ernst greiıfen muß Denn behandelt 1n di1esem (5 1416 ın
umfassender Weıse dıe verfassungsmäßıigen Zustände undZ nehmende Finwendungen 5i  Cn  C_  19 dıe el der

Briefe erhoben werden. Als mıch bald darauf der Editor Finrichtungen, cd1e Rechte. Privilegien und Gewohnheiten
SOWw1e das innere en des Bamberger Domkapıtels undder Briefe nach meılıner Ansıcht befragte, schrıeb ıch ihm,

daß ich dıe Einwürfe für wıchtig SCHNUS halte. 180881 dazu ın se1lner Mitghieder. Die Entwi  ung VON a [[ dem W arl ber
eıner Antikriti Stellung Z nehmen. In der hler 4aNZU- Z Anfang der ıhm behandelten Zeıt w1e Aa H den aAall-

zeigenden Abhandlung hegt die ausführliche Überprüfung deren deutschen Hochstiftern auch 1ın Bamberg 1m
der erhobenen Bedenken VOTL wesentlichen schon längst abgeschlossen. Die esseln. mG

schriebenen Kapıtel cieses ersten bschnittes SEINES BuchesIm Zusammenilang mıt der Aeplik VOIL Madoz las ich
die Darlegungen des benediktinıschen Krıtikers abermals, stutzen sıch ZUIL Teıl auf das vorhandene Bamberger
und jetzt yenauer, und O wurde mM1r KTa daß amo mıt Sonderschrifttum. Manches davon hätte WO eiıner Nach-
unzulänglıchem Material arbeıtet und eINeE nırgends - prüfung edurft,. namentlich WeNn CS x der nıcht ımmer
fer Tundierte, auf Augenblickseindrücken und Ver- zuverlässıgen und überholten „Geschıichte des Bisthums

Bamberg‘ Ol Looshorn IeNOMMEN ist Hat an Bam-mutungen eruhende Skizze geliefert hat Irotzdem War
ıch gespannt, WwWas adoz, der als der beste Kenner der berger Dom die vıta COMMUNIS der Kanonıker wirklich
altchristlichen und Truhmıttelalterlichen Literatur Spa- bıs Begınn des 1:3 Jahrh In vollem Umfang bestanden
nıens gelten darft. A4auU seinem Wissen VOLN lıterarıschen A4) € Das ware nämlıch auffällig, da dieses al den me1-
Gesamtmilieu jener Zeit 1 einzelnen ÜTEn Pro- sten. e nıcht allen anderen eutschen Domstiftern LLL

blem ZU 5Sasch hat Ich darf teststellen. daß der von diese Zeıt Jlängst nıcht mehr der War Ubrigens
mıt groker Gründlichkeit und ruhiger Sachlichkei g - scheinen die Bamberger Kapıtelsmitglhieder, WE ıch
führte Fchtheitsbeweils vollständig gelungen ist Der Verftf recht sehe. uch ZU Zeıt der vıta COomMmMUuNnNIlS S ak
ist keinem Kınwand AULS dem Wege FEZANSCH, und alle nıcht Regularkanonıiker 4)) Zu SEeIN. Vgl
weifel sınde- restlos zerstreutft. Es bleıibt el Die Werminghoff, Verfassungsgesch. deutschen Kirche
Brıefe des spanıschen 1SCHOTIS dürfen auch weıterhıin als M Aull.. 145 Der größere Tenu der Ausführungen
wichtige Quelle für die Kulturges  ichte Spanliens 1m des ersten Abschnittes erwuchs aus eıgenen und allem
( Jahrh benützt werden. Anschein nach sechr gyewissenhaft durchgeführten rchıv-

Besonders einleuchtend ıst, w1e NM auf A37— 441 duUuSs inneren und Quellenstudien des Vert Verdienstvoll ıst nament-
und außeren runden dıie Echtheit der ED und D erwelst. Vor ıch das Kapıitel, das VON der Pflege der Kunst und
allem S1INd Der die ausgezeichneten Beobachtungen unfier-
streichen, d1e sIch mıiıt stilistıiıschen Indiızıen beschäftigen ÜF

Wissenschafit seıtens des Bamberger Domkapitels und
seiner Mitglieder andelt Hingegen empfindet 11a1l cs als484) Hier WITrd dıe Dıktion der verdächtigten Briefe nıt äanerkannt Lücke., daß nıchts Systematisches über Cdie Aufstellung 38lechten Schriften Braulios nd den Werken anderer zeitgenÖössischer

Autoren verglichen nd andere Liıterarısche Gepflogenheiten TAISC Kapıtelsstatuten und über das gerade im Spätmittelalter
abgewogen. Im egensatz äzu wiıird der SLil, w1e 1n der Schule blühende un für die domkapıtelsche Einflußgebarung
des Alvarus ausgebi  et WAaTL, klar herausgestellt. Darüber hinaus S} wichtige Wahlkapitulationswesen gesagt wird, zumal
werden och zahlreiche andere innere Krıterien und überlieferungs- über das letztere schon die Vorarbeiten 1) Wiıttmann
geschichtliche CGrüunde geltend gemacht Uurc. 1ne noch ausgle- und eigel Verfügung yestanden waren. Statuten
bıgere Heranziehung unechte Brieifie Qus altchristlicher Zeıt 1€ und Wahlkapıitulationen sıiınd doch gerade für das Ver-
en ın eTster Linie an pseudo-augustinische und pseudo-hierony- fassungsleben der mittelalterlichen Domkapıtel sehr be-mische pisteln atte SUÜ! 10C0 derTr Bewels och verile
werden können. Jedoch ist, das sel ausdrücklich betont, das VO1I- deutsame Gegenstände SCWESCH. a ß auch dem In-
gelegte Beweismaterıial vollständig ausreichend und überzeugend. stıtut der DNomvikare, dAiesem NNEeX der - Domkapitel,
Übrigens hat jetzt uch amo, w1e ET ın der RH 1946, 49 orme nıchts erwähnt wird, vermiı1ßt 11a bei der geringen Be-
erklärt, seline Einsprüche-als nicht SÜLC.  a  10 zurückgezogen. deutung, die cAieser Körperschaft W1e al anderen Hoch-

Ürzburg. Berthold HLa N e stiftern wohl. auch ın Bamberg zukam, weniıger.
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Für dıe Personalgeschichte des Bamberger Dom- reıche Lebenss  iıcksal d1ıeses Mannes. der bıs 111 che Nähe
kapıtels und für die mittelalterliche deutsche els- des Grabes 111 armselhger KFreitter bhieb un trotzdem
Tamılıengeschichte Wıchtigkeit 1ST der zweılte Teıl des nıcht abhieß den CWISCH Dingen nachzugrübe und VOIL

Buches (S 14—333) Er bringt zunächst chrono- SC1NECIN Grübeln 111 yroßen und kleinen Büchern Rechen-
ogıische Reihenfolge der Bamberrezer Domherren VO  — 13604 schaft abzulegen Wır rlieben den Historiker. der sich m1Ll
hıs 1556 sodann So der nhaber der einzelnen SE1INECIN S  tolz auf Deutschland und Vergangenheit 111

Kanonikatspfründen deren insgesamt und die vaterländische Front der Humanisten einreıiht den
schließlich alphabetische Keihenfolge der Kapıtels- Volkskundler der eutsche Sprichwörter ammelt und (1a

heimische Brauchtum beobac!  e den Meister der deutmiıtglieder 111 der behandelten Zeıt mıt W 6I vollen bıogra-
phıschen Notizen. Quellen- und Schriftttumsverwelsen. schen Sprache den Pohtiker,. der u wıder den Krieg
ec!| Schluß beigegebene Nachfahrentafeln chreıbt VO allem den heologen der cdıe gelIST-
chese muühevollen Zusammentragungen. Es ande sıch lıche auibahn ıuch schon bald erläßt doch hıs ZU 11L

bel letzteren 88  = Geschlechter. die 111 ihrer (senerationen- etzten Atemzurg au echter NNeTET Not (Gott nachjagt
folge besonders häufig Mıiıtglieder des Bamberger Dom- und ıhn auft allen Wegen, vorab 111 der €s  e& sucht
kapitels gestellt haben W 16 die Henneberg. Hohenzollern Peuckerts besonderes Anlieren ıst 65 das Problem TAan

auft zeitgeschıichtlıchem Unte1r grund Z lösen Franck ıstRechbereg, unsbere und Aufseß
EıDer Anhang Ta  r 359) hietet schließlich noch cie ıhm der ausgesprochene Mensch der Zeitenwende

kommt alus  ”N dem Mittelalte1ı Aber der Sturm derVerzeichnisse der jeweılligen nhaber der S1922 Obleien ınd Zeıt wühlt ihn Innersten auf PersönlichkeitsrechtFragmente Beides WarLr stiftungsmäßıge Ergänzungen Freiheit. Toleranz werden Ideale, relig1öse Fragender einzelnen Kanoniıkatspräbenden bestehend U Zins-
yutern, Gülten, Zehenten und äahnlıchen Gefällen. ber packt rationalistisch 1s5 Fragen behandelt (S1-

nach dem Vorbild des TAaSmMUuUS philologisch. kritisch Ailer-
mıt dem Unterschied daß die letzteren welılt SETINSCIEC IT - dings innerlich überwunden hat das Mittelalter.tragynısse einbrachten als die ersteren und al dıie noch
nıcht stimmberechtigten Kanonikeı (emanzıpierten Domi- SC1IH Spiritualismus, SC1INE Vorstellung Von der Gemahl!-

schaft der Seele miıt (sott zeıgt, nı:emals. Kr bheb dar-
zellare) vergeben wurden. Die Obleien und FHragmente iLI1L zeitlebens E1 Unfertiger, uheloser. Suchender
wäaren Iso Art I1 Quasıpfründen und begegnen 111}

dieser orm nıcht be1i en Domkapıteln Sechr iınteressant Dieses Zwiespältige dazu Kigenwilligkeıit SE1NE

Untergangsstimmung, SsSC1I11C kinsamkeit (W äaren konkrete Zusammenstellungen und Berechnungen
der Einkünfte der Kapitelsmitgliedeır SCWESCH aber hiler- lassenheıit en verhindert daß SC11H religösen (@:
für reichten dem Verft die uellen ohl nıcht AaUS Kın lanken tiefer 111 .dıe Zeit und cdie Zukunft hineinwirk-
ausführliches Personen-, Orts- und Sachverzeıichnis (S 60 ten Eis hätte darum der eidenschaftlichen Ausfälle
—2304) erhöht den Wert dieser sauberen Arbeit, die als Luthers un SC1INET Kampfgenossen ranck nıcht hbe-
namhafter Gewinn der deutschen Domkapitels-Ges  tsS- lr ranck nıcht der Mannn 1N€e Kırche der
schreibung gebucht werden mu C111l ırchleıin ZU bılden Er vollte auch Sar nıcht Sein

Iraum War die Gemeinschafit 101 Geiste die ‚Kirche desFreising P sl  swald
1T ten aubens dıe aubensfreiheı Wenn sıch YOTZ-

dem Luthers voller Zorn SC  Q  c iıhn kehrte. War W I6

ich lauben möchte. WENISCL de1 Gegensatz der Natur-
eucker Will-Erich Sebastian Franck 1ın eutscher Sucher

uüunchen, iper (ZO 943 669 30) CH anlage die Peuckert übrizrens W d Luther betrifft nıcht
zutrefifend zeichnet als die dunkle Erkenntnıis bei Luther

Mit Sebastian Franck A4U Donauwörth (geb 499 gest daß ranck auf dem reformatorischen Weg folgerichtiger
542 dem vielgehetzten Einzelgänger., den 111 keinel weıterging als daß also Francks een Anklägerinnen
ırchliıchen (Gemeins  alt lıtt auch nıcht der gelockerten SC1HNES Luthers Werkes
der JTäuftfer der sıch beding unslos un dauernd keinen

Peuckert selhst steht miıt Herz un Sınn auf Seitengeistigen Führer band auch nıcht TAaSmus Paracelsus,
Schwenckfe der Treıilich auch TOTZ Dılthey nıcht Francks und SC1NES mystischen Panentheismus Er chreıbi

SC adezu Apologie Francks Stellenweise. s be1l Be-genlaler Denker SENUS var, 188  = selbständig e1NEINNN klaren.
geraden und sıcheren Weg 1115 Metaphysische ZU finden, handlung der mer Vorgänge, nımmt sıch das Buch be1-
und schließlich be1 C1INCIH auf Aie Spıtze getrıiebenen, '  - nahe W IC anwaltliche Verteidigungsrede aus, dıe A.Ut

den Helden es Licht wirft die Gegner hıer besondersradezu dualistischen Spiriıtualismus andete miıt dıeseni
den Iutheris  en Prädikanten Martın TE 111 denSonderfall der Reformationsgeschichte hat sıch die Hor-

schung 111 den etzten Jahrzehnten wiederholt und VO den schwärzesten Farben malt Das, ferner ermüdende
verschıiedensten Ausgangspunkten her befaßt ıs la 111 Weitschweifhigkeit viele und lJange wörtliche /Zaıtate Wie-

derholungen, AF etiwas gespreıizier Jon, C111 nıchtder ILuft cdie Ergebnisse cdieser Einzeluntersuchungen Z

Gesamtbild Francks, dJas WenNnl 11a I1 em Gewaltsamkeiten Treıe Deutung der Tatsachen und
längst überholten Hase 1869 un CINISCH Lexikonartikeln Worte beeinträchtigen eiwas die Wirkung des fleißıg

gearbeıteten Buches wenıgstens beim Fachmann Außer-bsieht 1LEr noch fehlte. verarbeıten Peucker der
halb des wissenschaftlichen ezirks, be1 „„den vıelen. cAıeuns 1942 e1iIn Lebensbild des Paracelsus, 19453 e1in solches

des Kopernikus geboten hat und also 111 die Zeıt gul 111- nach C1INEIHN Sınn 111 Ablauf des historischen Geschehens
Iragen“” und denen Peuckert Franck-Buch 1111 besoan-gearbeitet 1st. hat sıch al diese Arbeit gemacht. Unter dem
deren zuschre1bt. mag die Wirkung andersZwang der augenblicklichen bibliothekarıschen und archi-

varıschen Beschränkungen mußten' manche FKınzelfragen anche Einzelheiten bedürfen Überprüfung. Man Saytl
zurückgestellt werden Das Gesamtbild Francks,; W 16 ( riıchtiger die Burg der Herren VO erd als die Burg der anego

Statt atıen ist Zz.UuU schreiben Rätien 11) Aus demsıch für Peuckert vestaltet hat WarTe abe1ı nıcht anders
Taufnamen Sebastian annn nıcht hne welleres schließen, daßausgefallen

Innerhalb des zeıtlichen Ablaufs. den Peuckert 111 dreı Franck Januar geboren wurde (S 14) Abt olesiıin

I1 Der Gottsucher. Königsdorfer (nıcht KOönigshofd{er, W1e CIN1YE ale geschrıeben ird}Abschnitte zerlegt Untergang. stutzte sıch bel SEe1NerTr Geschichte des Klosters Heiligkreuz 111
I1T Felix Fre1i), werden alle Fragen u11l Sebastıan Franck Donauwörth uf die hroniken des Johann nebel nd des eOTgbehandelt Kıingehend zeichnet Peuckert das prüfungSs- Beck Die quellenmäßig qgut unterbaute Geschichte des Klosters
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Heiligkreuz OIl Steichele (Das Bıstum ugsburg S 27—894) Eın Zug trıtt bel en Statuten deutlıch hervor, das 1st (ıe
cheint Verfifasser N1LC. ZU kennen (S S0 ach den 5Slegelamts- Intensivierung der Seelsorge un deshalb auch d1e Oorge ıne
rechnungen des CO)rdinarlatsarchivs AUugSsburTg, dıe 1n der Nacht VO gediegene Ausbildung nd würdige Amtsführung des Klerus

“"eDruar 1944 einem teindlichen Fliegerangrifn ZUIN Opfie allem Nachdruck, uch nıt scharisten Strafmitteln, WITrd den Seel
helen, wurde e1N Sebastıan Franck 513 auft d1e aplanei Benzer SOIYEIN i1NTe Pfilicht In allem, Wa Gottesdienst, Predigt, katechese,
1mmMmern hbel Nördlingen investliert. Da der Donauworther Franck In Sakramentenspendung UunN: Pastoration anbelangt, nahegelegt Die
Nördlingen Verwandte e, ware es nıcht unmöglich, daß el Miıßstande un! der Vertfall Ja e1Nn IUn XL, d1e
dem auf Benzenzi;nmern investierten Kaplan eiNner Person ware. ukrainischen 1SChHhO{ie 596 der Brester Uniıon beıitraten; W1e ersicht-
Allerdings konnte sıch, da der Donauworther Franck 1mM Jahre ıch wırkten sS1ie noch ange fort S1e haben den ufstieg und dıe
P 14 Lenze zahlte, ur den Genuß der Piründe, nicht 388 religiöse Wiedergeburt der DIiozese nıcht aufhalten konnen. enn
d1e usübung der Kaplansobliegenheiten handeln Die chiılde- der entschiedene Reformwille, der ch 17 den DIS In einzelnste
rFung der so7z1alen Zustände 520 TeC summarısch und “411- gehenden Bestimmungen undgı N1IC immer durchdrang, agen
eCc  ar (> 27) In dıie enge SINd die Epistolae ODSCU- dlje Ursachen aTitur außerhal Cder Reformer, esohNders 1mM TG

u [11 181 IT1 , da lateinisch geschrıeben e  n nicht der Grundbesitzer Die 596 ZzZugesprochene eichberechtigung des
gedrungen (S Z} Bel Darstellung der Heidelberger Zeit Francks orientalischen Ritus stand Ofit HUL auf dem Papıler, polıtische und
hat siıch eucker tarker, als die Quellen gestatien, VO der kirchliche Stellen ın olen ließen S1C nıicht gelten. Unsere Synodal-
hantasıe eiten lassen (S 28—30 DDie baäuerliche Zeit WäarLr an4qst atuten S1INd uch Etappen m amp 19588! die Gleichberechtigung
VO  — 50  € zerbrochen und VO der bürgerlichen Weilt abgelös 46) on lJangst VOI der slawophilen ewegung, namlıch in Walawa

Der Geburtsort Dencks heißt Habach, nıcht Heybach; 190728  =| be- 1764; wurde en Pfarrern dA1e ege der ukrainischen Volkssprache
st1iımm{t seine Lage besser ach der Stadt e1  eım als ach dem ZULI Piliıcht gemacht Damıt WUTde uch grundlegend die Stellung
Dort Huglfiing 86) 133 wIiIrd der TIEe an Johannes Campanus des ukrainischen Pfarrers 1m Volkslehben bestimmt. Die hlıer geE-
aut 531 angesetzl, obwohl 59, ausgeführt WITd, daß dlie druckten Statuten des Kirchensänger- und chullehrer-Institutes Na

Ansetzung auf 541 keın edenken bestehe IDie Franzıskaner dem TEe 1817, die emühungen VOIL em der 5Synode VO 81
Dominiıkaner Trıtten sich nicht 19588! das ogma V { der unbeflec  on dıe NEUEeN Pfarrschulen und des untier der Leiıtung des eifrıgen
Jungfräulichkeit, sondern OEl der unbefleckten mpfIangnıs Mar Domkapitulars Mohylnyckyj gegründeten Priestervereins ind ın

347) Dıe emerkung des Verfifassers des ‚„‚Kriegsbüchlin des gleicher Weilse dem religı0sen Leben WI1e em Erwachen des natıo-
Irıdes , daß seinen T al un Zunamen N1C vergeblich uhre, nalen ukrainischen Bewußtseins zugute gekommen.
zielt nıcht auf den Decknamen +o Frel, sondern auf Friederich

er Grundgedanke des Kriegsbüchleins In welchen AÄArchıven che UOriginaltexte einzusehen SINd, 1st n1ıC.
Wernstreyvyt (S 434) angegeben; vermutlıch 1m bischoflichen AÄArchıv V O11 Peremvschl
scheılint M17 440 etiwas abgeschwächt. Franck halt Tr1eg nd Mehrmals ıst eZUg eNOMMEN uf das Florentinum, das Triden-
Kriegsdienst Ia% ınter galız bestimmten Voraussetzungen sıtt- 1INnUumM und die Synode VO Zamost] Es hbleiht weıteren historischen
ıch Tlaubt en len diese Voraussetzungen, ann hat der einzelne Untersuchungen vorbehalten, bel diesen ellen nd überhaup 1m
ach Franck (d1e Pilıcht, den Kriegsdienst verweigern. er

ganzen quellenmäßig die Herkun nd dıe geistigen Einfilüsse ach-
„ Julius exclusus” kannn nach den Untersuchungen Stanges Ber- zuweisen. Man dar dıe atsache der Latinisierung ın (Cjalızıen
lın 937) kaum mehr al  S erasmılanısch angesehen werden. n  ht allein untier dem Gesichtswinkel der gewl vorhandenen pol-

Dem Werk sSind eine Reihe J1 Abbildungen adt- nisch-ukrainischen Auseinandersetzungen sehen, sondern muß
ansıchten. Titelblätter. rıltstücke. Zeitgenossenbild- 1n den breıteren Rahmen der 1m 17 DI1S Moskau vordringen-

den Barock-Kultur tellen uch die tthodoxen wurden davonn1sse) beigegeben. Eın zuverlässiges Bıldnıs Francks VCI -
ergriffen. Ließ ochnh der orthodoxe Kıjewer Metropolit Oohyla 1nmochte aıch Peuckert nıcht aufzutreıben. Ebenso verm1ls-
den VO  un i1hm gegründeten kademien VO. 1]ew (1631), ynnycJja‚ WIT cıe Wiedergabe eiınes rıftstückes VOIN Francks 1634) und Kremenec 16393 in lateinischer Sprache unterrichten,eigener Hand. und ZW äal die scholastische Philosophie nach den ırundsatzen des

Dillingen A DHonau. FT CII CH Zoepfl. Ihomas Offenkundi1g in uUuNseIiIeNn 5Synodalstatuten dA1e Aus-
wirkungen des Irıdentinums, Del Materıe und Form derTt Sakra-
mente, Matrıkelführung, Visitation u 30 wIrd EeEYeL (Cjelst-

Lakota, Yyhori], Iry S5Synody Peremyski Jeparchijalni Postanovy lıche, die bel Schlägerei:en sıch beteiligen e1InNn E3l qu1S des
Iridentinums zıtiert. Es handelt sıch doch den bekanntenalavskı E B K } ST Drei ynoden VO. Peremyschl und

Eparchialbeschlüsse VOo alawa 15441 17.—19 Jahrhundert. 51 quis suadente diabolo 7 Walawa 764
Peremyschl, Jeparchijalna PomiC, 93 (1756 u Abbild.). Schrei schon rıtuelle Einheitlichkeit VOL; Tellıch GINg damals

un ander als heute, da mnm1ıt der „UVbrjJjadova Oobnoobraz-Der Weihbischof der 1özese Peremyschl des byzan- nist] das Ausscheiden der dAem lateinischen Kıtus entnommenen
tinısch slawıschen Ritus. Gregor Lakota: gibt hier ıIn Bestandteile aus der iturgie ıll er Schriftleiter der ‚Bohos-
uüukrainischer Sprache dA1e Beschlüsse der Lheremyschler JOV1Ja. , Erzbischo Jose (  1pYJ): qgıbt darüber 1n He Z
5ynoden 1693, 1740 und und der Diözesanversamm- let}  NT  hen Aufschluß
lungen 1756 764, 1765 1780. 1783 an dem kleinen Ort Die dankenswerte Ausgabe der SynodalbeschlüsseWalawa derselben 107ese. Die Synode ıst polnısch bringt ul dıe Kpoche der Wiedergeburt der westukraıinı-
bereits 1m Druck erschienen, die anderen noch nıcht: dAie schen Kirche nahe., der Kıirche. dıe ıLn 4a1l nächsten i1st
5ynode 1818 ıst den Historikern überhaupt unbekannt der se1in sollte Fern on idealisierender Schwärmereli
gveblieben. Bei ihr hat der Herausgeber se1lne kurzen wıe einselitiger JTendenz, wird das Bıld Kıngeneinführenden Notizen Z u einem längeren Vorwort über und Kämpfen eines /welıges der östlıchen Kırche gezeıgtden relig16s-sittlichen an der Kparchie Or der 5Synode und eın wichtiger Beıtrag nıcht ZUr Geschichte der
erweiıtert. Die Synode 1693 ıst insofern bedeutend, als S1e ukrainıschen Ar  Ca sondern auch WEn allgemeinen (S@
weıl Jahre nach dem Beitritt Ur Union des Peremyschler schichte des Barock- und Aufklärungszeıitalters geliefert.1SCHhOTS Yynnyckyj abgehalten wurde: die VO VGL -
wertet die Ergebnisse der vielen Visıtationsreisen des tAT- Muünchen. Zuuegqgler.
kräftigen Bischofs un späteren Lemberger MetropolitenLewvycky]. der als erster Ukrainer miıt dem ardıinals-
DUrDur ausgezeichnet wurde. Im Anhang siınd die Original- Rosenmöller, ernhar ' Metaphysik der eele Münster, Verlag
exie 1n polnischer, lateinischer. ukrainischer und deut- Aschendorff, 1947, VII 14: >5 750
scher Sprache wıedergegeben, 11 Teıl In jenem merk- Für den ersten Blick scheıint der ıte des Buches nıcht
würdigen Sprachengemisch.,. das eın USdTUC| der dort sıch Sanz übereinzustimmen mıt dem nhalt T  (S3% weıtaus rO-kreuzenden politischen und kulturellen Kınflüsse der Zeit Bere AK@1 der Ausführungen beschäftigt sıch miıt Fragenist Wir en a Dokumente des Katholizismus der der Gotteserkenntnis, raummäßig trıtt dıie FErkenninis
Barockzeit und des Josefinismus 1 östlichen aum vOo der Menschenseele zurück. Aber die Lektüre beseitigt
uns, hald das anfängliche efremden : denn die Kenntnis der
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wesentlichen Beziehungen der eele ZU (Göti wiıird als rtüllt das Buch WIC Iıtel und Untertitel schon ankünden
die WIT Metaphysik der eele dargelegt Jal wWd zielbewußte volkspädagogisch TISULL humanıisti-

Gott 1111} Menschen ıST als das wäanrha Menschliche sche Missıon und verdient CS VOIN allen Verantwortlichen
hervortritt De1 Gedanke 4an den Wunsch des HI Augu- yelesen selbständig durchdacht und 17} dıe Tat umgesetz
STINUS (sott und cdıe eele zZU kennen wırd jede aufmerk- werden Denn das 1sST das Anliegen dıeser Schrift
sa Ie Lektüre des es begleiten, und Z W al 111 der he- dıe Fıgenart des Menschen 11 hrıstlicher Auffassung
sonderen Betonung, daß hıer das Streben nach Frkennt- SEC1NES W esens Sınnes nd /Zaeles ZU— umschreiben. die
[115 nıcht auft die beiden Objekte 111 ihrer Zweiheit,; kFormung und Bıldung ZUIHR christhehen Menschen inmıtten
dern 111 iıhrer Verbindung gerıchtet 1ST Das Sein der Seele der Welt darzustellen ıe Möglichkeit zZU (° kennen.
wird eben erst I1 (sott her verständlich Diese dee W IC angesichts er Weltbindungen und Weltforderungen
darf als der Miıttelpunkt des Rosenmöllerschen Buches CD Mensch als C hrıst ex1istieren und AE Külle der X 1-
bezeichnet werden stenz gelangen könne S (

Der ersie Teil des Buches dA1ient vornehmlıc. dem Aufwels des Auf che Fanleitung Am Rıingen HIL den Menschen ‘{}
Gedankens daß das gesamte personal Leben die AÄAnerken-

des Dase1ıns Ciottes mıtbedeutet OW ohl das sinneriragende der dıe Antworten der profanen Philosophie und dAel
außerchristlı  en Religionen 111 Gln Uberschau auf cdıeDenken als auch besonders die sittlichen Akte, Gewissen,

Schuld und Reue der JeDbe, V.ertrauen un! Gehorsam enthalter Frage nach den ulgaben und dem Sınn deı menschlichen
Dereıts den Gottesgedanken Das VO uns ursprünglich eriahbte Existenz gegeben werden 111 Kapıteln die Dar-
nd als wahr erkannte nnvolle und wertvolle eın WwWEeIS STEeISs legung der „Möglıcl  €} und Kealisierung Ir christ-
bDer sich elbst ıınaus ZU ott en Eixistenz hbzw der chrıstlichen Bıldung innerhalb

Auft der Grundlage dieser reichen nhalie der ge1sl1g personalen der Welt 19)kte wIırd dıe Begründung dıe UÜberzeugung VO Gottes Dasein AÄAus der reichen Fülle der behandelten I hemen könnenaufgerichtet Die Gotteshbeweise ruhen uf dem NMN- und vV erti-
vollen Se1in Wenn wahrer Sınn und wahrer Wert des endlichen außer den Überschriften der Kapitel hıe1r die wesent-
Seins exıstert Eexıstiert Ee1N ott Das Gedankengut der anthro- lıchen erwähnt werden
pologischen Formen des Gottesbeweises die anderen Formen T- Kapıtel Vom Wesen des enschen DDer
ten schon UT das Ihema zurück wıird e Breite un! 1e1e
dargelegt, dıe jeder anerkennen WITd, auch Wenn el 1116 GE W:

Mensch 111 natürlicher Sıcht Die metaphysische Fın-
heit der Geist Leıib Person Die Verwurzelung 111 (Z6Unterschätzung des kausalen Denkens, b  S der Darstellung des meınschaft und Umwelt Die natürliche TO der menschKontingenzbeweises, niıicht hne Widerspruch nınnımMMmMt. Mit R:

zıieht der Verfasser dQus SEINEN Darlegungen en Schluß daß das lıchen Eixistenz Der Mensch I88| christlicher Sıcht nach
personale Denken hinführt ZzUuU C1Ne Gotteserkennitinis, die die JgOLL- dem Berichte der Bibel nach Augustinus Blaise Pascal
118 Iranszendenz egenüber allem Teatürlichen anerkennt Der Thomas Aquin und H Newman (F UT den nıcht-
Wesensunterschied zwischen chöpfer nd eschöp 1111 eın 1st 11) philosophisch theologisch geschulten Lese1 WäaltTe EeEINeE
gründlichster Weise herausgearbeitet Aufteilung dieses inhaltsschweren Kapıtels 51 111Der drıtte Teil behandelt die Bindung des Seelengrundes ott der Kap Z.Uu mpfehlennd bringt damit die ausführlicheren Darlegungen bDer das W esen
der eele Als Quellen der Gotteserkenntnis bezeichnet der Ver- I1 Kapıtel Vom Wesen deır Bildung Die ob-
lasser die Erfahrung un dıe Anlage uUuNnserIes Geistes uch me Die Vortrbilder undjektiv inhaltliche eıtle der Biıldung
1St das Gedankengut des hl1 ugustinus die Grundlinie SC1NETI (3@- Autoritäten Ideale der Menschenformung Selbsttätigedanken Das Augustinische sınd geschaifen m1T dem SsStreben
ach Dir ott begleitet ede Seıite des Buches Die Erleuchtungs- Miıtwirkung Bildung als Verwesentlichung des Menschen
lehre wird NscChIu an Bonaventura als ANnwendung der hre B8! Kapıtel Diereligiöse Bıldung K NO
OIl der Erhaltung des Se1ins uf das Gebiet der Erkenntnis arge- wendigkeit und Möglıchkert Die Religıion als
stellt Durch Erhellung un Besiegelung des Geistes ruft ott den es durchformende Kraft Der TrTeılache Aufbruch der
Menschen 111e ebensgemeinschaft M1L sich ZU  n eligion Er eele nach dem nendlichen und Absoluten hın Anıma
auf diesem Standpunkt wird die eele ihrer Unsterblichkeit und naturalıter christiana. Materiale und ormale Schwier1ig-Te1NEel richtig gesehen keıten EeE1Ner rel ung Iie Fıgenart rei Bildung g' sDas Buch 1st 111 C1Ner edlen und einfachen prache genüber der profanen.schrıeben und vermeiıdet nach Möclichkeit die HFach-
terminologie Kuür jeden der bereıt 1S1 sich 3I1 die grund- Kapıtel Dıe Bıldungsgüter und -ON

der christlichen Heilslehre.legenden Fragen über den Menschen wıirklich ZU vertle- Der geoffenbarTE
fen. wird 11 zuverlässiger und yuter Wegweiseı CJ} (Gott un dAie relig1öse Existenz un Bildung Jesus als

Vorbild Die geistige Wiederzeeburt Religıiöse ıldung alund wird iıhn hinführen zZu ernstem Denken über die Auf-
gabe des Menschen, ber auch ZU  er Freude über die TO olge C hristi Die Kırche als dıie Verbindung W 1-=

der Freiheit und ürde des Menschen. schen dem Menschen und dem verklärten Christus
Bamberg Ludwıg Faulhaber Kapıtel Der VOLLZU der chrıstlichen

Bıldung nmı  en der elt Der ungsVOL-

SA Erkenntnisbereich der natiüirhichen und über-Steffes, { Christliche Existenz inmitten der Welt Düsseldorf
Patmos--Verlag, 1947 (271 natürlıiıchen Ordnung Der Bildungsvorgang der Re-

Nn der irdischen und überirdischen WerterfüllungDer bekannte Religionsphilosoph al der Universität ı11

Münster greift miıt diesem ı11 gepflegter Sprache geschrie- VI Kapıtel Vergegenwärtigung und A IC
alısierung der Bıldungsmotive in Kunstbenen und mı1ıt vielseitigem wissenschaftlichen Rüstzeug

(328 Anmerkungen) versechenen er das als Untertitel Lıturgıie und Sakrament
Natürliche und ırchlicheDie Biıldung christlichen Menschen räg pflicht- VII Kapıtel

bewußt 1ın 111 die Gegenwartsauseinandersetzungen über F u h 18l Notwendigkeit der Führung 1111 profanen
Die elig1öseden Existentialismus., m1t dem sıch Philosophenkongresse Raum Führung und CISCHC Entscheidune

(Rom, Garmisch-Partenkirchen) wachsende ucher- Autoriatät Aufgabe der Seelsorge
und Broschürenlıteratur. Zeitschriften und selbst Lages- Vl Kapitel DerMenschunddierIugend Die
zeıtungen fortlaufend nıicht zuletzt AÄLT- Bühnenpro- theologischen J ugenden Glaube Hoffnun 1e Fros
paganda beeintlußt beschäftigen und Agape; 1e und dıe sıiıeben en des (eistes.

Der bewußt weltanschaulichen Funktion der Mode- Die Kardınaltugenden. Die FEinheit der Tugenden: Ein-
philosophie alLs dem nıcht christlichen Lager vgegenübeı heit des SeINs und Wirkens I8 der Bildung.
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Kapıtel Persönlıche Mıtwırkung und Hochachtung; wollte Angrilffe au{f S16 vermeıden, doch
h u 181 Bildung qls persönliche Jat Askese konnte m1ıtunter SChari werden TrTen Glauben betrachtete als

Realisierune der Eixistenz Voriorm unı Volkssurrogat der ph1  !  Osophischen eligionund Opfer. Selbsterkenntn1is
111 der (Gemeinschaft Gebundenheit und Freıiheit Del zweıle Teı1l (18—56) stellt Kritik der Offenbarung

dar bringt VOI em scharf formuliert die bekannten) E1n-Kapıtel Ausstrahlung und Auswırkune wande die großen Glaubensgeheimnisse der DreifaltigkeitA e Bıldungskräfte Ausstrahlung auf den Leib der Menschwerdung un! der kucharistie, d  38l unlösliche
dıe Kleidung die Wohnung, den Arbeitsraum und das Schwierigkeiten S1e uch papstliche Un{ifehlbarkeit TDSunde,
Werk profanen und relig1ösen Bereiche Bıldung und S1INd ach ınm unmöglich un! absurd Sodann aßt sich

ach dıe atsache Omlfenbarung nıcht aufzeigen keines derKultur Weltverbunden nıcht weltversunken eın Welt
OPpUm1ıSsSmMUuSs keın W eltpessim1smus Tdısche Kulturarbeit Krıterien SsS@e1 beweiskräftig Und c<eibst WenNnn die Offenbarung

hiıstorisch SCı konne doch damit nl]ıemals die berund Keligion Laienpriestertum („emeın schaft und (56; es grohe Festigkeit der Glaubenszustimmung legitimiert werden:schichte unter dem (Geselz der profanen Bıldung i)e solche Forderung SCl Jjedem Fall OCISC. unzulässig An dıe
soz10lorısche Auswirkung deı rei Bıldune Die eltge- Stelle der Offenbarungsreligion 588| 11€e natürlich philosophische
schichte 1111 I ıchte rei Bildung Der Realismus de1 rel eligıon seizen der Herausstellung un etonung ihrer CGirund-
Bildung Der Gebildete 1111 Raume der Kirche lehren Daseıin Gottes, Geistigke1i un: Unsterblichkeit der eele,

Im abschließenden Rückblick überschaut der Leser on verpfllichtender harakter des S51  ichen) bestehe dıe bleibende Be-
der erreichten Höhe der chrıstlichen Existenz und ihreı deutung der TEe Jesu (Siehe lerzu OHE auch Wiınter

Rıngen 1Ne CGiottessicht ach dem unveroöoffentlichtenformenden Kraft noch einmal da begyrenzte Panorama Briefwechsel Brentano Schell Brunn 941der profanen Bildungsgüte1ı el  ıckt ber auch dıe fast Der driıtte Teil 7—70) brıngt &E 1116 Zusammenfassung un!' Wur-zweıtausendjährıige Raumtiefe del vestalteten christlichen digung ach der persönlichen, geschichtlichen un inhaltlichen
Vergangenheit und ahnt eIiwas der unfaßbaren SO Seite Mit ecCc wıird 1l1er auf Rationalısmus erW1esSeEe. da
altung der Christusmacht 111 dem yeheimnisvollen Innen- NUT: Evıdenz gelten aßt nat e]1 AE 111e CS für Wesen un! Be-
reiche der Seelen Daß die unendliche göttlıche dee und deutung der Glaubensgeheimni1sse uınd Iur den Tkennin1isweg des
K letzten Entfaltung noch aller kommenden CI Zeugnisglaubens SE1INEI igenar und Berechtigung Stets hat
alter bis ZUuU em (504 allein bekannten 1ele bedarf das Autorıtats- UunN! Wissensglauben verwechsel uch Se11 auffa!-

lender angel histerischem ınd exegetischem S5ınn äang damıftdeutet der us  1C| e der dem Hinweis auft Jesus USaMM!:!als Urbild al em alle Menschengestalt und Menschen- Anlage und Durchführung der vorliegenden Arbeitung Maß und Korm hat schließt
u 1da an

dürfen als gul gelungen bezeichnet werden Besonder
verdienstlich 151 laß der Verfasser über die (‚esamt-
würdigung hinaus dıe “inzeleinwände 111 -

Hemlein, Dr osef, Die Kritik der OHenbarung bei Franz Brentano. oehenden Gegenkritik unterzieht die SC 111 theologisches
Teiburg BL: MorTs und ingler, 1947, 101 Können oflfenbart Die Arbeit war bereıits 195359 tertig-
Franz Brentano (  8  ) der bekannten Famıilie gestellt Zeitbedingte Gründe verzögerten WI1€ den Druck

der entstammend hatte 1864 111 Würzburg die Priester- auch gJeichmäßıige Binarbeiıt späaterer Veröffent-
weiıihe empfangen und sıch dort 1866 für Philosophiıe habı- lichungen und nochmalıge Gesamtüberholung In den
ıtiert Seit 1868 gerliet CT 111 steiıgendem aße 111 Anmerkungen und Belegen (83 101) kann der Verfasser
Glaubenskrise dıe sıch 1111 /Zusammenhang m1t der n: auft TUn eingehender Nachforschungen el VOIN

fehlbarkeitsfrage 1: hatte Iur Bischof Ketteler C111 (5UT- KRıchtigstellungen oder NECUEC Bestätigungen bekannter
achten auszuarbeiten verhängnisvoll zuspıtzte 1870 Dinge bringen 1e bes Anm \Lıteratur
Drach iınnerlıch 18575 uch anßerlich mi1ıt der ırche und en B.sS| 20 V Hertline nıcht Vetter, sondern effe
wandte sıch endgültig de1ı Philosophie der bedeut- S} 31 ‚Aufforderung Bewerbung cdie philos Pro-
Sa]mme Änregungen gegeben und viele Schüler ‚CWONNCN fessur 111 Freising| AD 35 68 und 75 M Ketteler!| 79
hat (Stump{f Marty, Husser| Meıinong, Kraus, Kastıl a.) Peter ı Schw Eugen»eiterichPhänomenologie und Gegenstandstheorie gehen indirekt
auf ihn zurück Zeit SC1N€ES Lebens verteidigte as Da-

KOstier, Dr Heinrich Marıa Die Magd des Herrn Theologische Ver-Gottes der Nachlaßband „Vom Daseın (sottes“
(Leipzig 19029 F Meıner) 1S1 1n ausdrucksvolles Zeugnis suche un! Überlegungen LiMDUTrg (Lahn-Verlag) 947 0 588

dafi Zeit SC1N€ES Lebens lehnte Sn ber die Ofenbarun®? Der dem Pallottinerorden angehörende Verfasser. Ver-
ab Die Gründe dafür hat Aı en Lebens treier der Dogmatik und DNogmengeschichte al der eO-

log1ıschen Hochschule Schoönstatt ekennt sıch Zz.u der NENUEI1916 der Schrift „Dl\„ TEe Jesu und ihre bleibende
Bedeutung (Leipzig 199209 Meiner) zusammengestellt marıologischen Rıchtung, welche die Verehrung der (sottes-

mutter mıt dogmatischen T’hesen unterbauensind 1111 wesentlichen dıe gyleichen W 16 JENC, die seıinerzeıt
SCINEN Bruch mı1ıt dem Glauben verschuldeten Dieses sucht Dem VO  = ihm vorgelegten stattlıchen and kommt
Buch hat keine größere Beachtung gefunden auft atho- ber 111 der Überfülle der neumariologischen Literatur
lıscher Seite hat eigentlich Koepgen Die Reli- sehr beac!l  1C] Sonderstellung ZU, einmal wegen
g10nNSphilosophie F und der organısche Aufbau der SE1NeTr krıtisch-objektiven Stellungnahme ZU dem Fragen-
kath Apologetik n 23 1931| 3535—42) kurz darauf omplex un sodann gen der Oriıginalıtät der 5G
hingewiesen rst Jungsiter Vergangenheıt sınd botenen Lösung In erstier Beziehung stellt freimütig

test, „daß die Diskussion 188081 dies theologische ProblemWeg und Gründe als Bewels für die Reformbedüztr ftigkeit
der katholis  en Kırche benutzt worden (Der Katholizis- (Corredemptrix und Mediatr1x) hoffnungslos festgefahren

1st „Die Mariologie der neuen) ese verlhert ihrenINUuUS Sein Stirb und Werde Hsg Mensching, Leipzig
1937 1801 l. Skrbensky, F als Religionsphilosoph wissenschaftlichen Kredıit s 1E wıirkt ungesund phan-

tastısch unklar, schwärmerisch unsolıde und erwecktZürich 1937 Die vorliegende Dissertation unternımmt
die Einwände €  € Cie Offenbarungsreligion auft dem manchmal den Eindruck zuchtlosen theologischen
Hintergrund der persönlichen Art und der geistigen erel  AL (295) „Die Väter cheiden als Zeugen (der
Lage der Zeit Z zeıichnen. Corredemptrix Idee aus (30; Dagegen erscheint ihm

Der erste el ‚„‚Glauben und Glaubensfragen en B „die Mariologie der Antıthese bisweilen seltsam dürftig
(9—17 berichtet ber dessen veligiöse Entwicklung und pDatere pedantisch ausgekühlt un frostig. W16 VOLN e1INer DC-
ellung S Kirche bewahrte der Kirche gegenüber eE1Ne Ye- heimen Mißgunst BEeSCH ihren Gerenstand erfüllt uUuS W
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Sein Versuch geht auftf 1Ne Art Synthese. dıie beiden de1- gerade ın Frage steht. ob Adie nelie marıologische Bae-
ien gerecht werden Ssoll. iındem SI eiINe WI1T Mit- CSUNS eın Aufbruch des echten Glaubenslebens 1st. un«dwirkung Marılas Erlösungsgeschehen wahre und doch selbst dıe bisher dafür gebotene Begründung als ab-den Schwierigkeiten entgehe, welche die bislang verire- solut unzulänglich abtut Die Harmonie eiıner Idee
tene T’heorie der Mıterlösung unmöglıch machten. aber reıcht 208881 ewels ihrer Verwirklichung nıe auDie Lösung findet In dem Dolaren Charakter des och noch mehr. Die Offenbarung sagt tatsächlıch nıchtHeılsgeschehens Das el vollzieht sıch In eıner.persön- 1U J° nıchts darüber. daß Maria dıe i8| (SO17i bestellte Ver-liıchen Begegnung der nach der Sprache der Offenbarung treterın der Menschheit be1i derT objektiven Erlösung 1st,In einem Bund zwıschen (Gott und ens Hs wıird sondern Sch 111e diıese Annahme auch dırekt al Sie unddurch das /usammenwirken des gyöttlıchen und des mıt ıhr dıe anzZe bisherige Theologie welıst vielmehrmenschlichen Poles ermöglicht. Die Rolle des Menschen alles. W as die NEUE Lheorie Marıa zuspricht. dem Men-
entspricht der metaphysischen Kategorie der Poten7z schen Christus 7R Er ist der eINZIKE Mittler. un CHes
gegenüber dem S1C bestimmenden Akt; esteht In der nıcht als der aktıve TYaktor der Heilswirkung. Ss()1I1-KEmpfänglichkeit und willigen Aufnahmeberäeitschaft des dern ebenso uch als der passıve, rezeptive. Nıcht (hTas
VON Gott gebotenen Heilsgutes. Die Heilsbegegnung spielt STUS schließt mıt der durch Marıa vertretenen Menschheit
aber nıcht unmiıttelbar zwıschen (36t1 und den einzelnen en Bund., vielmehr der Vater Schl1e ihn mıt derMenschen. ıst vielmehr eın objektives Geschehen al dem Menschheit durch den Mittler Christus. Der ens ( Arı
SUanNnzen Geschlechte. dem her den einzelnen dıe Gnade SIUS hat nıcht 1UTLTI alle Gnaden verdient. sondern auch PE
zutheßt. Dabei fällt Maria die Aufgabe L, iın dem Gnaden zunächst selbst empfangen, u  = S1Ee sıch alGottesbund die Menschheit ZU repräsentieren. „5ie VE - auf alle anderen überfließen Z lassen. Gerade unter die-
körpert den relig1ösen Akt der Gesamtmenschheit“ (42%) Sem letzten Gesichtspunkt ist nach JIhomas das unıver-Christus als der g öttliche Pol bewirkt das Heil, Marıa als sale princıpıum In CNCTE habentium gratiam (111der menschliche Pol ermöglıcht durch ihre Aufnahme- 9) Als „Vollkommener ens ist C hristus ebenso Cbereitschaft und nımmt XR für dıe Menschheit entigegen. eıgnel, das Menschengeschlechit rezeptLVv Z.U vertreten W1CIhre Mitwirkung In dieser Art 1st notwendig, W1e die Po- aktıyv. Wenn das Fehlen einer besonderen „menschlichentenz notwendig ıst ZUIN Akt Deswegen ist iıhre Mittler- Person“ das ersie ausschlösse., dann mußte auch dasschaft kein „überflüssiges Duplikat‘ FARE mittlerischen letzte ausschließen. da och das Verdienen mıindestensFunktion Christi (116). WI1E 1an SCSCH die bisherige Auf- ebenso 1ne „persönliche” menschliche Leistung ist W 1LETassung der corredemptio mıt Recht eltend mache Weil das „Empfangen“ Wenn I1Nall der Menschheift ChristiChristus hne menschliche Person ıst und ıIn PEeTrSoNa SCH ihrer Subsistenz ım LOog0os gEW1ISSE menschlicheVerbi andelt. „erweıst sıch 1m Heilsgeschehen des (‚ot:- Funktionen abspricht, gera man iın die Gefahr des Mono-tesbundes dıe korrespondierende Stelle noch unbesetzt, physitismus. Die Abzweigung der rezeptiven Mıttler-
In der 1UN auch ıne menschliche Person dem Ewigen schaft und ihre /Zueignung al Maria stellt nıcht mehrWort das Menschliche entgegenstellt” (126) Unter dem 1ıne Entfaltung des Glaubens dar; sondern ist SeEIH aAllı-Gesichtspunkt der „Treien menschlichen Personalität“ „1st deres Evangelium, das WIT nıcht empfangen haben‘”. in

möglıch der s nÖötıg, nıcht Christus. sondern Marla Glaube. der nıcht 1m depösitum tide1 verwurzeltcdie Spitze der Menschheit Z nennen“‘ 133) Aber Z ıst und mıt der biblisch-traditionellen TEe Christusder Ordnung eiıner gnaden b I8l d Ursächlich- dem einzıgen Mittler noch weniger verträglıch EeTr-keit scheidet Marıa gänzlıch a U S Ihr heilsgeschichtlicher scheıint als die NECUETEN Theorien über cie subsidiäre Mit-Auftrag ıst umgekehrt: (Gott und e  de wirkung Marias beim aktıven Erlösungswerk.
u h men 457) Von dieser Stellung Marias ın der Müuünster.Heilsordnung her gesehen, schließen sıch dıe marıanıschen Poschmqng.

Dogmen einem einheitlichen Gesamtbild 7ZzuUSainmen
Das Anliegen des Verfassers ist C die Harmonie und Eberle, Schneitier, Osef, Die Grundlagen der Sittlichkei

den inneren /Zusammenhang der T’heorie mit dem Bamberg 1947, 58

bisherigen Glauben darzutun. Um Maria als den eal- aulhaber, Ludwig, Das Chriıisiliche Bild Vomı Menschen. Bamberg1947, 84LYpP des Menschen ın seinem Verhalten ZU dem siıch- ıhm
erschließenden (361% aufzuweisen, stellt 1n weıtaus- Kleine Allgemeine Schriften ZULI: ITheologie und Geschichte,
geholten Betrachtungen die Strukturelemente des rTelıi-

her ened1 Kraft, Theologische el 6r DZW. 4/5.) Bam-
berger Verlagshaus Me1isenbach COyı6sen Lebens heraus und ze1gt, W1€e s1e€e 1mM einzelnen L11 In uUuUuNnse Zeıit der Büchernot. dazu ungewöhnlicherMarıa TEe vorbı  ıche Verwirklichung geflunden en

Die ıIn die 1ı1eie gehenden selbständigen Ausführungen, Verwirrung 1m Geistigen dıenen die „Kleinen allge-meınen Schriften einem ebhaft gefühltien Bedürfnis. 1edie ebenso gespeıst sSınd der HOHECH RKeligionsphäno- beiden vorliegenden Bändchen bieten ihren weıtgefaßtenmenologie WIEe VON der klassıschen T’heologie, sind auch
in nıchtmariologischer hohem Wert, während Stoff ın gedrängter Kürze. iın klarer posıtıver Darlegung
S1E 1n der Anwendung uft die Gottesmutter ıe Glaubens- der tradıtionellen scholastischen Auffassung. Die betont
lehre über S1E 1n eın 16EU€S Licht rücken und auch der konservative Haltung zeıgt Sıch bei Eberle etiwa ın seinem

Urteil über die Wertethik, be1i Faulhaber ın seiner starkFrömmigkeit. obwohl S1Ee nıcht ın erster Linie arauf ab-
gezweckt sınd, eiınen wıillkommenen Dienst eisten. unterstrichenen Zurückhaltung gegenüber der FEintwick-

Angesichts der Vorzüge des uches bedauere iıch Un
Ilungslehre.

mehr. ın dem Hauptpunkte ablehnen ZUu mMUS-
SCH Zunächst der mıt S! vıel Umsicht und arl- Tischleder, Peter, Das rechte Bild om Menschen, die Voraus-sınn aufgeführten Konstruktion das 'Fundament. Die seizung er echten Menschensorge, besonders er echtenMarla zugesprochene Stellung 1m Heilsplan kann entschei- Seelsorge. Mainz 1947, Florian-Kupferberg-Verlag, 44
dend 1Ur aUusSs der OÖffenbarung begründet werden, und Der unlängst verstorbene Mainzer Moraltheologevon dieser Begründung sıeht der Verfasser erklärter- wählt ZUuUm leichen Ziel eınen anderen Weg als die VOTI'-maßen abh vgl 312) Er SEeIZz vielmehr die objektive An- genannten Verfasser. Bildete dort die scholastische Meta-teilnahme Marias al der objektiven Erlösung als „offen- physik den Ausgangspunkt., 1er ıne estimmte S1Ct-sıchtlich SA den Grundbestandteilen des heute reıch liche Grundhaltung: das OS harmonischen Ausgleichs.aufbrechenden Glaubenslebens gehörend“ VOTQaUSs, bwohl Als Norm cdient der Satz „Die katholische Wahrheit LSt
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tentum und Sozlalısmus (H Hirschmann J.} -  AT Film der eyen-A1e oldene Wesensmuiutte zwıschen allen Extremen. weıl
S1Ee das 16}  ©; volle Ja AT unverkürzten. SaNzZeN Wiıirk- wWwWarTtı Fürstenau).

] dhiese wenıgen JIıtel (von bısher 60 Ze1gEN, Jaß hlıerC  el ist  . PE  5) |DITs das heutige Leben bewegenden Hanıs
seitigkeıten werden dargestellt und auf dıe alleın berech- wirklıceh INns Leben hineingegriffen und keiner Frage aU S-

Mıtte zurückgeführt. yewıichen wıird.Ugte harmonisch ausgleichende
Wenıig zweckmäßıig scheıint mMLr cie Bezeichnung des B10- I)ıie besondere Anlage des Werkes ıST e1IN LOSe-

blatt-Lexiıkon. jede Lieferung, eıcht geheftet. kannnlog1smus bzw. Psychologısmus als biologıscher bzw DSY
chologıscher Materıialısmus. |dıie kleine CAr1ı ist au S Vor- entfaltet. un dıe einzelnen beıträge. jeweils Z der

Seiten üllend. können FE nach Bedarf nach verschiedenentragen erwachsen und kann dem Seelsorger Z U 111 gleichen
Gebrauch als wertvolle Handreichung dienen. Gesichtspunkten geordnet werden ermöglıcht ©5S,; die

einzelnen Fragen nıcht ST dann 71 behandeln. der
S}  höllgen.Bo_nn. Buchstabe Al der Reihe 1Sst. sondern WE A1e Problematık

des Zeitgeschehens und des Lebens erfordert. Ebenso
Die irche in der Wegweıisung ar aAle K  atholische Arbeıt

E1n Loseblatt-Lexikeon Heraus- ıST ıne erneute Behandlung desselben Themas hne wel-
388 Menschen der egenwart teres möeglıch.geber Ompropst (: chelmevyver; nıv.-Pro DUr teifes,
ın Verbindung mit. Dr 1C.  O: Proi Dr nıed Graft:; Nach dem Anfang ZAH urteilen, wıird ci1eses erk hald

nıcht eın unentbehrliches Hilfsmittel ın der an
DIE Hasenkamp; Prof. Dr Hengstenb  E Rechtsanwalt
und Notar Jöstingmeiler; nıv.-Pro: Dr chmitt und derer sSe1IN. dıe mıt Jugendbildung, Erziehung und Seel-
Lieferung 194 7-48 304 Verlag AschendoriTt, Munster Je LIg o 741 un haben, sondern für jeden gebiıldeten CATI-
7ı sten schlechthın e1in wıllkommener Wegweilser dAurch dıe
I5 einem weıt espannten Rahmen. der die 36R 1el- mıt der Begegnung VOIL COChristentum und elt geg»hecnen

Probleme des Lebens.falt des Lebens Z.U umfassen sucht. wıll di1eses Werk 7e1-
» WIe christliıches en inmıtten der Welt geflormt und Münster TECZT EW LE
gebi wird Die christlichen Lebenswerte, e Weisheiıt
und dıe Gnadenkraft der Offenbarung, drängen uf STAN - BERICHdıge Begegnung und fruchtbare Zusammenarbeit mı1T dem
naturhaft Gegebenen., ber auch auf Steie Aiuseinander- ‚Verkündigung un! Forschung. Theologischer Jahresbericht 1942/
setizung mıiıt der Macht des Widergöttlichen 1mM Menschen 1946, bearbeıtel OLl De an Ra d Schlier.,
und 1ın der Wie das ( hrıstlıche ıIn alle Bereiche SCHALN E \WAG E LIg 1/2 1945:; LIg &V 947 München,
menschlıchen Lebens und menschlicher betätigung 1nN- Chr.-Kaiser-Verlag (272 5.) 5,70
greifen und 1n ihnen U I“ Geltung gebracht werden muß. Unter Mitwirkung einer groben Anzahl VO Fachleu vermittelt
WwW1€e das Bild des Menschen un das Antlıtz der Welt nach dieser Jahresbericht ach em Vorbild Cder beiden theologischen
chrıistlıchen Gesichtspunkten ZU yestalten ıst, das darzu- Jahresberichte 1940 und 941 sowochl AD FEinzelrezensionen

als uch iurch zusammenfassende Darstellungen eınen Überblickstellen. iıst das Anlıegen diıeses Werkes. \äherhıin werden
folgende Fıinzelgebiete in den Blıickpunkt der Betrachtung ber d1e theologische Arbeıt der etizten Te uch Werke kath

1ieAutoren werden 1n diesen Literaturbericht mit einbezogen.S  MMECN: Gebilete, die praktische Theologıie ehenso wıe das Ite und Neue
Das religiöse en 1mM engeren Un eigentlichen Sinne: da JlestamentT, die systematische heologıe, die Kırchen- und Dogmen-

philosophisch-weltanschauliche Gebiet; geisteswissenschaitliche geschichte, die Relig1i0ons- und Missionswissenschaft, kommen el
Anthropologıie, Biıldung un Erziehung; der Bereich des Rechtes;: Wort Es geht be1 diesem erıch nıcht eiNne zahlenmäßig
Kun ST und 1ıLlm

Staat und Politik; } Wirtschafit und Sozia_1_politik; Literatyr‚ vollständıge Erfassung der Neuerscheinungen, vielmehr werden dıe

Hauptlinien,; auftf denen sich dıe theologische Arbeıt der leizten
„Auf jedem cdieser Gebiete sollen L1N Ireler Folge tort- Te bewegT, dıe nliegen der Verkündigung und Cdie robleme

aufend cie aktuellen un schwıerıgen Fragen des prak- derT Forschung, gekennzeichnet. SO werden, ur etiwas Z nNeENNEN,
tiıschen WI1IEe theoretischen Bereıches unter wıissenschaft- iM Zusammenhang-: miıt dem Bericht Der zw el markante el

der le  301 ahre, Bultmanns Kommentar Johannesevangeliumıchen und christlichen Gesichtspunkten ıntersucht und ıIn
pragnanter Kürze ZU klärender Darstellung gebracht W (1941) und Stauffers Theologie des Nauen Testamentes (S 1947),

OIl Kasemann und I  hSs Hauptfragen ntl LExXegese und Theo-den Bei roblemen. deren Lösung noch nicht abzusehen
arke Beachtung verdient der Beltrag1st. sollen wen1igstens die Fragestellung allseıitig rhellt ogl eingehen! erortert.

‚„„‚Das hermen»utische Problem im Buche (3eN2s15- VO Vn A
und die bereits sichthbaren Möglichkeiten einer Argtwort nach em d1ie Genesisexeges® ch niıcht damıt egnügen ürfe, A
herausgestellt werden.“ verschiedenen Einzelüberlieferungen diıeses Buches nachzugehen,

Die Herausgeber en sıch einen eroßen ständıgen Z bestimmen und Zzu analysıeren, sondern darüber hinaus auch
Mitarbeiterstab auf den verschiedenen (Gebieten die theologischen Leitgedanken der Gesamtkomposition 1: uge
Deutschland gesichert, der, WwW1e dıie Lieferung zeıgt, noch Zu fassen und 1mM Zusammenhang damıt uch die rage ach der

weıter im achsen begriffen iıst Darüber hinaus sınd S1Ee Geschichtlichkeit un em Sınn al Einzelerzählungen eWVWu be-
antworten habe „‚ Verkündigung un Forschung - ist 1ne wıllkom-bemüht. für dıe einzelnen Fragen die Kräfte Z suchen

und sprechen ZU lassen. die a tiefem Fachwissen und LMEeIle Bereicherung der theologischen Tf  Traturberichte

christ!lı  er Schau heraus WIT.  1C] Wesentliches ZzuUu SasCH Munster. Gewleßh
en Bisher liegen weı Lieferungen VOT Die darın be-

w1ie die schwebenden und Akademische Missionsblätter. Jahrbuch d  D katholischen akade-handelten Themen Ze1IgEN,
mischen Miıssıonsbundes 194  Q Univ.-Prof D3drängenden Probleme mu11g angefaßt und mıiıt eıner be- (Schriftleiter:

wundernswerten Gründlichkeit, Prägnanz, arheı und IThomas ım Münster, Regensberg (80
enhei beantwortet der eıner Antwort näher ebracht Als Zeichen geistiger egsamkeit 11ınd weltweiter katholischer
werden. Hs se]len DUr einıge I hemen herausgegriıilffen: Haltung ıst die Wiederbelebung de kath akademischen Miss1ions-

bundes inmıtten [0} a0Ss und Ruinen außerordentlich Zzu he-
Vom Wesen christlicher Ex1istenz F: Steiles); Euthanasie

(Fr Walter); Die chwangerschaftsverhütung (V Schöllgen); Fhe- grüßen, Die Beiträge dieses schmalen Jahrbuches dienen Nnatiur-

gemä ın erster Linie der eckung de: Missionsınteresse unter
nNnOoTt und Seelsorge (B Ziermann); Sterilisatıon, moraltheologisch (JC- der akademiıschen Jugend, Weitere Beachtung verdienen die Auft-
wertet Algermissen); Die ned?!  nische Indıkation EeC  )3
Die soziale Indikation (H eber); Heilseelsorgelehre (L Bopp); Das VO Dr nwander, WOozu och Mission?, I1 Schrift-

leiter, Neuer Wein 1n NeuenNn chläuchen (eine grundsätzliche StudieNaturrecht Süsterhenn);; Die unabdingbaren Grundrechte der
ber die TrTenzen der Akkomodation) un VO. Prof. \|DAY Steifes,VOölker beim Friedensschluß Wegner); Abireibung Peters);

Bodenreform und iedlung Jöstingmeier); Die Flüchtlingsfrage, Missıon und Universität.
Beckmann.konomisch gesehen abriel):; Das igentum (Eickhoff); Chri- Schöneck/Beckenried (Schwei7z).
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professoren wırken der kanonistischen Fachausbildung D.D  <MITTEILUNGEN
Erwın Roderich VO Kr HTTT als Lehrbeauftragter LU
deutsches Staatskirchenrecht un IMrZum Geburtstag VOo  a iılhelm Schmidt SV  = Ha RA als Lehrbeauftragter IUr Ordens- un Missionsrecht SOWI1E

Das Lebenswerk VO  - iılhelm ScChmidt, der Februar der rtTıivatdozent 22B)  H r 1 1n als nhaber einer plan-dieses Jahres als Professor der Uniıversitä reiburg chweiz) mäaßıgen Dozentenstelle Die planmäßige Stelle eINeEeSs senschalt-
seinen 30 Geburtstag ielern konnte, verdient 1ıne VWürdıigung, ıchen Institutsassistenten ist besetzt miıt D3a
T7  War en die eisten Se@e1INeTr Arbeiten Feinen eigentlich theo- In einem sechssemestrigen Ausbildungsgang wIird 1ne dem
logischen harakter Der SEINE religionsgeschichtlichen For- Lehrbetrieb der Kanonistischen akultäten entsprechende us  q=-
schungen dürien VO keinem Theologen unbeachtet bleiben Im dung 1mM kanonischen Recht durchgeführt und el uch das

deutsche Teilkirchenrecht und das Staatskirchenrecht entsprechendJahrhundert, besonders ın sSeiNner zweıten Hälfte, mMu. dıe
Religionsgeschichte OoiIt azu herha:  ten, den Offenbarungs- berücksichtigt: Zur Abhaltung VO  - Ergäaänzungsvorlesungen haben
glauben bekämpfen die damals herrschenden Systeme WaILlen sich die Professoren DT: h e | 1981 für Ekklesio-

logie), D.DrT. Joseph Pascheralle Religionen, das Christentum Nnıcr dU5YyeNOMMEN, Produkte einer für lıturgisches eC. nd
langsamen, naturgesetzlich-zwangsläufigen Entwicklung dQU:! rohen, ® Rıchara Egenter für CATisiliche Gesellschaftsleh: e}
nıedrigen nd iırrationalen Vorstellungen, und dementsprechend bereiıt Tklärt Durch Besuch VO Vorlesungen un! Übungen 1n der
wurde der Wert der eligion recht ger1ng eingeschätzt Wenn das Juristischen nd 1n der Staatswirtschaftlichen Fakult: sol1l R1ne
jetz 1ın hohem Girade anders geworden ısT, W EL 1ne Religions- hinreichende Grundausbildung 1m autschen staatlichen eCc. un!
geschichte, die Raum aßt füur das Eingreifen elıner höheren ac in den WIC.  i1geren gesellschaftswissenschaftlichen Fragen C»
wıeder w1ssenschaftlich ernst eNOMMEN WITd, ist das Nn1ıCcC. sirebht werden. ardına V, Faulhaber hat den H1 Stuhl die An-
ÖS geringsten elle das Verdienst des Jubilars un! seiner ahn- erkennung des Institutes un Verleihung des Promotionsrechtes
brechenden Tbeıten ngeregt e den schottischen Ethnologen gebeien Es ıst 1n MHSSIC NOMMEN, die akademischen TAa|
Andrew Lang, der bereits er ohne durchschlagenden Erfolg) 1mM kanonischen Recht (Dr. un! LIC 1UT. Can.) 1M Namen der ırche

nd des Staates verleihen.den herrschenden Evolutionismus algedangen Wal, wıdmele
sich Schmidt e  1T 908 eingehenden kulturhistorischen Nier-
suchungen über die Religionen der ethnologisc altesten Völker,
die seıt 1912 iın em Monumentalwerk „‚Der TSpPITUunNng der Gottes
idee‘ ihren Niederschlag fanden Das Trgebnis dieser uf breitester I/on den deutschen Kath.-T heologischenrundlage unternommenen Forschuüungen (sıe betrachten die Religion Fakultäten un Hochschulenniıcht isoliert, sondern immer 1m Zusammenhang m1t der CGesamt-kultur un: ihren Schicksalen 1mMm aulie der Zeiten), wWwWOor1ın Schmidt (Stand 20 Junı 1948seinen Vorläufer weıt übertroffen hat, ist. teste Religionsform,;
der dıe kulturhistorische Forschung gelangt, ist ganz anders, als die Die IAhR hat bisher ‚regelmäßig Der dıe Veraäanderungen mM Per-

sonenstand derTr Iheologischen Fakultäten und Hochschulen berica-evolutionistische Auffassung S1e darstellte Am Anfang der eNnscCHh- tet. Seit ırem etzten Erscheinen hat sıch das 11d der einzelnenheitsgeschichte STie der “ar ausgesprochene Glaube an einen
Gott, den chöpfer und Regierer der Welt, der das ute belohnt ehrkörper erheblich verändert, daß der rechte Überblick ber

den gegenwärtigen anı 1L1LULI durch eine Gesamtaufstellung 385Un das OSe estira Das Vorhandensein der ochgötter geradebei den primiıtivsten Völkern iın der Religionsgeschichte ZuUur Geltung Ne  — werden annn Urc die olgende Übersicht, deren zweiıter Teil
gebrac. aben, bleibt das unvergangliche Verdienst VO  }

1im nachsten eit veroMhnentlich weıden WITd, sol1l uch der theo-
logıschen Wissenschafit e1N Dienst erwiesen werden, indem 138eSchmidt. Von welcher Bedeutung diese atsache IUr die Funda-

mentaltheologie ist, ieg auftf der and Dabei ıst da: Werk on
die Angabe der Personalien dıe Auinahme der ın en etzten Jahren
vielilac. abgerissenen Verbindungen und damit des wiıssenschafit-chmı nıchts 1n ch Abgeschlossenes un! Erstarrtes, iıchen edankenaustausches erleichert WIrTd., Vor em moöchte dieern wirkt lebendig weıiliter durch die VO ihm gegründete Zeit-

chrift ‚‚Anthropos'‘, durch das Anthropos-Institut ® un! die zahl- ThR miıthelfen, daß die eutschen Theologen mıt len außerhalb der
eutschen Grenzen wohnenden Fachvertretern 1n 1ne ECNYELEreichen Mitarbeiter, die N ZU Weiterforschen 1n seinem Sinne

hat Und nicht uletzt äaßt der Jubilar elbst miıt seiner Fühlung kommen, Wa die wissenschaifitliche Arbeit uf belden
erstaunlichen Rüstigkeit noch Vieles un Großes erwarten Seiten 1LU befruchten konnte. Um 1n Zukunift alle Ernennungen,

erufungen,; Todesfälle IISW._ rechtzeitig un vollständig bekannt-
Osieux-Froideville (Schweiz). Henninger. geben können, wird möglichst baldige Einsendung der ach-

richten die Schriftleitung gebeten
Abkürzungen: Crn ernann dem angegebenen Dienstgrad.Kanonistisches Institut München emeriıtiert (von den amtlichen Pflichten ent-

Im Einvernehmen miıt Seiner Eminenz K  1na. Faulhaber hat bunden)
das Bayerische Kultusministerium 8881 17 Marz 1947 der eologi-
schen Fakultät der Universitä unchen 1n Kanonistisches Institut .Phil.-Theol. Hochschule Bambergangegliedert un! 1nNne kanonistische Fachausbildung eingerichtet. Heinrich, DF Proi:: Bamberg, bere Carolin_énstr.Die Fuldaer Bischofskonferenz hat dıe damıt gegebene Möglichkeait
derTr Ausbildung Anwärtern für den KIirc  ıchen Verwaltungs- geb 1881:; ern unstwissenschaft €em.} D
und Gerichtsdienst begrüßt und en Besuch der Muünchener Fach- enedl. D PTrOE:, Rektor, Bamberqg Jakobsplatz 1

geb 888; eIhn Neutestamentl Wissenschaftenausbildung empfohlen.
Dıie Leitung des Institutes obliegt dem Professor des Kirchen- Fı Scher, LudwW1g, Dr., PTroOE£:, Bamberg, VW.eıdendamm 29, geb

29 1890:; GLI Kırchengeschichte und Patrologie.rechtes D.D  a E mit einem Lehrauftrag
allgemeine Lehren des kanonischen Rechtes, kirc  iıches Verfassungs- Noddack, Walter, Dr., Prof., Grundfeld Der Bamberg, geb
und Verwaltungsrecht nd kırchliche Rechtssprache. Es nd ZWn1 1893: ET.  > MärTz 193 Chemie Faulhaber, Ludwig,

DEa Prof., Bamberg, Wildensorgerstr. Ö, geb 1895:; erLehrstühle errichtet worden: eE1N Ordinarilat 1r kanonisches
Prozeß- un! Strairecht nd eın Xtra-Ordinariat.. fu Kkırchliche D 45 Religionsphilosophie. el Hans, Dr., Prof., Bam-
Rechtsgeschichte. uf letzteras ist inzwischen der Privatdozent berg, Ob Stefansberg 49 f, geb 26 03: 5513° 28 46 Pädagogik
D.D  ar K ß ernannt worden. Als ONOTAaTr- un: Philosophie., Ttur, DE Wel.  ischof, Hon.-

Prof., Bamberg, Teufelsgraben 28, geb 895; er  = (a TO
20 Ogmati. Rüfner Vinzenz, Dr Prof., Bamberg,Allerdings fehlen solche nıcht CS el erinnert

seinen Beitrag üÜüber die Troffenbarung 1n Esser-Mausbach, Religion, Carolinenstr. 4, geb 1899; IL 48 Philosophie.
Christentum, Kirche (1913) und a 1l „Menschheitswege ZUM Ott- SC  neid-er, Joseph, D} Prof., Bamberg, Domstr SRerkennen, rationale, ırrationale, superrationale‘‘ (1913) Auch sein
bereits 1ın Auflage erschienenes ‚„Jesus-Leben verdient hiler dgeE-

geb 01 ET Moraltheologie, n IS
nann Zu werden. Paul, BTA Prof., Staffelstein, geb 1903; SXIL. DE E

ogmatik. Re d, eOT9g, D3 Bamberg, Carolinenstr.Früher 1n St Gabriel, Mödling bel Wiıen, seit 938 ın Posieux-
Froideville, Kt reiburg, Schweiz geb 19 08; 6  > Vertreter d alttestamentl Professur.

Nachdem 1940 der VIL and des „Ursprungs der Gottesidee' C: E: Johann, Dr., Bamberg, Carolinenstr. Ö, geb
erschienen WAäT, liegen bis neute schon diıe Manuskripte Iur F 18992 iturgik. LeP Rar  E Hans, Dr Hon.-Prof., Bamberg,
I11 VOTL un! narren noch der Veröffentlichung. Heinr}chsdarnm 32, geb 899 Kirchenrecht uh D ar,
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DE kommı1ss: Leıiter des Naturalienkabinetts Vorlesungen), AXAaVver, DDr phil., Pro(f., Eıchstatt S geb Dr 1887; EI1.

D3 Chemie und beschreibende Naturwissenschaften.Bamberg, Fleischstr. Z geb. 908: e 1.  > 2 945 eologıe,
Paläontologı (ZEI Ca ULE aZVYyS; Dr Hozent Un1i Joseph, Dr eo O, PTrOf., FEichstatt S3D geb 18593; ET3L.

versıtat rlangen, rlangen, AÄAm rlanger Weg geb Kırchenrecht un! 1LUCgl. Fn Joseph, Dr.
eo PrOIL:; Eıchstatt 19, geb 20 1898; 6L  > Neu-Pädagogık. n FranZz, D.;; ulzie. (Main), irch-

OF, geb ()4 Religionsgeschichte Uun! Mi1ıss1ionsw1ssen- testament! Exegese UnN! Homiletik. CHhit: Ludwig, Dr eo.
chaft CL Philıpp, Carıtasdirektor, Bamberg, Jakobpl. D, Proi., Eichstatt 1 a, geb 24 06 CLn ogmatı 1Nna  s

Patrologie. Rehm, artın, Dr eo Or PLIOTS Eıchstatt 19,geb D Carıtas
geb 05; el  = 30 Alttestament! Exegese un bıblL Wissen-

ath.-Theaol. der Unıversıitäat Bonn schaiten L' Johannes, Dr phil,, Prof., Fıch-

Ordentliche Profifessoren: statt 29, geb 1900; ETn 11 39 Philosophie. rab |

Rudolf, Dr eo PTroLl., Eicnstatt 241° geb 13 03;: EL,  >
Il FT1{Z, Dr eo Ba med Cr ONndorf, Zope- 41 Kirchengeschichte, Fundamentaltheologıie, Aszetik un! ysStik.

ch FF geb (n 18974; e  > Moraltheologie em.) b IL Alfons, Dr eo Profi., kıchstatt E geb
Vogels, Heinrich, DE Bonn, Argelanderstr. 49, geb 26 07: @I:  5 Moraltheologie UunNn! Pastoraltheologie.
ETn Neutestamentliche Exegese (em) I Friedrich, Dr. phil., IDr eo Profi,., geb 0UB3: © ]-  -
Albert Michael, DE ugsburg SS Ebnerstr SE geb 23 874 11 45 Philosophie uUun!: adagogik auc Andreas, Dr
Kirchenrecht un Circhenrtrechtsgeschichte (em.) euß, W ıl- eO. PFOI) Eıchstatt, Leuchtenbergstir., geb 28 08; ATN.

hnelm, D Bonn, Humbo  str. 9, geb 1800; EII. 26
Kiırchengeschichte, Geschichte der christlichen unst, Rheinische

14} Allgemeine Geschichte und Kun#geschichte.
Kirchengeschichte. ever,; Bernhard, (B Bonn, ändelstr. U, Kath.-Theol Fakultät der Universität Freiburg 1; Br
geb 186U:;: El 29 21 ogmatık, ogmengeschichte un!'
Patrologie. cChwer, Wilhelm, DE Bonn, eDerstr f Ordentliche Proiessoren:
geb 876 Christliche Gesellschaft.  Jehre, Caritaswissenschalit HA 11400 ikolaus, Dr. eo 1U et phil;, reiburg, ohann-
und sOzlale astiora €eM.) Pete Z FTanZz, D Bonn, Argelan- v.-Werth-Str. geb DF ja 71 ; CIMn F Kirchenrecht (em.)
derstr 37 geb 10 1875; E1l 12 24 Pastoraltheologie (EM 5>auer, Joseph, Dr eo. reiburg, Rempartsir. 1 geb

Friedrich, Bag eo Dr phıl., BOnNn, Poppelsdorfer Ööf2; C171  > 11 16 Patrologıe un chrıstilıche Archäologıe
ee 04, geb 19 1890; EL  » 2 ©  ] Alttestamentliche Theologie W1e Kunstgeschichte (em.) Te  S Engelbert, Dr e0o
und Exegese LaN T Albert, DE Bonn, Argelanderstr. Z geb el phil., Te1buUrg, Erasmusstr. geb 1881; CL  > 19

1890; ETL.  = Fundamentaltheologıe un!' Dogmatik. — Oogmatı em.) Bılz. (9) Dr eo reiburg, Goethe-
SCHALET DE Bonn, Argelanderstr, geb DF 1900; straße 24, geb 1872; 6L  > 11 20 ogmatık, theologische
e.  5 26 S Neutestamentlı ExXxegese [l, WernerT, Propädeutik un! Enzyklopädıe der eo Wissenschaften em.:)
IIT eo Dr phil,, Bonn, Kölnstr 54, geb 23 1893; T:  > 11 4A5 Lr 191 Heinrich, Dr eo TeE1buUTg, Lerchenstr 14,
MorTaltheologıie, Moralphilosophie, Moralpsychologie. geb 1878; en Apologetik und Religionswi1ssen-
ITheodor, DIxS Bonn, oburger Str Z geb 1894; eINn E A5Sö Dr eoschaft AlI’geler,; Arthur, el phil,, Trelburg
Ite Kirchengeschichte, C'hristliche Archäologie un Lıturgie- Kartauserstr. 41, geb 23 1882; eIll. 10 19 Alttestamentl
geschichte. Lıteratur und Exegese Linus, Dr eo Te1burg, ands-

Honorarprofessoren: knechtstr 11, geb 1887; Ee1I1l. 24 Pastoraltheologıie
h 181 IA Alfred, Dr eo Te1burg, Bußstr Q, ge!]

Ka  d’°CM., (o) D ur über Tro1i1sdorf, geb J4 183  Ta
DD 1883; CeTIL 26 eutestament! Lıteratur. Munc ke S

arn 46 Kirchengeschichte, I1:, Hubert, BL C‘itta Theodor; BT eo TeE1DUTG, Talstr 92 geb 1887 ; eIhn 37
del Vaticano, Vıa Sagrestia Ü geb 1900; eT  = 46 Moraltheologie. VDKK E Johannes, Dr eco Dr phil., DE
Kirchengeschichte. auer, Maxımilıan, Bı Pfarrer un!

L[E.  S pOL., Teiburg, Immentalstr I geb 11 1892; Ee1INn 4A6
Erzprilester 1n OTS (Lausitz), geb 29 1859; E1  5 AF Neu- Kirchengeschichte. (50:4110:D- Theodor, Dr eo reiburg,
testamentliche Exegese. W allstr 20, geb 1890; ©1  > 4A7 Kirehenrecht.Dozenten nd Privatdozentien Plam_näßiger außerordentlicher Professor
- 1 Osel, DD eira Del KOöln, Lustheide [ 32 geb Jussen, audius, Dr eo ye1lburg, Immentalstr. En geb1896; E1n 11 45 Kirchenrecht. O1lDANO;; Ado DE 3onn- 1898; WB ogmatı UunNn: theologische Propadeutik.

Endenich, Magdalenenstr. 54, geb A 157 09; eLI.  > 14 45 Doqg
matık ON Z e 1kolaus, DrES Bad Godesberg, Hochkreiu7 Außerplanmäßiger außerordentlicher Proiessor:
ee 173 geb 06; CII 28 E Christliche Gesellschai{its- CAi BEK OR: ugen, Dr e0o et phil., St Peter/Schwarzwald,
TE AHAWeNTeTt. nton, DE, ‘Bonn, Malteserstr T geb geb U3 EL.  5 A# Apologetik un! Religionswissenschatift,.

Dozent;:12 1900; CIN T 12 45 undamentaltheologie.
e ernhard, Dr eo Teiburg, Burgstr Z geb

Phil.-Theol. Hochschule Dıllıngen Ü: n  > 46 Apologetik und Religionswissenschaft.
CL AL K LoOrenz, P Profd., Dillingen, Oonigstr. geb Mit Lehraui{itragOOU:; er  = ogmatı UnN! Apologelik. rle, O

Hermann); Franz, Dr Te  H DOL,, Assıstent aın NSLIEU (SarTrı=
B3 Prof., Dıillingem, ilhelm-Bauer-Str 19, geb 18806; EINn

taswissenschaftt, reiburg, Dreisamstr. JeD. DA 04 CarıtaMoral  eologıe 5< A M1 C: OSeIl, DA Prof., Dillin-
geN, On1gstr 21 geb 1893; CL 495 Neutestamentliche wissenschaft. G1 S1INGET-,, Friedrich, (D phıil,, Prof GyYym-

hnaslıum, Te1burg, Schwarzwaldstr 29 Hebräische E’ementargram-Exegese Hebensp  LOr Joh Nep., II Proi:. Rek-
matık. Julius, Dipl.-Lehrer der Sprec  unst, Freiburg,LOT, Dillıngen, Am Hopfengarten A, geb 893; CII 45

Philosophie I; albert, WT, Prof:, Dillingen, Stecherweg R Sprecherziehung.
Ön1gstr. 20, geb 17 11 02; CI AF Alttestamentli Phil.-Lheol Hochschule Freisingc FFa ım e Franz-Xaver, DIS Privatdoz Universiıtat
München, Dillingen/Donau, Lingstr Ar geb sl 04 Vertreter der Le IN LE Johann, Dr phil., Prof, Rektor, Frei-
Professur Kirchengeschichte, e ugen, DIS; Dillin- S1Ng, Domberg 20 geb 11 1884; el  = 4A6 Pädagogik Psycho-
N, Öön1gstr. O, geb 26 Vertreter der Professur Kirchen- oglie Lindne 10 Dominıkus, Dr eo Prof., Freising, Dom-

reC berg f geb L7 1839; 8  - Kirchenrecht 1ChH el
nton, ÖE eo. Prof., Freising, Domberg 1 geb 19 A 004;

Bischotil. Phil.-Theol. Hochschule FEichstätt 29 Kirchengeschichte (beurlaubt). SWa OSsel,
Dr eo Prof., München 23, Tristanstr. 20 geb 1900; E,Le Johannes EV., Dr phil,, Prof., Rektor Ho chschule‚

Eichstätt 19, geb 2 I2 1884; EINn 19 Rektor ab 39} A 45 Kirchengeschichte (in Vertretung n 58 Johann, Dr

Physiık und Ma  ematık W 1  345 51C S01 f D Michael, Dr phil., () eo Prof., München D Kalserstir. 240 geb 04; CILL,
12 Neues Testament. erSC Karl, Dr phıil., elProf., ch  tt 29. geb 3 1870; erl 20 1899:; Moralphilo-

sophie,; Religionsphilosophie und Geschichte der Philosophie (em.) Prof(f., Freising, Lankesberg Ö, geb 9 eT1.  > D 1ologie.
Bruggaıe E LudwI1g, Dr eo Prof., Eichstätt, Residenz- An C Rupert, Dr eo Prof., Freising, Domberg 13,
platz, geb. 18 1882; eIn Katechetik MaYyrT, Franz- geb 2 99; AF Moraltheologie. Hamp, Vinzenz,
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Dr eo Prof., Freising, Domberg 26, geb 07 geb 1869; eIn 04 Apologetik( S Eduard,E  - 52 45 es Testament. W ılme Arnold, Dr. phil., Da eo Munchen Z Ludwigstr. 2U, geb SWE 1869; SI 1. 09PTOK, München Z3 Feıilıtzstr. 35/1, geb O1 : SE 46 Pastoraltheologie em:) artın, Dr eo 1CHh-Philosophie. VW T. ılhelm, Dr. phil., Prof., Freising, SIa 1/2 geb 1875; C171} 13 ogmatı (em.) S5en-Domberg 24, geb 05: er 406 ; Allgemeine Geschichte pelt, Franz-Xaver, Dr eo Muünchen 49, Fürstenried $ gebAuer, Johann, Dr. eo. Priv.-Dozent, Freising, Domberg 1, geb 13 I 1883:; CL  > Kirchengeschichte des Mittelalters nd cdlerOgmatik. e ] C (9) Dr phil,, Dozent, euzeıt. Mailer, Friedrich Wiılhelm, Dr eo Muüunchen 49,Freising, Domberg Z geb 21 VFE Geschichte der Philosophie. Füurstenrıed IS geb P 1883; ul 24 Neutestamentl!l Exegese
und bıblısche Hermeneutik Johannes, IDr eoPhil.-Theol Hochschule 1emM1Ng ber I1raunstein Obb 116 geb 1880; e  > 2 1 DF
Kirchengeschichte des Altertums und Geschichte der nhrıstl unstOrdentliche Proiessoren:
em.) S Friedrich, Die theol., Dr phil., MunchenH 181 19n Eduard, Dr., a, Domdechaneistr., geb 15 74 ;: Ottingenstr. LZ geb O00; H68 6 Va es Testament un!:Er  =) 5>om.-Sem  ”7 03 Philosophie (em ; | 6O Dominikus, Br (1e biblisch-orientalischen Dprachen Michael, DEn3, Domdechaneistr., geb Sl 78; SII 5om.-Sem Neu- eo Rosenheim, Prinzregentenstr. ST geb 17 1897 ; er  > &J.testament! Exegese, Fundamentaltheologie, ıturgik. I 661 Oogmatik. öhnge B 1C Dr eo Dr phil., Mun-Emil, D Q, omdechaneisitir., geb 1557; Ya 5om.-Sem chen 49, Füurstenried I geb Anı 1592; I8  5 53 Fundamental-D Moraltheologie, Gesellschaftslehre S Karl, Dra

Rektor, a& omdechaneistr., geb 1888; @L  5 Wiınt.- theologie und theologische Propädeutik Richard, Dr
eo m phil.,, Munchen 49, Fürstenried 1, geb UO2: EIN. (Sem Kırchenrecht I Friedrich, D a,

Josephsheim Schildeckstr., geb Ol1; ern. Wint.-Sem
45 Moraltheologie, Pascher: osef, DE eo DE phil.,
Munchen 49, Fürstenried 1, geb 26 1893:; 6L  > 46 astoral-Philosophie uhn, Joseph, Dr., u  a, AÄAm Eichsfeld, geb theologie, Homiletik, ıturgık. S aus, Dr eo11 LO90; CI Wint.-Sem Kırchengeschichte,. Patrologie. —5>1egmund, eOT9g, DE ernhards ber qa, geb 03:;
DT Jur uLr., Muüunchen 49, Frurstenried I geb 0! 868
Kirchenrecht S e  Malr osefl, T: eo Dr phiıl., Jetzen-EeIN. Wiınt.-Sem 45/46 Philosophie Pe I ert, DES qa, dorf Obb geb 7R 1896: eTl.  > Päadagogik, / 137e l1e L' ;Am Schweinemarkt, geb O3;: 6L  > 50m.-Sem Alttestamenil

Exegese S GNLCKS: Eduard, DE a; Priesterseminar, geb ilhelm, Dr eo ünchen-Neuaubing, Beethovenstr. 60,
06 er  =) 50m.-Sem 4A7 astoral, Homiletik geb 03; ©T  > Kirchengeschichte des Altertums un!

Patrologie.Lehrbeauiftragte: Planmäßiger außerordentlicher Proiessor:c-h'a fe 1 e Johannes, Dr., Prof., c NsSiıiu St Marı1ae,
Lindenstr., geb 1880; eINn Wint.-Sem Pädagogik. Keßler, Peter-Josef, Dr. eo IIr Jur HILG Ebersberg bel

Marktgrafing, Schloßplatz 1E geb Ü: CL  > Kirchl!lKatechetik Franz, Dr., Prof., qa, Adalbertstr 20, Rechtsgeschichte.geb 1892; er  = Wint.-Sem Konfessionskunde, Reli-
glonsgeschichte, V, ein, Raphael, D Doz., a, Prlıester- Honorarprofifessoren:
sem1nar, geb IN 12; eI.  - Wint.-Sem Oogmatik. T O, eOT9Ig, P eco Dr phil,, Dillingen/Donau, Priester-
ÜLLeT. Wa. M., Dr Lektor, ulda, Kloster Frauenberg: seminar, geb 18795:; ET  =) 24 Liıteratur des chriıstlichen
Kirchenmusik. I, Desiderius, M., DI- Orients (em KTENLUZ Erwin, Dr eol, Dr. Jur Ult.. Mun-
Prof., a, Mutterhaus Barmn. chwestern chen 29 Plinganserstr. 76, geb 1 06; er  = taatskir-

chenrech Lang,, Hugo, Dr ({} München Z arl-Kath.-Theaol. Fakultät der Universität Mainz SIr 43, geb 1892:;: ern Enzyklopädie der Theologie. —
Bei der V_V_iedefeöffnung der Johannes-Gutenberg-Uni- ®  A IX Audomar, M., Dr eo München 22

versıtät ın Mainz 1m Maı 1945 wurde die Kath.-Theol an Annastr Z geb 08:; C: 18 Ordens- und Mis-
FKakultät, einigen Neuberufungen abgesehen, s_ionsrecht.f
Bischöflichen Priesterseminar übernommen. Die unten Privatdozepten:hinter dem Ernennungsdatum ın Klammern beigefügte nton, Dr. eo München-Bogenhausen, Geibel-Jahreszahl zeıgt d se1t wWann A Bqtreffende schon Im SIr 4, geb 1895; IN Katechetik und Pädagogik. (LiestPriesterseminar tätıg Wäar ın onn Haimerl, Franz-Xaver, Dr. eo Dillingen/
Ordentliche Proiessoren: Donau, Lingstr 4, geb E E O4 ; EL  > Allgemeine Kırchen-
er, 1kolaus, Dr. eo Mainz-Gonsenheim, Jahnstr. geschichte (Liest 1n Dillingen.) Ma E“ Rudolf, Dr. eo

Percha 34 bei Starnberg, geb E 0} CIn Exegese desgeb UO2; el  > 46 Neues Testament K Ka
Johannes, Dr phil., Maiınz, Am Fort Josei 77, geb 23 1893; IL en JTestamentes un: bıblisch-orientalische prachen

46 (1927) Moraltheologie. Kennaätrt: Ludwig, Dr. eo ler, osef, Dr eo Hilgertshausen bel Dachau, geb 1
ET  = AF Exegese des Neuen 1estamentes. AuerT, Johann,Mainz, Liebfrauenpl. D, geb 29 02; ET  > 46 (1936) Kırchen-

geschichte un! Patrologie. HAD Ludwig, Dr eo Maiınz, Dr eco Dr phil,, Freising, Priesterseminar, geb 1 EeINn
Augustinerstr. 34, geb 1: 1900; Er  = 15 46 (1938) Kirchen- Oogmatı. (Liest In Freising.) F GerarTd,
recht Reatz,: August, Dr. eo Dr phıl Rektor Dr eo Dr phil,, Eschelbach/Ilm, Post olnzac. 1 de

nıversiıtat, Mai1ınz, Fischtorpl. 20 geb 24 1889; CII J 46 CL IL 11 Pastoraltheologie. Karl, Dr theol.,
(1920) ogmati und Dogmengeschichte. SM LE Karl, [D Dr Jur Gn Bad Albling, Harthauserstr. 64, geb 0 CII
eo Dr phıl., MaIlnz, Drususwall 46, T 31 03; In  = 48 Kirchenrecht Rudolf, Dr eo ater-
Praktische Theologie. Heinrich, Dr e Maıınz- stetten bel München, geb 14; Exegese des Neuen
Bretzenheim, Friedenstr. Q, geb Z 08: Sl  > es Testamentes
Testament hwamm, Hermann, Dr. eo Dr phil., Mainz,
Welschstr 12 geb 1900; Iern. 16 Apologetik und Reli-
glonswissenschafft, on der Kath.-Theaol. Fakultät der Universität } üns erDozenten:

Berg, Ludwig, Dr eo Wiesbaden-Kastel, Schützenstr 4,
Dem Apostolischen Visitator 1n Deutschland, Bıschof Ol

argo USA Dr. Ter. pol wurde die Urgeb 09; 61  > 15 11 Moraltheologie Uun! Sozlalethık eines Dr eo verhliehen. Anläßlich der feierlichen Über-SCHATLEN g i Othmar, Dr. eo ‚:Malnz, Augustinerstr. 34, geb reichung des Diploms 1e der Bischof einen Vortrag ber .„Cheo-15 R eIN. 47 es Test_ament. ogische Grundgedanken katholischen Landvolkbewegung ın
Amerika

Kath.-Theol Fakultät der Universität München Der Prof. Iur Neues "i"estament Dr Ma Meine T UZ
Ordentliche Proiessoren: wurde Z U Päpstlichen Hausprälaten ernannt

P Johann, Dr. eo Neubiberg bel München, Dr. eo h (geb 29 10) habılitiertegeb A 18683:; SII 03 es Testament un! die biblisch- sich mit der Arbeit ‚„„‚Peregrinatio religiosa. Untersuchungen überormentalıschen prachen (em:) al  A L Franz, Dr eo Neu- außerchristliche Wa  ahrten 1n der Antike un adas Pilgerwesen ın
markt-St Veit, geb 1870; SIn  5 10 03 Ooraltheologie (em.) der Alten Kırche" Ite Kırchengeschichte, Dogmengeschichte,el  Z nton, Dr eo Dr. phıil., Muüunchen 22 Ottingenstr. 15, Patrologie, Christliche Archäologie.,
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